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a Das Judengeſetz von 184 7. 
den Trümmern des vereinigten Landtages von 
H u. Bin = ® eunpfankee“ v. Bismarck feine bekannte Rede 
en 1 Juden mit den denkwürdigen Worten begann: „Ich bin 
gegen die und der Juden, aber“ — ragt das Judengeſetz noch in 
war kein 0 meln itopdem ſelbſt in den Tagen der tollſten Reaction 
5 N iRerkum Manteuffel daſſelbe öffentlich desavouirt hat. 
ſogar das di N um fo umverftändlier, als ja ſeither die vollſtändige 

a den zu nollbexechtigien preußiſchen Staatsbürgern 
Gmanttvanen dei duden Ir u aus der Kliche erfolgt und beten 
und das Gefep über den Austritt aus der Kirche erfolg 
praklſch in's Leben getreten ſind, und es läßt ſich das nur aus dem 
Umſtande erklären, daß von Seiten der Betroffenen, der preußiſchen 
Juden ſelbſt, keine Schritte gelhan wurden, um dieſes veraltete Geſetz 
aufzuheben oder zu modiſtelren, das weder dem Geiſte der preußiſchen 
Geſetzgebung nach dem Geiſte des Judenthums entſpricht. 

Dieſes Geſetz beſtimmt bekanntlich, daß jeder Jude der in feinem 
Wobnorſe beſindlichen Synagogen Gemeinde Steuer zu zahlen ver⸗ 
pflichtet ſei und gewährt den Vorſtänden dieſer Gemeinde Exeeutio⸗ 
gewalt gegen eine etwaige Verweigerung dieſer Steuer. Es wird nun 
jeder — er mag auch dem jüdiſchen Gemeindeleben noch fo fern ſtehen 
— leicht einſehen, daß dieſes Geſetz und dieſe Steuer einen Ge⸗ 
wiſſenszwang involoire, der unter den modernen Verhältniſſen 
geradezu unerhört iſt, zunächſt ſchon darum, weil er ſelbſt nicht einmal 
in dem ſo ſtraff organiſirlen kathollſchen Kirchenverbande, geſchweige 
denn in dem proteſtantiſchen ein Analogon findet. 

Um wie viel weniger in dem jüdiſchen, deſſen erſtes Grundprineip 
die unbedingteſte Gewiſſensfreiheit iſt! Die Degantfatton 
des jüdiſchen Gemeindelebens baſirt ſeit Jahrhunderten, ja ſeit Jahr⸗ 
taufenden, auf vollſtändiger religiöſer Freiheit, nur fo konnte ſich unter 
dem gewaltigen äußeren Drucke, unter Verfolgungen und Stürmen 
das jüdiſche Volk in einer Integrität erhalten, die noch immer das 
größte ungelöfte Räthſel der Weltgeſchichte bleibt. Während nings⸗ 
umher Geiſtesnacht und Fanatismus die Völker in Banden hielt, blühte 
in den engumftiedeten Mauern des jüdiſchen Gheito ein freies Gemeinde: 
leben in muſterhafter Organiſatlon, das nur felten, ja faſt niemals, 
durch geiſtliche Uebergriffe an ſeiner Entfaltung geſtört wurde. Und 
dieſe Organiſalſon war die Baſis der Gemeinde verhälindſſe, die, als 
der eiſte Lichiſtrahl des Jahrhunderts in die Ghetti's eindrang, das 
Staunen der europäiſchen Welt in hohem Grade erregten. Kein 
Zwang, kein kirchliches Zuchtmittel hatte die Söhne des jädiſchen 
Stammes in den langen Jahrhunderten ihrer Leidensnacht zuſammen⸗ 
gehalten; frei und treu haften fie zuſammengeſtanden und Leid und 
Weh gemeinſchaftlich getragen. 


Und dieſe ſpäter von ihren Feinden ſo oft gegen ſie vorgebrachte 


Solldarität wurde auch nicht im Geringſten gelockert, als die 
Mauern des Ghetto fielen und feine Bewohner in der Völker Mitte 
als gleichberechtigt aufgenommen wurden. Erſt dem preußiſchen Land⸗ 
tage von 1847 war es vorbehalten, ein Zwangsgeſetz zu ſchaffen, das 
dem jüdiſchen Gemeindepeineſp fo fremd war, wie der preußifche Land: 
tag ſelbſt dem erſten deutſchen Reichstage und das ſich nur durch eine 
ſeltſame Verkeltung von Umſtänden bis auf dieſen Tag erhalten konnte. 

Inzwiſchen iſt aber vieles anders geworden „in dieſer neuen Zeit.“ 
Der Streit der religiöſen Meinungen iſt auch in der jüdiſchen Ge: 
meinde mit nicht geringerer Heftigkeit ausgebrochen, wie in der katho⸗ 
liſchen, wie in der proteſtantiſchen un) Reformer und Orthodofe 
trennt eine entſchleden weitere Kluft, als Alt» und Neukatholiken, ja 
ſelbſt als Katholiken und Proteſtanten. Was giebt es daher Thoͤrich⸗ 


texed, als dieſe Gegensätze durch ein Zwangsgeſetz den e 
welches beide Parleien in ihrer heiligſten Ueberzeugung, der religlöſen, 


Lobe ⸗ Theater. 
(Der Ball zu Ellerbrunn.) 


Ich muß geſtehen, daß die Wahl diefed alten und recht unbedeu⸗ 
denden Luſtſpiels von Carl Blum Seitens der Directſon wie überhaupt 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außervem übernehmen alle Paß⸗ 


alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
85 1 den Arg Tagen zweimal erſchen. 


get 


Donnerstag, De 


in Conflicte bringt, von denen die Schöpfer dieſes Geſetzes auch keine 
blaſſe Ahnung hatten! 

Neben diefen beiden religiöſen Parteien giebt es aber noch eine 
nicht minder große dritte, die außerhalb der Synagoge und ohne jeden 
Zuſammenhang als den der Geburt mit ihren Glaubensgenoſſen ſtehen. 
Der Gewiſſenszwang, der gegen dieſe dadurch geübt wird, daß ſie zur 
Zahlung von religiöͤſen Steuern herangezogen werden, artet geradezu 
in Terrorismus aus und iſt auf die Dauer um fo unhallbater, als 
ja nach den Maigeſetzen ſowohl Kasboliten als Proteſtanten aus ihrer 
Kirche treten können, ohne ein anderes Bekenniniß annehmen zu 
müſſen, während ein preußiſcher Jude dies bis jetzt nicht thun darf, 
ohne nach wie vor jüdiſche Gemeindeſteuer entrichten zu müſſen. 

Nun haben faſt ſämmtliche Parteien der jüdiſchen Gemeinden ſich 
mit Petitionen an den Landtag um Abſchaffung dieſer drückenden Re⸗ 
ligionsſteuer gewendet und auch die Regierung ſelbſt hat eine Neu⸗ 
Organiſtrung der jüdiſchen Gemelndeverhältnſſſe in der vorigen Seffton 
ſchon zugeſagt. Eine einzige, die herrſchende Mitlelpartei nämlich, die 
ſich im Beſitze der Macht befindet, hat natürlich gegen die Aufhebung 
dieſes Judengeſetzes petliſonirt und als Grund die drohende Auflöſung 
unzähliger kleiner Gemeindeverbände angegeben. 

Nur wer die Geſchichte des Judenthums nicht kennt, kann dieſe 
Auflöfung befürchten. Eine Religion, die nicht ohne Schutzmann oder 
Executor beſtehen kann, verdient auch nicht, daß ſie beſtehe. Das 
Judenthum aber hat ſich ohne Polizeigewalt bis auf den heutigen Tag 
erhalten; es wird guch ohne Judengeſetz und Steuerzwang foribeſtehen, 
wenn die inneren Bedingungen des Fortbeſtandes, die angeſtammte 
veligtöfe Gewiſſensfreiheit und die Traditionen einer ruhmvollen Ver⸗ 
gangenheit ſich lebendig und vollkräftig in ihm erhalten. 8. gen, 


Zum Thronwechſel in Sachſen. 
Dresden, Anfang November. 

König Johann it von uns geſchieden, König Albert hat die Erb⸗ 
ſchaft des Vaters angetteten; was wird und dieſer Thronwechſel 
bringen? Noch find die inneren Verhäliniſſe des deutſchen Reiches 
nicht hinlänglich ſicher geſtellt, um eine ſolche Frage für deſſen, fowie 
für das davon untrennbare Wohl Sachſens überflüſſig zu finden. 

Mit dem Abſchluſſe des Prager Friedens von 1866 war die Selbſt⸗ 
ſtändigkelt unſeres Landes wieder geſichert und es konnte zunächſt nur 
noch wenig verſchlagen, daß dieſeſbe innerhalb des Rahmens des Nord⸗ 
beutſchen Bundes gewiſſen Einſchränkungen unterlag. Die Haupt⸗ 
ſache blieb, daß ihm ſeine Dynaſtie wieder gegeben worden und damit 
die Fahne, um welche ſich das alte Sachſenthum, wie es ſich in den 
Jahrhunderten nach der Reformation und trotz des Rücktritts der 
Wettiner zum Katholieismus ausgebildet hatte, ſchaaren konnte. 

König Johann hatte, wie ſetzt wie der in allen öffentlichen Blättern und 
Schriften zu ſeinem Preiſe hervorgehoben wird, den neuen Zuſtand der 
Dinge rückhaltslos anerkannt und ſich damit, obgleich ſchweren Herzens, 
wie er offen geſtand, von feinem treuen Diener, mehr vielleicht noch 
dem Rathgeber, dem Herrn v. Beuſt, getrennt. Andere Miniſter tra⸗ 
ten an ſeine und einige ſeiner Collegen Stelle: Hermann v. Noſtiz⸗ 
Wall witz, Miniſter des Innern, der feine Ariſtokrat und geſtrenge 
Büreaufrat, der, obgleich der Einſſcht für den Fortschritt in allen geſell⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen nicht verſchloſſen, doch nimmer der Fühlung mit 
ſeinen Standesgenoſſen verluſtig gehen mochte; Herr v. Frieſen, der 
faft peinlich gewiſſenhaft fein Amt verwaltende Finanzminiſter, der gleich⸗ 


Bi 
= 


Nachfolger des verſtorbenen lüchtigen Juſttzminiſter Dr. Schneider, 


leska Sand als „Nina“, was man von der Frau 
ihre Mama fpielle, eben nicht ſagen kann. 


Breslauer Orcheſter⸗Verein. f 
Wenn wir aus dem Programm des zweiten Concertabends zunächst 


Hagemann, die 
G. K. 


die Aufnahme deßſelben in das Reperkolre Seitens der Frau Seebachſ der Aufführung der Sinfonia eroica gedenken, fo möge dieſes 


mich in nicht geringe Verwunderung geſetzt hat. So erfreulich es an 
und für ſich fein mag, die gefeierte Künſtlerin auch in einer Luſtſpiel⸗ 
zolle zu ſehen, fo leid ihus es, einen ſolchen Aufwand von Talent 
und Geiſt an eine ſo unbedeutende Parthie verſchwenden zu ſehen. 

In einer der unzähligen Rollen des feineren Luſtſpiels die Be: 
gabung des geſchätzten Gaſtes nach dieſet Seite hin kennen zu lernen, 
wäre gewiß ein Genuß geweſen, wie er nur ſelten gebolen zu werden 
pflegt, die Darſtellung dieſes Stückes vermochte leider nicht auf ein 
ſo großes Publikum die nöthige Anziehungskraft auszuüben, wie es 
eine Masle Seebach um ſich zu ſehen gewohnt iſt. Hoffentlich wird 
von beiden Seiten im Verlaufe des iniereſſanten Gaſtſpiels das Ver⸗ 
jäumte nachgeholt werden, denn das, was geſtern Frau Seebach in 
der für eine ſolche Darſtellerin doch herzlich unbedeutenden Rolle wie 
die der „Hedwig van der Gilden“ geboten, ſpannt unſere Exwartun⸗ 
gen auf das Höchſte. 

Die Dasftellung dieſer „Hedwig“ war eine fo ſauber und correct 
bis in das kleinſte Detail ausgeführte Charakterzeichnung, wie der Aulor 
ſelbſt, als er die Rolle niedesgeſchrteben, ſie gewiß kaum geahnt hat. 
Da war kein Strich, kein Punkt zu viel oder zu wenig, alles im 
reinſten Ebenmaaße ſchönſter Natürlichkeit und Wahrheit. In der That, 
bier hatten ſich Natur und Kunſt zu wahrer Harmonie, zu einem voll⸗ 
endeien Kunſtgebilde vermählt. 

Und dann dieſer Converſationston, dieſe vollendete Beherr⸗ 
ſchung des biegſamen zu allen Modulationen gleich fähigen Organs, 
das vielleicht keine andere deutſche Künſtlerin in gleicher Virtuoſität in 
ihrer Macht hat, wie Frau Seebach und deſſen Tonfall allein ſchon 
eine Studie erfordert, wenn man der genialen Künſtlerin vollſtändig 
gerecht werden will, wozu hoffentlich ihre nächſten klaſſiſchen Rollen 
noch genügende Gelegenheit bieten werden. 

Von den anderen Mitſpielenden war namentlich Herr Tomann 
(Baron Jacob v. Ellerbrunn) in feiner Darſtellung dem Gaſte fo nahe 
wie möglich. Er ſpielle feine Rolle mit vielem Humor, mit Csſprit 
95 fe e und ließ uns den „Lelceſter“ von vorgeſtern raſch 

eſſen. 

Die Herren Le derer (Doctor Platanus), Scholz (Commiſſtons⸗ 
zulh Zucker) und Zelt (Eduard von Dornech ſplelten ihre kleineren 
Rollen ebenfalls zur Zufriedenheit. Relzend war auch die kleine Va⸗ 


Vorzugsrecht der Beſptechung gegenüber un erer diesmaligen Gäſtin, 
der kgl. pr. Hofopernſängerin Fräulein Marianne Brandt damit 
begründet werden, daß der Schwerpunkt des Inſtituts in der Fünf: 
lerſſchen Pflege guter Inſtrumentalmuſik aller Zeiten ruht und fomit 
die Frage, in wiewelt dieſe Aufgabe erreicht wird, ſtets wohlberechtigt 
an die erſte Stelle treten darf. Es iſt erfreulich, durch eine muſter⸗ 
hafte Neproduction der Eroica den Beweis für das vom echten 
Kunſtſinn beſeelte Streben der bethelligten Kräfte geführt zu ſehen, 
erfreulich auch, auf Grund dieſes Erfolges die Befriedigung ſelbſt der 
gewählteſten Anſprüche mit der Zeit prognoſtleiren zu können. Durch 
eine fo abgerundete Wiedergabe, in welcher ſich bis in die kleinſten 
Details Sauberkeit und Eleganz der Aufführung erstreckten und andrerſeits 
die genialen Grundzüge der Tondichtung ſo wirkungsvoll hervorgehoben 
wurden, mußte nothwendig die volle Erhabenheit des Beethovenſchen 
Gedankenganges zum klaren Bewußtſein aller Zuhörer gelangen. 
Nach dieſer würdigen Einleitung trat Frl. Brandt, die unſeres 
Wiſſens ſeit dem Abgange der berühmten Johanna Wagner von der 
Berliner Hofbühne das Fach der Mezzo⸗Sopran- und Altpartien über: 
nommenſhat und noch gegenwärtig vertriit, mit der E⸗dur-Arie der Flor- 
diligi: per pietd, ben mio, perdona aus Mozatt's „Cosi fan 
tutte“ auf, und that den biexbei weſentlichſten Erforderniſſen eines 
über zwei Octaven reichenden Siimmenumfanges und einer glatten 
Technik in ſeltener Weiſe Genüge. Die Arte gehört zu den ſchwächeren 
Einzelgeſängen dieſer an reizenden Enſembleſtücken fo reichen Oper 
und ſteht namentlich der Arie Dorabella's „smanie implacabili“ 
an Tiefe des Ausdrucks und intereſſanler Modulatlon bedeutend 
nach. Der geſangliche Theil iſt in dem zu Mozarts Zeiten üblichen 
italieniſchen Styl gehalten und nur die gewähltere Inſtrumentation läßt 
den deulſchen Meſſter erkennen. Fräulein Brandt machte fie zu dem, 
was fie fein ſoll: einer effeeloollen Bravournummer und gewann ſich 
durch die in allen Tonlagen entfaltete Fülle eines wohlklingenden, 
nobel gefärbten Organs und die ein feines mufikaliſches Empfinden 
offenbarende Vortragsweiſe bald die freudigſte Anerkennung des Publi⸗ 
kums. — Mittelbar darauf ließ ſie eine uns unbekannte 
„Wilhelm von Oranien“ von C. Eckert folgen. 
Cavatinenart gearbeiteter lyriſcher Satz mit geſunder melodiſcher Sirö⸗ 


mung, wenn auch nicht ohne den gewiſſen theatraliſchen Aufputz gegen Götter, an die er glaubt, — feines Battara Guru, 
das Ende, bot aber durch feine im Ganzen ruhige Stimmung derlliſchen Bewohner dort oben regiert, des Hort Poda, 


zeitig das Amt eines Miniſters des Aruperen nicht im Sinne der 
Beuſt'ſchen Groß machte politik, ſondern im beſcheldenen Sinne einer dem 
Reiche untergeordneten ſächſiſchen Politik leitet; Juſtizminiſter Abeken, der 


deſſen Name wegen feiner Familienbeziehungen zu Preußen eiſt bei unſerem geſellſchaftlichen Leben erfahren, daß partikulariſtiſche Blätter 


unſeren Particulariſten Anſtoß erregte, der mit der neueſten, den Stän- 
den gemachten Vorlage über die Givilgefeßgebung im Reiche aber, ihr 
Mißtrauen gründlich widerlegt haben dürfte; Dr. v. Gerber, ein glück⸗ 
lich gewählter Ersatzmann des jetzigen Hausminiſters, Freiherrn 
v. Falkenſtein, den Orthodoxen genehm, den Liberalen, in Ermange⸗ 
lung des beſſeren, nicht unbequem; General von Fabrice endlich, die 
in Ausführung der ihr von Berlin zugehenden Befehle vlelbeſchäftigte 
überflüſſige Mittelperſon eines ſächſiſchen Ktiegsminiſters. Von dieſem, 


wie aus einem Guſſe geformten Miniſterium, entſtammm nur noch 


Herr v. Fueſen der früheren Beuſt'ſchen Regierungszeit, allein gerade 
er iſt es, den ein geheimes Mißtrauen verfolgt, weil er nie der Partiſan 
der Beuſt'ſchen preußenfeindlichen Regierungspolitik geweſen. Wird 
dieſes Mißtrauen noch einmal einen unheiloollen Einfluß üben? Dieſe 
Frage iſt es, welche ſich der Eingangs geftellien in beſtimmter Form 
anreiht. 

Man kennt zur Genüge die Verhältniſſe, unter welchen ſich Sachſens 
Theilnahme am Norddeutſchen Bunde bis zum Jahre 1870, zu einer 
demſelben dienſtbaxen lebensvollen geſtaltete. Im Allgemeinen konne 
den König und die Regierung kein Vorwurf der Untreue am gege⸗ 
benen Worte treffen, wenigſtens konnte man ſie für Beſtrebungen, 
welche in den zu Dresden erſchienenen „Seifenblaſen“, im „Bälletin 
international“, in der zu Leipzig endlich erſchienenen „Sächſiſchen 
Zeitung“ hervortraten, ſicherlich nicht verantwortlich machen. Diefe Be⸗ 
firebungen fanden zum Theil in auswärtigen Einflüſſen und Geldzu⸗ 
ſchüſſen, zum Theil in einem Bramienihum, das ſich feiner ſpeziſiſch⸗ 
ſächfiſchen Neigungen nicht zu entrathen vermochte, ihre Stütze. Nur, 
daß die königlich „Leipziger Zeitung“, die unter der Rubrik 
„Miniſterium des Innern“ im Staatshandbuch für Sachſen 
ausdrücklich als ein königlich ſächſiſches Regierungsorgan ihre Stelle 
bezeichnet findet, ſich damals (wie heute) allen dem Reiche feindlichen 
Beſtrebungen freundlich, wenn nicht gar fle fördernd ezwelſen konnte, 
mußte einigermaßen ſtutzig machen und allen Reichstreuen eine 
Mahnung zur Vorſicht fein. Indeſſen mit dem Jahre 1870 ver: 
ſchwanden ſo ziemlich alle Kennzeichen von Unzufriedenheit mit der 
gegebenen Ordnung der Dinge, verſchwanden die bezeichneten Blätter 
und machte ſich dagegen vom Könige abwärts eine faſt tadelloſe 
deutſche Vaterlandsliebe geltend. Was an ſozialdemokratiſcher Hefe 
bemerkbar blieb, fand keine Beachtung. Das ſächſiſche Heer focht unter 
dem Oberbefehl des Kronprinzen, nachmaligen Feldmarſchalls und 
jetzigen Königs Albert mit hingebender Tapferkeit und Treue für 
Deutſchlands Ehre und Macht, und als es gleich den übrigen deut⸗ 
ſchen Hreresabtheilungen ſieggekränt heimkehrte, da wurde es von dem 
Jubel des Volkes empfangen, das ſich im neuen deutſchen Reich mit 
allen übrigen deutſchen Brüdern in gleicher Gesinnung geeint 
fühlte. Und als nun Handel und Wandel einen ſeit Jahrzehnten 
nicht gewohnten Aufſchwung nahmen, da konnte des Segens nicht 


Volke eine lang entbehrte Ruhe und Sicherheit in allem ſeineu Thun 
und Laſſen gewährleiſtete und der juſt in einem Induſtrielande wie 
Sachſen ſich von unſchätzbarem Werthe erweiſen mußte. 

Handel und Wandel liegen heute nicht danteder, aber fie blühen 
nicht in dem gleichen Grade, wie vor Jahr und Tag. 
latton und ber jüngſte Börſenkrach mußten ſolche Frucht erzeugen, wie 
andereitig die hoben Arbeitslöhne befruchtend auf die ſoztaldemokratiſche 


Saat wirkten. Geringerer Verdienft und höhere Anſpiüche liefern den 


Unzufriedenheit einen erglebigen Boden, der nun von den alten Feinden 
deutſchen Namens, dem Ultramontanismus und dem Partikularlsmus in 
Gemeinſchaft mit der Sozlalde mokratie im veichsfeinduchen Sinne aus⸗ 
zubeuten verſucht wird. Die Wandlung haben wir ſeit Monaten in 


dramaliſchen Känſtlern verhältniß mäßig ſelten anzutreffende Begabung 
für den Liedervortrag außer Zweifel zu ſetzen, überraſchte fie durch die 


wahrhaft geiſtige Vertiefung der lyriſchen Stimmungen, welche uns in 5 


Mignons Geſang: „Nur wer die Sehnſucht kennt“ und der Cral⸗ 


genug für einen Friedenszuſſand geſpendet werden, der dem veuilhen 


Ueberſpeeu⸗ 


Künſtlerin Gelegenheit, auch auf dem Gebiete des Cantilenengeſanges | 
ſich als Meiſterin zu erwelſen. — Um nun ſchließlich noch ihre Dei 


gher'ſchen Dichtung; „Die junge Nonne“ von Franz Schubert ent⸗ 


gegentteten. Nach fo eclatanten Beweiſen künſtleriſcher Vlelſeitigkeit 
bedarf es kaum noch der Berſicherung rückhaltloſer Bewunderung, der 
wir nur noch durch den Wunſch, Frl. Brandt recht bald zurückkehren 
zu ſehen, Ausdruck geben möchten. N 
Für die leider mißglückte Begleitung der Mozart'ſchen Arie ent- 
ſchädig'e die ſorgfältige Executirung der Medeg⸗Ouverküre von She: 
rubint, die trotz der plaſtiſchen Geſtaltung des inſtrumentalen Ele⸗ 
mentes mit Rückſicht auf das leldenſchaftliche Sujet denn doch 
zu trockenen Schemallsmus erkennen läßt. — Als Nooltät endlich hoͤr⸗ 
ten wir einen im Trio zwar etwas ſentimentalen, ſonſt aber rythmiſch, 
wie harmoniſch recht wohl gelungenen Marſch von J. O. Grim m. 8, 


Die Battaker der Sundainſeln. 
Von einem holländiſchen Officer auf Java. 

Ein genauer Blick auf das ſonderbare Volk der Battaker, auf feine 
alte Cultur, ſeine Religion und Verfaſſung zeigt uns überall 0 
fallendſten Gegensätze. Bei einer alten und 
bei der religiöſen Wichtigkeit, welche 
gelegt wird, erwachte dennoch die 


und die älteſte Geſchichte ihrer Inſeln und ihres Stammes verliert ſich 


in ein undurchdringliches Chaos hiſtoriſcher Vorausetzungen und phau⸗ 
taſtiſcher Sagen, denn je ärmer der Battaker in Allem berſchemn, 55 
von dem Begriff geſchichtlicher 
und blühender ſind die Gebilde 
Ideen. 


die aufe 
teichen Sagenliteratur, 
von dem Volke auf Abſtammung 
Kunſt der Geſchichtſchreibung nicht, 
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Vergangenheit abhängt, deſto reicher 
feiner Phantasie, iſt das Land feiner | 


Er kennt Nichts Todtes in der Natur; im Stein unter feinen 5 
Füßen lebt ein Geiſt, der eiſt die lange Bahn der Wanderungen be⸗ 


ginnt, in der glühenden Roſe duftet ihm vielleidst eine früh verſtorbene 
Freundin 


und wenn er in ſeinen hellen Nächten zum Himmel 


blickt, fo ſieht er den Pallaſt feiner mächtigen Götter mit ihren taufend 


Augen, aber jeder glänzende Stern, und vor Allen der herrliche Mond 


Arte aus ſind Häuſer feiner Vorfahren, die freundlich und iheilnehmend auf ihn 
Sie iſt ein nach herabſehen. 5 


Immer und überall fühlt er die Wirkungen der drei mächtigen 
der die himm⸗ 


des großen Der 


wieder auftauchen konnten und daß 
Kirchenblalt zunächſt für Sachſen“ feine Reichsfeindlichkeit bis zum 


Fragen zu früh und zu beſtimmt ertheilen zu wollen. 

dt auf keiner geſellſchaſtlichen Stufe unſerer Sachſen Art und über⸗ 
dies hat wohl der Erfolg des wirklichen Wagniß von 1866 auf lange 
Zeit hinaus zurückgeſchreckt. 


wie der „otriot“ in Oresben und die „Reichszeitung“ in Leipzig 
das ultramontane „Katholiſche 


Liebäugeln mit dem Franzofenſhum in einigen begeisterten Schilderungen 


der Wallfahrten nach Lourdes und Paray le Montal ſteigern konnte. 
Wird das Regiment des Königs Albert entmuthigend oder ermuthigend 
auf dieſes Treiben wirken? 


Man muß ſich hüten, die Antwort auf die von uns aufgeſtellten 
Das Wagen 


Die Parteien werden den neu gewon⸗ 
nenen Boden um ſo vorſichtiger ſondiren, als König Albert die Feſtig⸗ 
kelt in feinen Handlungen, aber auch die Voreingenommenheit in Be: 
Rachtung der Zeiterſcheinungen nicht in gleichem Maße kennzeichnen 
dürfte, wie feinen verſtorbenen königlichen Vater. Daß feine Zuneigung 


5 möglicherweiſe Männern wie den Herren von Zehmen, von Erdmanns⸗ 
dorf, Graf Hohenthal und von der Planitz geſicherter iſt, denn einigen 


unſerer jetzigen Regierungsmänner, will noch nicht ſagen, daß darum 
dieſen, namentlich dem Herrn von Frieſen, das letzte Reglerungs⸗ 


. ſtündlein geſchlagen. Sieht man in Berlin unſeren König Albert 


gern, ſo ſicherlich auch unſeren Miniſter Frieſen. 


Ein Prüffteln, wie 
Filemaiſchall König Alberts Auffaſſung des einigen deuiſchen Reiches 
in ſeinem Heerweſen beſchaffen, wird fi zunächſt in der Angelegenheit 


des Fortbeſtandes oder der Beſeitigung eines geſonderten ſächſiſchen 


Kiiegsminiſteriums kundgeben, einen anderen Prüfſtein wird man in 


5 dem Verhalten des „Kath. Kirchenblatt zunächſt für Sachſen“ erblicken 
dürfen. Fahren die beiden es redigirenden Hofprediger Wahl und 


Polihoff fort, unter einer Bevölkerung von 2,500,000 Proteſtanten 


zuehmen, 


und 50,000 Katholiken den Ultramontanen und ihrem reichsfeindlichen 
Anhang ein Loblied zu fingen, dann hat man vielleicht ein Recht ans 
daß auch König Alberls Verdienſte um das Reich 
wie bie des verſtorbenen Königs Johann mehr pafliver als aktiver 


Naur ſein werden. 


Breslau, 5. November. 
Mit wenigen Ausnahmen ſind jetzt die Wahlreſultate ſämmtlich bekannt. 


So weit ſich ein Ueberblick über dieſelben gewinnen läßt, gebietet die liberale 


Bartei, zu welcher wir alle Schattirungen von der Fortſchrittspartei bis zu 
den Freiconſervativen rechnen, über faſt drei Viertel aller Stimmen; fie hat 


in faſt allen Provinzen, auch in Schleſien, nicht unbedeutend gewonnen. 


Die Ultramontanen zählen etwa 20 Stimmen mehr als im vorigen Abge⸗ 
ordnetenhauſe, im Ganzen etwa 85 Stimmen; da zu ihnen aus natürlicher 
Verwandtſchaft und ſelbſtverſtändlichen Sympathieen alle ſtaals⸗ und reichs⸗ 
feindlichen Elemente treten, voran die Polen, dann die Welfen, Dänen, 
überhaupt die Partikulariſten, jo werden fie über mehr als 100 Stimmen 
gebieten — noch lange nicht eutſprechend der Zahl der katholiſchen Bevölle⸗ 
rung. Wie in Breslau, ſo hat auch in der ganzen Monarchie ein großer 


Theil der Katholiken liberal gewählt. Was die Ultramontanen gewonnen, 


haben die Altconſervativen verloren; fie treten nur noch hier und da ganz 


pexreinzelt auf. In Breslau find fie ganz verſchwunden; es gab nicht einen 


einzigen conſervativen Wahlmann. 

Die Führer aller Parteien, auch der ultramontanen, ſind ſämmtlich ge⸗ 
wählt; nur Aug. Reichenſperger hat in Crefeld einem Nationalliberalen 
weichen müſſen; Peter Reichenſperger hatte jede Wahl abgelehnt, iſt 
aber doch gewählt worden. Ob er die Wahl annimmt, iſt zweifelhaft. Der 
Cultusminiſter iſt ſechsmal gewählt worden — eine recht erfreuliche Zur 
ſtimmung zu ſeiner Kirchen⸗ und Schulgeſetzgebung; aus den Nachwahlen 
werden vorausſichtlich liberale Abgeordnete herorgehen. 

Das Land hat durch die Wahlen geſprochen, und das iſt heut zu Tage 
eimas mehr werth als wenn Rom geſprochen hat. 

Der öſterreichiſche Reichsrath, deſſen beide Häuſer bereits geſtern ihre 
erſten Sitzungen abgehalten haben, wurde heute vom Katſer mit einer 


Thronrede eröffnet, die wir unter den telegraphiſchen Depeſchen am Schluſſe 
der Zeitung wortgetreu mittheilen. Dieſelbe kündigt die Vorlage von Ge⸗ 


ſeentwürfen au, welche bezwecken, Handel und Induſtrie vor den verderb⸗ 
lichen Folgen der Erſchütterung das Vertrauen zu bewahren und den wirth⸗ 


ſchaftlichen Verkehr auf geſunde Grundlagen zurückzuführen.“ Desgleichen 


wurden Maßregeln zur Herſtellung der Valuta, ferner die Reform der 


Actien⸗ und Böͤrſengeſetzgebung angekündigt. Auch fehlt nicht das in öſter⸗ 
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niſſe der katholiſchen Kirche zur Staatsgewalt auf dem Wege der Geſetz⸗ 
gebung zu regeln. Bezüglich der Stellung Oeſterreichs zum Auslauve hebt 
die Thronrede hervor, daß die Beſuche der Herrſcher benachbarter und frem⸗ 
der Reiche während der Weltausſtellung die Bande der Freundſchaft mit 
dieſen Reichen angeknüpft und die Bürgſchaften des Friedens vermebrt haben. 

In der Schweiz zeigen ſich die Regierungsbehörden nach wie vor nicht 
geneigt, den Anmaßungen der Ultramontanen gegenüber auch nur einen 
Schritt breit zurückzuweichen. Wie man jetzt hört, hat ſich der Staatsrath 
des Cantons Genf, welchem der Bundesrath, wie bereits mitgetheilt wurde, 
die Note des päpſtlichen Nuntius, mittels welcher derſelbe im Namen des 
päpſtlichen Stuhles gegen die Abtretung der Kirche St. Germain au die 
Altkatholiken proteſtirt und die Intervention des Bundes auruft, damit ſie 
dem römiſch⸗katholiſchen Cultus zurückgegeben werde, zur näheren Erklärung 
zugeſtellt hat, zu keiner directen Beantwortung dieſer Note zu Händen des 
Miar. Agnozzi veranlaßt geſehen; ſondern er hat nur dem Bundesrath eine 
Darſtellung der Sachlage eingeſandt, aus ber ſich die Grundloſigkeit der 
päpſtlichen Reclamationen, zu welchen der heil. Stuhl außerdem durch nichts 
berechtigt iſt, von ſelbſt ergebe. Wie man ferner vernimmt, theilt der Bun⸗ 
desrath die Auffaſſung des genfer Staatsraths in jeder Beziehung und wird 
auch dem Nuntius in dieſem Sinne Antwort ertheilen. Eben ſo ließ der 
Bundesrath dem genfer Staatsrath, betreffend eine Eingabe mehrerer Maires 
und Adjuncten dieſes Cantons, welche den Biſchof Mermillod gegen die 
Anſchuldigung der Aafhetzerei und Wühlerei von ſavoyiſchem Gebiete aus 
zu vertheidigen ſucht, vollſtändige Rechtfertigung zu Theil werden, indem er 
in Uebereinſtimmung mit dem genfer Staatsrath in der Anſicht, daß in den 
Ausführungen der Petenten ſelbſt der beſte Beweis für die Mermillod'ſchen 
Umtriebe zu finden ſei, ihre Eingabe einfach ad acta legte. 

In Bezug auf die in jüngſter Zeit nur immer mehr beſtätigte Behaup⸗ 
tung, daß der Papſt dem deutſchen Kaiſer auf deſſen Antwort einen zweiten 
Brief geſchrieben habe, wiſſen auch die italieniſchen Blätter allerdings noch 
nichts vollſtäudig Sicheres mitzutheilen; indeß giebt doch ein römiſcher Be⸗ 
richterſtatter der Florentiner „Nazione“ ſchon einigen Aufſchluß über die 
Sache, indem er bemerkt: „Man beſpricht in clericalen Kreiſen ſogar den 
Anhalt jenes angeblichen Briefes. Der Papſt ſoll darin geſagt haben, daß 
es ihm in feiner Gefangenihaft den größten Schmerz verurſache, ſich 
und die Seinen zuletzt noch von dem verfolgt zu ſehen, welcher vor⸗ 
mals auf fein ausſchließlich göttliches Recht fo ſtolz geweſen ſei; daß 
er nicht erwartet habe, die vom Kaiſer gegen ihn geführte Sprache 
zu vernehmen; daß der ſeit zehn Jahren und namentlich zur Zeit 
der Beſetzung Roms durch die italieniſchen Truppen unterhaltene 
Briefwechſel ihn zu ganz anderen Hoffnungen berechtigt hätte; daß 
Nichts fein unerſchütterliches Vertrauen auf Gottes Hilfe und feinen 
zuverſichtlichen Glauben an den endlichen Triumph der katholiſchen 
Kirche wankend machen könnte, daß er aber jeden Tag zu Gott bete, daß 
er ihre und ſeine von den vorübergehenden Siegen ihrer Waffen berauſchten 
und verblendeten Feinde erleuchten und mit ihnen Erbarmen haben möchte, 
weil ſie vergeſſen konnten, daß alle Throne umgeſtürzt werden können, nur 
der von Chriſto gegründete nicht u. ſ. w. Ich kann natürlich dieſe Lesart 
nicht verbürgen. Aber wenn der Brief wirklich exiſtirt, jo konnen wir nicht 
begreifen, warum die Anhänger des Vaticans, die doch ſonſt kein Geheimniß 
machen aus allem, was der Papſt ſpricht und thut, ihn nicht der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben.“ 

Ueber die Pläne, mit denen ſich in Frankreich die verſchiedenen Par⸗ 
teien nach dem Scheitern der Verhandlungen mit dem Grafen Chambord 
tragen, verlautet vor der Hand nicht diel Tröſtliches. Der Unterſchied 
zwiſchen dem, was die Monarchiſten erſtrebten und dem, was die Republi⸗ 
kaner wollen, giebt eine Pariſer Correſpondenz der „K. 3,“ vom 3. d. M. 
kurz dahin an: Die Monarchiſten wollen erſt die Perſonenfrage löſen, und 
dann die conſtitutionellen Garantieen nach der Perſon zuſchneiden, wie 
Chambord erſt als Roy mit der Krone ſeine niedrige Stirn bedeckt ſehen 
wollte, bevor er die Verfaſſungsvorſchläge ſtelle; dagegen will die Linke 
zuerſt die Verfaſſung und daun erſt unter den von derfelben geſtellten 
Bedingungen den Chef der Executive wählen; die Monarchiſten wol: 
len ſomit eine Dictatur unter möglichſt durchſichtiger Maske; die Re⸗ 
publikaner wollen einen Präſidenten der Republik auf beſtimmte und 
nicht zu lange Zeit. Beide treffen darin aber zuſammen, daß ſie, 
mit Ausnahme der Außeriten Flügel, etwa ein Zweikammerſyſtem 
und eine mehr oder minder beſcheidene Reform des Wahlgeſetzes wün⸗ 
ſchen. Was die legitimiſtiſche Recht denkt, erhellt aus einigen An⸗ 


zeichiſchen Thronreden bereits ſtereolyp gewordene Verſprechen, die Verhält: deutungen der Union, welche zu verſtehen gibt, dir Par tie ſei noch keines. 


hereſchers der Lüfte, und des Königs der Erde, Mangala Bulang, 
welche letzteren Belden dem Battara Guru jedoch unterthan find, weil 
er det Schöpfer alles Erſchaffenen iſt, die Lüfte nur fein Athem find, 
die Erde nur fein Geſchoͤpf iſt. 

Ueber dieſe Eniftehung der Eede hat das Volk der Battaker fol⸗ 
gende Sage. Anfänglich wurde dieſelbe von einem großgehörnten 
Rieſen (Nagapadocha) auf dem Kopfe getragen, als ihm aber dieſe 
mächtige Laſt zu ſchwer wurde, ſchüttelte er fein Haupt fo fürchterlich, 
daß die Erde herunterſtürzte und in dem großen Waſſer verſank. 
Ueber die Entſtehungsgeſchichte dieſes großen Waſſerd ebenſo wie über 


den Uranfang der Erdenlaſt des Rleſen wiſſen fie aber keinerlei Aus: 


kunft zu geben. 
Nachdem die Gede nun vom Waſſer verſchlungen worden iſt, führt 


die Sage welter aus, wünſchte die einzige Tochter des Schöpfergoites 
einmal auf ſie hinunterzufliegen, und mit ihrem kleinen Schooßhünd⸗ 


chen ſich auf den Rücken einer weißen Eule ſetzend, ſchwebte ſie auf das 
Gewäſſer heinleder. Da indeſſen die ſchöͤne Göͤttertochter, Puttt Orla 
genannt, hier keine Stelle fand, wo fie mit ihrem Lieblinge ruhen 
konnte, ließ ihr Vater einen hohen Berg vom Himmel hexrabfallen, 
auf den fie ſich ſezen konnte, um auszuruhen. — An dieſen Berg 
feßte ſich nun das verſunkene Land nach und noch wieder an und 
Nögapadocha mußte ſich wieder dazu bequemen die Laſt zwiſchen feine 
Hörner zu nehmen, um aber nicht noch einmal eines Herabfallens 


gewärtig fein zu müſſen, ließ Battara Gura den Rieſen mit den 


Hörnern fo feſt an den Himmel keiten, daß ihm die Luft vergehen 
mußte ſich noch einmal fo ungeftäm zu ſchütteln. 
So abenteuerlich und phantaſtiſch dieſe religiöſe Fabel auch klingt, 
ſo ſcheint ſie doch ſehr deutlich auf den erſten Urſprun g, oder vielmehr 
auf die, bei der Umformung dieſer Inſel vorgefallenen Naturrevolu⸗ 
hon hinzuweiſen. Es iſt mehr denn nur wahrſcheinlich, daß die Sunda⸗ 
infeln durch eine heftige Erderſchütterung und gewaltige Meeresfluth 
vom feſlen Lande Aſiens abgerlſſen wurden und gleichſam im Waſſer 
verſanken. 
So verwandelt ſich alles geiſtige Leben dieſes Stammes in Sage, 
in Pos ſie, und das bezeichnende Merkmal ſeiner ganzen Bildung ift: 
Herzſchaft der Einbildungskraft über den Verſtand. Die Battaker find 
übertelch an Dichterwerken, ihre heiligen Schriften, ihre Geſetze Alles 
ic poetiſch, — reine Geſchichte bleibt hier ewig Sage, und zwar Sage, 
in welcher die Einbildungskraft alle Thatſachen nach überfinnlichen 
Ideen ordnet und mit dem Gewande des Wunderbaren ſchmückt. 
Ferner ergiebt ſich der Charakter der Poeſie dieſes Stammes daraus 
von ſelbſt. Seine Inſel iſt ihm ein zu kleiner Schauplatz; das Wirk⸗ 


ſammen. Der Kampf des Guten und Böſen iſt der Kampf guter 
und böſer Geiſter, ſelbſt der Kampf guter und böſer Neigungen in 
der Bruſt des Menſchen iſt ihm der Kampf zweier mächtiger Könige, 
die mit großen Heeren zu Felde ziehen und in der Bruſt des Einzelnen 
ſich Schlachten liefern. 

Außer ſeinen drei mächtigen Göttern bevölkert er ſich Himmel, 
Luft und Erde, bevölkert er ſich, wie geſagt ſeinen inneren Menſchen 
mit Tauſenden von Untergöttern und Engeln, — mit einer unge⸗ 
beuren Anzahl böfer Geiſter und Teufel; es giebt keine Begebenheit, 
ed giebt keinen Zufall, der nicht eine ganz beſtimmte Golthelt vertritt 
oder mit jenen böſen Geiſtern in Verbindung ſteht. 

Der Donner iſt Battarus Stimme, den Blitz entſendet feine mach⸗ 
tige Goͤtterhand, in der Sonne leuchtet fein Auge, in der Flamme 
wärmt fein Blick, — in der Luft erhält die Weisheit Hort Podas 
alles Erſchaffene und leitet alle Naturerſcheinungen ſeiner Region, im 
Waſſer leuchtet das Silbergewand Mangala Bulangs. 

Die Früchte des Feldes haben jedes ihre beſonderen Götter, die 
dieſelben vor den Feinden der Natur beſchützen, — und der Battaker 
iſt nicht karg mit heiligen Opfern, um ſich ihren Seegen zu erkaufen. 

Bei dem milden Himmel und dem fruchtbaren Boden der Inſein 
wird die Hoffnung der Battakerſtämme darin auch ſelten getäuſcht; ge⸗ 
ſchieht dies, jo find Sünden und Verbrechen, böſe Geiſter, und ex: 
zürnte Götter daran Schuld und es wird Alles gethan, um durch Opfer, 
Gebete und Geſänge den Zorn der Gölter wieder zu befänftigen. 

Rauſcht der Wind durch die Palmen Sumatras, fo iſt's ein Gott, 
der vorüberfährt, ziehen Wolken herauf an dem wunderblauen Himmel 
Borneo's, fo finds die Wagen der Geiſter von Vorahnen, die auf 
ihnen herumfahren, Regen bringen oder mit Blitzen ſplelen. Aus 
den Thieren, welche den Battak umgeben, blicken ihn verwandte Geiſter 
an. Im Körper des gutmüthigen Büffels wohnt eine Seele, die viel⸗ 
leicht bald in den Körper eines Knaben übergeht, der als ſein Sohn 
geboren werden wird. Aber in der giftigen Schlange, im Erdbeben, 
in Tigern und dem Raubthier feiner Wälder umlauern ihn böfe, 
feindliche Geiſter, die ihre verderblichen Leidenſchaften gegen den Men⸗ 
ſchen richten. 

So ſcheilnt dem Battaker Alles, worin die Natur nach einer Form, 
einem Zweck ſtrebt, vom Kiyſtall bis zum Menſchen eine Kette des 
Lebens — und dieſe Auffaſſung legt er in alle Geſchäfte des Tages, 
dieſe Auffaſſung charakteriſirt feinen wunderbaren Stamm nicht blos in 
feiner: intelectuellen, ſondern auch in feiner poltiſchen Seite. 

Das politiſche und ſoclale Leben dieſes Stammes bewegt ſich inner⸗ 
halb ganz beſtimmter und unverrückbarer Bedingungen, deren Wider: 


liche und die reiche Welt ſeiner deen fließen in feiner Religion zu⸗ ſtandsfähigkeit gegen fremde Einffüſſe auffallend iſt. Die letzten 


wegs berloren, wenn die Majorität das monarchiſche Feld 
und verhüte, daß das neue Proviſorium eine republikaniſche Auſſchrift na 
komme. Um ihre Rathſchläge zu heben, behauptet die „Union“ Na bes 
Welt ſei froher Hoffnung auf den Triumph der rechten Mang e ie ganze 

nur Preußen nicht, das jetzt in Gemeinſchaft mit dem Radicaligm geilen, 
Schließlich erwartet das Froſchdorfer Organ, die neue Combination were 
fo conſtruirt, daß fie als Brücke über den Graben diene, „auf daß a . 
reichs Geſchick erfüllt werde“ alles, was an die Republik erinnere, fe; Bin 
fahr“, die beſte Combination die, welche zum großen „nationalen A 
führe“, will jagen: dem Gottesgnadenmaun, der nicht ſpringen will 185 
den Graben verhelfe. „Aber 


Was übrigens den Abſagebrief des Grafen von Chambord de hf 
bat derſelbe, wie die „N. Fr. Pr.“ ſagt, feine Heine Geſchichte, die bene 
fentlicht zu werden verdient. Einer unſerer Correſpondenten, ſagt das 1 
nannte Blatt, theilt uns darüber Folgendes mit: au 

Der Graf von Chambord hat lange gezögert, bis er ſich e 
hat, das bekannte Schreiben an die „Union“ zu richten. Nach Olaf 
Salzburg getroffenen Abmachungen ſollte der Brief erſt nach erſſgen 
Prociamisung des Königs, und zwar in Form eines Manifeites ven fear 
licht werden. Angeſichts der Oppoſition jedoch, auf welche die Canal 

tur Henri's von Bourbon ſowohl in einem großen Theile der fin 1. 

ſiſchen Preſſe, als auch bei der Majorität der Deputirten ſtieß, eniſeh 
ſich Chambord für die allſogleiche Bekauntmachung ſeiner Regierunn 
Maxime. Die Herren Chesnelong und Lucien Brun hatten dem Gran 
von Chambord gelegentlich der Salzburger Entrevue verſprochen, y 
innerhalb acht Tagen Alles vorüber ſein ſollte. Man hatte in royal 
ſtiſchen Kreiſen dazumal noch an vie Möglichkeit einer vorzeitigen Eine. 
zufung der Kammer geglaubt. Der Graf warteie volle vierzehn Tage, alfı 
beinahe die doppelte Zeit ber ihm geſtellten Friſt, und erſt als Diele vorühn 
war, faßte er jenen Entſchluß, über welchen er fi übrigens, wie in je, 
ner Umgebung verſichert wird, mit Niemandem, nicht einmal mit 
feinem Secretar Monti, berathen hal. Der Todesſtoß, den der „Roy 
ſeiner Monarchie verſetzte, iſt ſomit ganz deſſen eigener Initiative zug, 
ſchreiben. Der Brief jelbit iſt zwar vom 27. October, nicht aber, wie bon 
Paris irrthümlich gemeldet wurde, aus Salzburg, ſondern aus roſchdoßf 
datirt, wo ſich der Prinz an dem genannten Tage aufhielt. 
Nicht unintereſſant dürfte es fein, zu erfahren, daß gerade um je 
Zeit, als das Schreiben des Präzendenten mit Dampfeseile nach Paz 
flog, die dortigen Ropaliſten wieder neue Hoffnungen in den Erfolg ihrer 
Intriguen ſetzten und in Froſchvorf vie größten Anſtrengungen machten, 
um Chambord nochmals in ihr frevelhaftes Spiel zu verwickeln. An 
Mittwoch verließ der Clown ver Pariſer Journaliſtih der Herausgeber 
des „Figaro“, Herr Billemellant, Paris, um Hier (in Wien) die Zuzüücknahn: 
des Schreibens durchzuſetzen. Er kam jedoch erſt am Donnerstag Abend 
in Wien an, alſo beinahe zur ſelben Stunde, als die „Union“ mit den 

Abſagebrief in Paris ausgegeben wurde. Villemeſſant wurde vom Gm 

fen von Chambord erſt am Freitag, und zwar in veilen hieſigem Bald) 

empfangen. Aus dieſer Unterredung dürfte wohl folgende Stelle im | 

Erwähnung werth fein: „Sie wurden ſchlecht berathen, Monſeigneur“ 

ſagte Villemeſſant zu Chambord, worauf dieſer erwiderte: „Niemand gal 

mir dieſe Handlung angerathen, nur mein Gewiſſen hat mich dazu gu 
zwungen.“ — Als Villemeſſant ſeinen „Roy“ nun fragte, welche Haltung 
ſein Journal, der „Figaro“ in Zukunft annehmen ſollte, antworſel 

Chambord: „Unterftügen Sie den braven Mac Mahon. Für den Augen 

blick iſt nur er möglich. Binnen Kurzem wird wohl Frankreich wieder zu 

mir kommen, daun aber wird es mir keine Bedingungen ſtellen““ 7 
Geſtern (Sonntag) war der Graf von Chambord wieder in Froſch 
dorf und wohnte in der dortigen Schloßcapelle der Allerſeelen⸗Meſſe ben 
Nach dem Gottesdienſte empfing er mehrere Frauzoſen, denen gegenüber 
er gauz unverholen feine Befriedigung ausdrückte, dasjenige, was er ſich 
gedacht, auch offen ausgeſprochen zu haben. Er erwähnte aum jener 1 
ihn qnalvolleu Stunde, wo ihm die in Salzburg eingegangene Verpflich⸗ 
tung, Schweigen zu beobachten, verhinderte, ſeine Meinungen offen zu 
bekennen. N 

Den neueſten Nachrichten aus England entnehmen wir, daß der Brief 
des Papſtes an den deutſchen Kaiſer dem Cardinal Cullen noch unruhige 
Stunden genug gemacht hat. Wie man ſich nämlich erinnert, hatte das 
Organ des genannten Cardinals, die Dubliner „Evening Bolt“, nach Vers 
offentlichung jenes päpſtlichen Briefwechſels nichts Eiligeres zu thun, als 
das päpſtliche Schreiben als eine unverſchämte und lächerliche Fälschung, 
eine alberne Erfindung der Feinde des Vaticaus hinzuſtellen. Wie ſchon 
damals hervorgehoben, war dies die vernichtendſte Kritik, welche der Brief 
Pius IX. erfahren konnte. Provinzialblättern geht nun ein Telegramm zu, 
nach welchem dem Cardinal Cullen das voreilige Urtheil einen ſcharfen 
Verweis von Rom aus zugezogen haben ſoll. Auch der Papſt iſt nicht ſo 
hoch über alle Schwächen menſchlichen Gefühls erhaben, daß es ihm 
nicht verdrießlich wäre, wenn ſeinen mit böchfteigener Feder geichrien 
benen Briefen von feinen Untergebenen der Stempel der Lächerlichkeit aufs 
gedrückt wird. 


Einen ſprechenden Beweis für das Intereſſe, mit welchem in England 


uur behaupte 


30—50 Jahre haben vielleicht gar keine, wenigſtens nur ganz un⸗ 
weſentliche Spuren auf den Inſeln zurückgelaſſen. 

Die Regierungsform der Battaker iſt eine monarchlſche, aber ihre 
Könige find weit davon entfernt, die Despoten ihrer Völker fein zu 
können, denn die Gewalt, die in ihren Händen liegt, iſt durch ganz 
beſtimmte Geſetze normirt und ſehr beſchränkt. Nur am Orte ih ret 
Reſidenz oder Negorei find fie befugt, Befehle zu erthellen, für die 
Wohlfahrt und Rechtspflege ſelbſtſtändig zu ſorgen, die übrigen 
Negoreien ihres Reiches haben jede wieder ih beſonderes Oberhaup, 
das ſtets der koͤniglichen Familte angehören muß, dem Könige aber 
untergeordnet iſt, wenn er auch gleich Anſpruch auf gleiches Anſehen 
und gleiche Ehrfurcht beim Volke macht. 

Selbſtſtändige Dlspoſttſonen in Bezug auf ihre Inſelſtriche und ihren 
Stamm dürfen fie jedoch nicht treffen, ſondern Alles geſchleht erſt nach 
Vereinbarung mit dem Könige. 

Wenn das Oberhaupt einer ſolchen Negorei beiſpielswelſe in ſeinen 
Regierung oder ſeiner Rechtspflege auf Widerſtand oder Empörung 
ſtoͤßt, fo wendet er ſich an den König, der ſodann feinen Spieß oder 
feine Picke, auf welcher das königliche Wappen erfichtbar iſt, den Wider⸗ 
ſtändiſchen als ein Ermahnungszeichen zur Ruhe und Ordnung ſendel, 
— erſt nachdem ſich dieſe Aufforderung als fruchtlos erweiſt, erhält das 
Stammesoberhaupt den Befehl, die Aufrührer durch die Gewalt der 
Waffen zum Gehorſam zu zwingen. 

Das iſt aber fo ziemlich auch die ganze Gewalt, welche die Könige 
außerhalb ihrer eigenen Negoreien zu handhaben berechtigt find, Auch 
haben fie von ihrer bevorzugten Stellung durchaus weiter keine Eins 
nahmen als die Strafen, die denjenigen auferlegt werden, die ſich 
gegen die Geſetze vergehen und die allzeit nach Maßgabe des Ver⸗ 
brechens in einem Büffel, einer Kuh, einem Schweine oder anderem 
Vieh beſtehen. Sonſt find fie, wie der niedrigſte ihres Stammes, 
darauf angewieſen, von ihren eigenen Mitteln und Ländereien zu leben. 

Wenn der König oder das Oberhaupt einer Negorei ohne männ⸗ 
lichen Erben ſtirbt, fo folgt ihm fein Buder oder Brudersſohn in der 
Regierung — das weibliche Geſchlecht iſt gänzlich von jedem Anspruch 
darauf ausgeſchloſſen. 

Die Sprache der Battaker iſt, wenige Worte ausgenommen, die 
fie mit der malayiſchen gemein hat, ganz verſchieden von allen ans 
dern Sprachen der Sundainſeln. In der Schreibekunſt ſind ſie nicht 
unwiſſend, leider findet man wenig alte Scheiſtſtücke bei ihnen, was 
ſehr oft aber darauf zurückzuführen iſt, daß die Schrelbmaterlallen zu 
bergänglich ſind. Sie ſchreiben nur auf den Baſt von jungen Bäu⸗ 
men, oder rings um ein Bambusrohr herum. Einige ihrer alten 
Sagen und wunderbaren Traditionen haben fie auf dieſe Art aufge⸗ 


ſichert, daß der Geſundheitszuſtand des Grafen ihm nicht geſtatle, eine 
amtliche Thätigkeit fortzuſetzen, welche ihm gleichzeitig die Verpflichtung Biſchofsſitze genommen zu haben. 
auferlegt, die Funktionen als Bundesrath auszuüben. Herr v. Roon 
denkt ernſtlich an die Niederlegung feiner ſämmtlichen Aemter, und fängt nachgrade an, eine myſſerioͤſe Perfon zu werden. Iſt derſelb⸗ 
wenn der König dieſen Wünſchen entſpricht, fo dürfte der Graf auch zur Disposition geſtellt, oder iſt er es nicht? Der Nachricht von feiner 
von der Vertretung des Milttärgefeges im Reichstage entbunden wer: Ernennung zum Ober Werftotrelior in Wilhelmsbaven war kein De⸗ 
den. — Die pofſitiv auftretende Nachricht von der Deſignirung des menti gefolgt und jetzt wird der Corvetten⸗Capitän v. d. Goltz für 
ceonſervatioen Herrn von Blanckenburg zum Agrieulturminiſter hat na⸗ dieſe Stelle ernannt. Allem Anſchein nach dürfte ſich unfere frühere 


Bedenken hervorgerufen. Obwohl man wußte, daß Herr v. Blancken⸗ will. Schwerlich wird man Näheres über die ganze Angelegenheit 
burg der Candidat des Reichskanzlers für den nächſten erledigen Mi: 


beeißſpomnigen Führer der Gonfewwatloen, deſſen Stellung zu den Site 


vor ein neues Abgeordnetenhaus ſtellen würde. 
nung dennoch, fo wird die Wie derübernahme 
poſtens Seitens des Fürſten Bismarck von liberaler Seite des Abge⸗ 
ordnetenhauſes kaum mit jener Freudigleit begrüßt werden, 


 Hffieldfen zu proclamiren für gut fanden. Noch vor einem Jahre lichen Gründen gegen die Errichtung eines Geſammt⸗Conſiſtortums für 
war es Graf Guienburg, der fi) gegen die miniſterielle Collegenſchaft[den Regierungsuezirk Kaſſel Oppoſition machen. Jetzt veröffentlichen 


in Stockholm genannt werden, befinden fi 


en zeichnet, und was ſie von alten Rechtsſchriſtſtücken haben, iſt nur auff geſetzt hat oder an die er ſich nicht gewöhnen mag, fo unterbleibt die 
dieſe Weiſe der Gegenwart erhalten. 


beine Hilfe erlangen, ſo 


hathie von rechtdenkenden Männern aller Parteien erringen muß, und eben 


Gefühl viel tiefer und ſtärker iſt, als aus dem Ton und der Sprache der 


miniſterium. — Die 
* b ia 
2 d Herr von ppöborn. ö 
75 1255 Sie pellen — Eine Zeitſchrift des Gen.⸗Conſ. ſich ſeit einigen Tagen ein Gerücht, welches beweiſt, 
Schramm.] Vielſach begegnet man 

; En das Portefeuille des Krlegsminiſters nicht 


x für angemeſſen, ihn ſelbſt erklären zu laſſen, daß 
Paorieſeuilles eines landwirthſchafilichen Miniſters abgelehnt habe. — 


4088 
Auswärtigen Amtes fungtren. Eine Entſcheidung über die Beſetzung 


1 u verfolgt wird, liefert der Beſchluß, welcher 


nem „evaageliſchen“ Partei der anglicaniſchen Kirche — der dirſes Poſſens, der in unſeren Beziehungen zu den ſcandinabſchen 
u each am emiſchiedenſten für „proteſtantiſche“ Grundsatze ein | Ländern eine Tages von Beheulling ſein bünfte, it bie zur hi 


5 e , N 8 f 
gm CU. gelaugt ift und gute Ausſicht auf erfolgreiche Ausführung noch nicht erfolgt. Jedenfalls iſt das Dementi begründet, welches 
it — Es ng ſollen gleichzeitige Minſſter⸗Verſammlungen in ſeiner Zeit der Mittheilung gegeben wurde, daß der Miniſterialdirector 
hal. eburz und Dublin abgehalten werden, um die Sympathie der] v. Phllippsborn für dieſe geſandtſchaftliche Stellung beſtimmt ſei. Die 
ihren 
Ultramontauismus zu bekunden. 


Organe der 


nge N 
dieſem an eine proteſtantiſchen Comites, mit mehreren Tauſen⸗ miitels Anträgen, Interpellationen u. ſ. w. gegen das Miniſterlum 


iften proteſtantiſcher Engländer an Disraeli eingereicht] vorzugehen gedenken. 
e e Auffeben erregte: „Wir Uuterzeichneten er⸗ dem Zeugenzwang in Preßſachen gelten und ſich an einen Fall an⸗ 
Hachtungsvoll zu erklären, daß wir die beiden leitenden lehnen, welcher die 3 monatliche Haft des Factors der klerikalen Bonner 
welche Sie für die conſervative Partei aufſtellen, aus vollem deutſchen Reichszeitung betrifft. Unter den Interpellationen des Gen 
Grundſäßze, die unferigen annehmen. Einer derſelben betrifft die Annahme trums wird jene wohl den vorderſten Rang einnehmen, welche ſich 
Herzen als len Politik“, um das Mutterland und die Colonien zu einem mit der Verfügung der weſtfäliſchen Regierungsbehorde befaßt, die den 
einer e innigft zu verbinden. Den zweiten führten Sie kürzlich klerikalen Blättern amtliche Inſerttonen entzieht und das Führen des 
vereinigten Rei bei Ablehnung des Regierungs⸗Amtes an, nämlich daß Titels „Kreisblatt“ bei Geldſtrafe verbietet. Die Verleger der ultra⸗ 
ale e dem Theile des Unterhauſes, welcher die römiſch⸗kabo⸗ montanen ‚nStzeteblätter” 9 en Sie e 1 ar ügung 81 
zwiſchen r pertritt, kein „Band der Vereinigung“ beſtehe. Dieſe Er⸗ ſezen dem Titel „Kreisblatt“ das NEN „früher 1 = b 
195 Si in den Herzen der Bevölkerung unſeres Landes einen Wieder⸗feulher von uns angekündigte Zeliſchrift, > che der u ge 2 10 
e Der ertremsrabicale Anſtrich, welchen die liberale Par zei ſche Generalconſul Schramm De en NG 0 Miu f n 
e , . beinat einem IEngenen 
da achtungswerthen Parteigenoſſen, welche für Home Rule oder focia- Aufſotz unter folgendem Titel: „Die \ nifterialgewalt, Su 125 5 
liiſce Grundſatze keine Sympathie haben, entfremden und fie verarlaſſen, abgeletteie Beamtengewalt, 155 5 1 nn 0 den 
5 Conſervativen mit größerer Gunſt zu betrachten als ihre eigene Partei; IR Aae ee und Wend e des Ger⸗ 
und wir find versichere daß eine e e ee ee ee manismus gegen den Romanismus.“ Dieſer Aufſatz enthält einen 
ausführlichen Bericht über den Plan einer deulſchen Verfaſſung, mit 
deren Ausführung der König im Jahre 1861 ben damaligen Ge: 
ſandten in London, Grafen Bernſtorff, beauftragte. Here Schramm, 
der damals in Oſtende mit dem Grafen Bernſtorff zuſammentraf, ers 
Deut ſchland. hielt die detailllrten Mitthellungen über den Verfaſſungsplan, der aller- 
Berlin, 4. November. [Roons Rücktritt vom Kriegs: dings die Aufmerkſamkeit der Politiker Preußens und Deuiſchlands 
5 Liberalen zur Miniſtereandidaturſ herausfordern dürfte. 
— Der ſchwediſche Geſandtſchaftspoſtenſ Pr. Stargardt, 2. November. 
— Ultsamontaner Antrag] Unter dem gewöhnlichen polniſchen Volke in unſerer Gegend verbreitet 
wie weit die Agi⸗ 
der Annahme, daß Graf von kationen ſchon gediehen find. Es heißt nämlich: Wenn der König 
gleichzeitig mit dem nicht bis zum 1. April nachgiebt und die Katholiken in Ruhe läßt, 
ſo wird an dieſem Tage eine große Revolution entſtehen. Die 
Nachricht scheint, äußert die „Danz. 31g.“, ihren Ausgangspunkt vom 


ſo die herzliche Unterftügung des engliſchen Volles, deſſen proteſtantiſches 


öffentlichen Preſſe zu ſchließen wäre.“ 


Ki 
[Slerteale Agitation.] 


Mintfterpräfiventenpoflen aufgeben werde. Es wird uns jedoch ver- 


Wilhelmshaven, 1. November. [Der Fapitän Werner] 


mentlich in hieſigen liberalen parlamentariſchen Kreiſen nicht wenig Nachricht beſtätigen, nach welcher der Capitän feinen Abſchied nehmen 


vor der nächſten Reichstagsſeſfion erfahren, in deren Verlauf ſie jeden⸗ 
niſterpoſten ſein würde, glaubte man doch nicht, daß man den früheren falls in einer oder der anderen Form zur Sprache gebracht wer⸗ 
den wird. 

Hannover, 4. November. [Die renitenten heſſiſchen Geiſt⸗ 

Erfolgt dieſe Ernen⸗ lichen und die orthodoren lutheriſchen Paſtoren der Pro 
des Miniſterpräſtdenten⸗[oinz Hannover.] Wir haben neulich bereits mitgetheilt, wie 
Superintendent Rocholl in Göttingen auf der Kanzel die Partei der 
als die) heſſiſchen Geistlichen ergriffen, die mehr aus politiſchen wie aus lirch⸗ 


chengeſitzen von feinen Freunden wohl gekannt if, als neuen Minifter 


des Herrn o. Blanckenburg ernſtlich ſträubte, und man fand damals mehrere der von den Conſiflorten noch immer prolegirten ſtreng 


er die Annahme des kirchlichen Richtung amgebörende Geiſtliche der lutheriſchen Kirche in 

unfexer Provinz eine Erklärung, in der fie offen die Partei der 

Unter den Candidaten, welche für den 1 b . Kao renitenten heſſiſchen Geiſtlichen "ergreifen und ihnen Unterftügungen 
U. A. Herd v. Radowitz in Ausſicht ſtellen. Die Erklärung lautet Weſentlichen: 

und Graf Hatzfeld, die bekanntlich in der polttiſchen Abtheilung des ſicht ftellen i ung lautet im Weſentlichen 


Heiraih. Permag er aber nichts zu entdecken, was ihm Abneigung 
Auch mehrere ihrer „heiligen Bücher“ find alſo auf die Gegenwart] gegen das Mädchen erwecken könnte, fo benachrichtigt er feine Angehörigen 


155 übergegangen und beſitzt die Geſellſchaft der Künſte und Wiſſenſchaften davon, die alsdann mit den Eltern der Braut die Sache in Richtigkeit 


zu Batavia eln derartiges auf Baſt mit dem Safte des ſpaniſchen bringen und den Preis erfragen, für welchen der Bräutigam feine 


Preffers miebergefihrtebenes Wert, — wo es, elwa drei Zoll lang und zufünfltge Frau ertaufen muß. 


2 ebenfo dick, in eine lederne Enveloppe gehüllt, der Schreiber dieſes zur 
5 Anſicht bekam. 


Sind die beiderſeitigen Eltern darüber einig, ſo werden einige 
Geſchenke zur Beſeſtigung des Vertrages vertheilt. Der Vater 
Von dieſer Geſellſchaft der Künſte und Wiſſenſchaften zu Batavia] des Bräutigams giebt gewöhnlich einen Säbel, und der der Braut 
erhielt derſelbe auch einen auf Bambuzsrohren geſchriebenen Brief, deſſen einen Dolch und etwas Leinwand; — darauf wird der Hochzeitstag 


* Wortlaut folgendermaßen copirt wurde: „Radja Lelo amu punij beſtimmt. Sind an dieſem Tage alle Hochzeitsgäſte verſammelt, dann 
maima ay roh i 


ani ramapuang inanon ani dagmada, ibana | beginnt die Ceremonie. 
lupa di parbuhitan de Bata di giengang ay ado hami lupa Von zwei Männern und zwei Frauen — Beides Verwandte der 
di Radja Baros dohot di Gampom ulando alani ay ado] Braut — wird der Bräutigam, anſcheinend unter heftigen Wider⸗ 
dapa robani Radja nami di parhi hami tutato borlagnon ſtreben herbeigebolt. Braut und Bräutigam werden nun neben eins 
za maneh mini ongoris rutana Silongdidi tahan dehot masu-| andergeſtellt, und ein großes Stück Leinwand über 
rata tano horlangon batopenu madi runte Ongoris, — die] breitet, deſſen Enden zwei alte Frauen ſeſthalten. Darauf bringt der 
mit in meine Hände gekommene Uebertragung dieſes Briefes lautet Vater der Braut eine Schüſſel mit gekochtem Rels, aus welcher das 
folgendermaßen: i Brautpaar ißt, — iſt etwa ein Drittel der Schüſſel geleert — mehr 
„Radja Lelo (König der malayiihen Bewohner von Korlang) ist] davon zu eſſen gilt für eine Schande, dann treten alle Gäſte herzu 
ſchon längſt Willens geweſen, Puni Maima (König der Battaker zu um dem Paare Glück zu wünſchen, während die Bilians, d. ſ. Sän⸗ 
Korlang) zu ermorden. getinnen von Gebeten, mit gellender Stimme einen Lobgeſang ans 
Aber Puni Maima wird in Ewigtelt nicht vergeſſen, was er hei ſtimmen, — und die Geremonte iſt beendet. 
dem obersten Gott, der im Himmel regiert, geſchworen hat, und wenn Von allen Hochzeitsgäſten geleitet, wird das Paar nun auch nach 
er es vergäße, fo würde er den König von Baros und die holländiſche dem Schlafzimmer gebracht, an deſſen Schwelle der Vater der Braut 
ompagnie vergeſſen. Daher bittet er unſern König von Baros, daß dem Bräutigam die Erklärung abgiebt, daß die Neuvermählte von 
ed ihm gefällig fein möge, uns Korlangern beizuſtehen. Wenn wir den Geheimnſſſen der Che unterrichtet fei und er fie nicht furchtſam 
wird unſer Feind Silongdidi das ganze und unerfahren finden würde. Zur Rechten und Linken des Lagers 
and von Korlang erobern und die Bewohner von Bartapena in Feſſeln ſizen während der Nacht alte Frauen, die die Aufgabe haben den 
ſchlagen.“ — — — Segen der Goͤtter auf die Vermählten herabzurufen und auf Wunſch 
a Ueber die ſockalen Vexhältniſſe und Gebräuche der Battater ebenſo des Bräuligams die Braut mit Wohlgerächen einzureiben. 
7 Über das engere Familienleben giebt es eine Menge charakteriſtiſcher Den folgenden Tag wird noch einmal eine feſtliche Zuſammenkunſt 
0 be 1 8 aller Säfte in dem Haufe der Braut veranſtaltet; — erſt am dritten 
1 er i „die Auffaſſung und das Betreiben der Che hier Tage bringt der junge Mann ſeine Frau in die Wohnung feines 
Wenn 3 e intereſſant ſein. Vaters, damit find aber auch alle Feierlichkeiten beendet. Es ſteht 
an Mid ein junger Mann alſo geneigt iſt ſich zu verheirathen und dem Battaker übrigens frei, ſo viele Weiber zu nehmen, wie es ihm 
9 ol findet, das im gefällt, jo begeben ſich feine nächſten An⸗ gefällig iſt, oder er ernähren kann. Da der Mann das Weib kaufen 
ze en zu den Eltern des Mädchens um ihnen feine Wahl mit: muß, fo erlangt ee dadurch ein vollkommenes und unbedingtes Eigen⸗ 
Se Ein Haben dieſe Nichts f dagegen einzuwenden, ſo wird eine thumsrecht über ihre Perſon, und er kann ſie und alle Kinder, die ſie 
1180 0 wenn ſich das Mlädchen, vollſtändig entkleidet, baden ihm geboren, nach Guldünken verpfänden oder verkaufen, da er dem 
0 Rn er junge Mann wird davon benachrichtigt und kann feine| Spiele ſehr ergeben iſt, auch rubig verſpielen, was ſehr häufig zu ge: 
ellebte bei dieſer Gelegenheit aus einiger Entfernung belauſchen.] ſchehen pflegt. 


Findet er Fehler und körperliche Gebrechen an ihr, die er nicht voraus⸗ Bei der Geburt eines Kindes herrscht der merkwürdige Brauch, 


„Ihre (der reutenten 40 Geiſtlichen) ganze Exiſtenz ſteht auf dem Spiel, 


ihre Häupter ge⸗ 


und ſchon haben ſich an anderen Orten Vereine zur Unterftikung der Be⸗ 
troffenen und ihrer Familien gebildet. Scheint uns nun auch die Zeit noch 
nicht gekommen zu fein, wo es Pflicht für uns wird, den Bebrängten mit 
unferen Gaben Handreichung zu thun ‚jo glauben wir doch nach dem Wort 
des Apoſtels; „Wenn ein Glied leidet, jo leiden alle Glieder mit“, die Er⸗ 
klärung nicht länger zurückhalten zu dürfen, daß wir uns mit ihnen 
eins wiſſen in der Ueberzeugung von der Nothwendigkeit, der 
Kirche ihr eigenes Rechtsgebiet zu ſchützen. Dabei hoffen wir noch 
immer, daß den heſſiſchen Brüdern ſchwerere Trübſale erſpart werden, era 
klären uns aber für den Fall, daß ſie dennoch kommen, ſchon jetzt bereit, 
die uns alsdann zu ihrer Unterſtützung etwa anvertrauten Gaben anzu⸗ 


nehmen und zu verwalten.“ 
üſſeldorf, 31. October. [A mtsentſetzung.] Den „Wup⸗ 
pexihaler Volksblättern zufolge iſt der clericale Landrath des Lande 
kteiſes Düſſeldorf, Herr Graf v. Spee, von felnem Amte entſetz⸗ 
worden. Herr B. v. Heiſter ſoll zu feinem Nachfolger deſignirt fein. 
Aus Kurheſſen, 2. November. [Das den ſieben ſuspen⸗ 
dirten Geiſtlichen zugeſandte Decret] des Geſammt⸗Confiſto⸗ 
tiums hat folgenden Wortlaut: 

Ew. Hochehrwürden laſſen wir hierneben unſeren Beſchluß vom heutigen 
Tage, betreffend die gegen Sie eröffnete Disciplinar⸗Unterſuchung und die 
Verhängung Ibrer vorläufigen Amtsſuspenſion zur Keuntuißnahme zugehen 
mit dem Eröffnen, daß Ihre verantwortliche Vernehmung durch die Gerichts⸗ 
behörde ftattfinden und nöthigenfalls durch die zuläſſigen Zwangsmittel here 
beigeführt werden wird. Wir machen Ihnen dabei gleichzeitig bemerklich, 
daß, falls durch Ihre Schuld die Vernehmung wieder Erwarten nicht zu 
erreichen ſein ſollte, gleichwohl mit dem Disciplinar⸗Unterſuchungsverfahren 
nach Lage und auf Grund der Acten weiter fortgefahren, auch daß nament⸗ 
lich die Entſcheidung in der Sache ohne nochmalige Vernehmung ergehen 
wird, wenn nicht beſondere Gründe im Laufe der Verhandlung ein Anderes 
bedingen, daß daher auch in den von dem von dem Königlichen Amtsge⸗ 
richt anberaumten Termin alles vorzubringen iſt, was zur Vertheidigung 
gegen die vorliegende Anſchuldigung angeführt werden ſoll. Wegen der 
Ausführung Ihrer Suspenſion und der Uebertragung der Amtsgeſchäfte 
auf den zu beſtellenden Vertreter der Pfarrei, ſo wie wegen der weiteren 
Regulirung der Verwaltung und Verrechnung der dortigen Pfarrei⸗Einkünfte 
wird Ihnen die weiter: Eröffnung durch den Metropolitan .. zugehen. 
Wir weiſen Sie darauf hin, daß jede Auflehnung gegen die zu treffenden 
Einrichtungen oder die zu deren Ausführung beauftragten Perſonen nicht 
nur eventuel durch adminiſtratwen Zwang beſeitigt, ſondern auch auf das 
ſtreugſte durch ſtrafrechtliche Verfolgung würde geahndet werden müſſen. 
Schließlich ſprechen wir Ew. Hochwürden auch noch jetzt und wiederholt den 
dringenden Wunſch aus, daß Sie von Ihrem irrigen und nothwendig zum 
Unbeil für Sie und Andere führenden Wege ablaſſen und zur Erfüllung 
Ihrer Amtspflicht und zur Achtung vor der Ordnung zurückkehren mögen,. 
Königl. Conſiſtorium für den Regierungsbezirk Kaſſel. Schmidt. 

Carlsruhe, 1. November. [Geſetzvorlagen.] Es ſteht feſt, 
daß im nächſten Landtage die Vorlage ſehr bedeutender Geſetzentwürfe 
zu erwarten iſt. Wir erinnern nur an die Städteordnung, die Steuer⸗ 
geſetze, insbeſondere die Einführung der Einkommenſteuer, die Geſetze 
über Foribildungsigulen und Benützung des öffentlichen Waſſers. 
Hierzu kommen nach unſerer Anſicht zwei wichtige Fragen, welche die 
Kammer nöthigenfalls aus eigener Snitlaitoe anregen muß. Das ift 
die weitere Auseinanderſetzung zwiſchen Staat und Kirche, wenn es 
auch nicht gerade nöthig iſt, daß dabei genau das Recept der preußi⸗ 
ſchen Kirchengeſetze befolgt werde, und zweitens eine grundſäßliche 
Stellung zu unſerem Elſenbahnbau und Staatsbahnweſen, welche ge⸗ 
fordert wird, durch dze bevorſtehende Inanſpruchnahme der Steuerkraft 
unſeres Landes zur Verzinſung unſerer Eiſenbahnſchund. Von anderen 
Geſetzgebungsfragen von hohem allgemeinen Intereſſe, die mehr im 
Hintergrund ſtehen, wollen wir hierbei ganz abſehen. (Bad. Corr.) 


ODeſterreich. 

Wien, 3. November. [Das Finanz⸗Programmm der Re⸗ 
gierung.] Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: „Nach allen unſeren In⸗ 
fosmationen iſt der Acltonsplan der öſterreichiſchen Regierung in Be⸗ 
zug auf die dem Reichsrathe zu machenden finanziellen Vorlagen ein 
difintito feſtſtehender, ohne daß man darum behaupten könnte, daß die 
Berathungen über denſelben ſchon abgeſchloſſen ſeien. Dleſer theil⸗ 
weile Widerſpruch zwiſchen des wirklichen Lage der Dinge und der 
formellen Behandlung wird dadurch erklärt, daß die Differenzen zwi⸗ 
ſchen dem, was die öͤſterreichiſche, und dem was die ungariſche Regle⸗ 
rung will, noch nicht völlig behoben iſt. Die ungariſche Regierung 
welche unbegreiflcherweiſe bei einer denn doch nus der Eniſcheidung 
des öſterreichlſchen Reichzrathes unterltegenden und den öͤſterreichiſchen 
Staatsbürgern zugedachten Hilfe mit in die Berathung hineingezogen 
wurde, ſucht noch immer den Plan der Ausgabe von Staatsnoten zu 
pouſſitcen, während die öſterreichiſche Regierung, welche die ohnehin 
verwickelten Rechtsverhältniſſe mit Ungarn nicht noch mehr verquſcken 
daß die Mutter ſieben Tage zu Hauſe bleiben und mit dem Rücken 
gegen das Feuer gekehrt ſitzen muß, um wie es heißt, die böfen Geiſter 
abzuhalten. 

Am achten Tage wird ein Gaſtmahl veranſtaltet, wozu eine große 
Anzahl Gäſte und auch einige Prieſter eingeladen werden, um dem 
Kinde durch dieſelben einen Namen geben zu laſſen. Dabei werden 
folgende Ceremonien beobachtet. Die Eingeweide einer lebendig auf⸗ 
geſchnittenen ſchwarzen Henne werden den Prieſtern zur Unterſuchung 
übergeben, ob das Kind am Leben bleiben werde oder nicht. Im 
erſteten Falle befiehlt der Priefter zur Wahl des Namens überzugehen 
und ſchlägt einen ſolchen vor. Stoͤßt derſelbe bei den Eltern oder in 
dem nächſten Verwandtenkrelſe auf Abneigung oder Mißfallen, fo greift 
der Prieſter aus einem bereitſtehenden Reisſacke einige Körner heraus 
um den Zufall oder das Schickſal über ſeine Meinung darin zu be⸗ 
fragen. Machen die blindlings herausgegriffenen Körner eine grade 
Zahl aus, fo if der Name den Göttern angenehm, andernfalls muß 
den Eltern des Kindes vom Priefter ein anderer Rame vorgeſchlagen 
werden. Weiſſagt jedoch der Prieſter aus den Eingeweiden der zucken⸗ 
den Henne, daß das Kind bald wieder ſterben werde, ſo halten ſie es 
nicht erſt der Mühe werth ihm einen Namen zu geben, nach einem 
über dieſe Prophezeiung angeſtimmten Klagegeſange der Biltans wird 
jedoch das Feſigelage, ohne einen Mißton oder ein Zeichen von Trauer 
ungeſtoͤrt abgehalten. 

Ein gleiches Feſtgelage findet ſtatt, wenn ein Battaker ſlirbt, wo 
die ganze Familie zur Todtenſchau berufen wird. Doch macht das⸗ 
ſelbe erſt die Beendigung dieſer Feierlichkelt aus, die in folgender 
Weiſe ſtaltfindet. Einige der Familienglieder gehen unter der Beglei⸗ 
tung von einer Todtenſängerin in den Wald, um einen dicken Baum 
zu fällen, und auszuhöhlen, der zu der Aufnahme des Leichnams be⸗ 
ſtimmt if. Es beſteht dabei der Brauch, daß fie ein junges Schwein 
dazu mit in den Wald nehmen, theils um davon zu eſſen, theils um 
den Baumſarg von Außen mit dem Blute deſſelben anzuſtreichen. Iſt 
er fertig, fo bringt man ihn ins Sterbehaus, wo die Leiche, in Leinwand 
gehüllt und mit einer Binſenmatte bedeckt, hineingelegt wird, nachdem 
ſie von den Frauen mit Kampher und Benſon beſtrichen wurde, — 
und ſo bleibt ſie neun Tage ſtehen. 

Zu den Feſtgelagen, die während dieſer Zeit die Verwandten und 
Freunde im Haufe verſammeln, trägt ein Jeder der Geladenen nach Maß⸗ 
gabe ſeines Vermögens bei, denn es beſteht ausdrücklich die Beſtimmung, 
daß die nächſten Zurückgebllebenen des Todten dabei kostenlos bewirihet 
werden müſſen. Hat ein Battaker einen andern erſchlagen, ſo iſt ſo⸗ 
gar ganz genau die Menge der Speifen und Getränke feſtgeſetzt, womit 
er bei der Leichenſeier die Wittwe des Todten bewirthen muß, und dg 


der Anleihe liegen uns bereils beftimmiexe Details vor. 


nd überdies der Steigerung des Disagios enigegengearbellen will, 


mehr denn je auf der Ausgabe von Banknoten, und zwar auf der 
von uns wiederholt erwähnten Baſis, beharrt. 
ten wir, ein Miniſterrath unter Vorfitz des Kaiſers ſtatt, welchem 


Heute fand, ſo erfah⸗ 
neben den Mitgliedern der öſterreichen Regierung auch der ungariſche 


8 Miniſterpräſident und der ungariſche Finanzminiſter, nach anderen 
Quellen auch Reichsminiſter beiwohnten, und in welchem die Frage, 


ob Bank⸗ oder Staatsnoten, neuerdings zur Discuſſion kam. Eine 


bvollſtändige Klärung der Anſicht wurde aus hier nicht erzielt; indeſſen 


kann man annehmen, daß der Plan, 100 Millionen Gulden in Sil⸗ 
ber aus Deutſchland nach Oeſterreich zu ziehen, von der öſterreichiſchen 


Regierung feſtſtgehalten werden wird, obwohl er im Laufe der Bera⸗ 5 


hungen ſowohl in Betreff der Verwendung, als der Contrahirung 
der Anleihe eine ganz andere Geſtalt erhielt. Guten Informationen 


zufolge denkt die Regierung nicht mehr, wie es bis in die jüngſten 


Tage hieß, an eine Finanz⸗Operation zu vorübergehenden Zwecken 


und ausſchließlich zur Unterſtützung des Hilfsepparates. Die Regle⸗ 
kung will vielmehr eine fundirte Anleihe emittiren, mit dem 


doppelten Zwecke det Herſtellung der Valuta und der einſt⸗ 
weiligen Verwendung des aus Deutiſchland nach Oeſterreich ges 


llaangenden Geldes zur Bekämpfung der finanziellen Kriſe. 
PDenſelben Infor mationen zufolge hat die Regierung, um jede Miß⸗ 


beutung zu vermeiden, ſich auch nicht an die deutſche Regierung 
obwohl ſie von deren gulem Willen, dem öſterreichiſchen Markte zu 


2 Hilfe zu kommen, beſtimmte Verſicherungen erhalten haben fol, ſon⸗ 


dern an öſterreichiſche Bankiers (die Creditanſtalt, Rolhſchild⸗ 
Gruppe) gewendet, um durch Letztere die Anleihe begeben zu laſſen. Für 
dieſe Art der Verhandlung ſpricht ſelbſtverſtändlich nur der polltiſche 
Geſichtspunkt, daß Oeſterreich nicht direct bei den Fonds einer fremden 


Regierung oder den mit dieſer Regierung intim befreundeten Bankiers 


als Geldſucher auftreten will. Vielleicht liegt darin auch eine Con⸗ 
ceſſton an die Partei des „Vaterlandes“. Auch über die Verwendung 
Ihr Haupt⸗ 
zweck iſt, wie bereits bemerkt, eine Operation zur Herſtellung der 
Valuta; in der Zwiſchenzeit ſollen je nach Bedarf Theilbeiträge hier⸗ 


von bei der Bank deponist und mit Banknoten belehnt werden. Dieſe 


3 Noten ſollen durch ein von der Regierung einzuſetzendes Comite im 


tenhaus bot. 


die Europäerin! 


Wege von Danxlehnskaſſen, deren in jedem Lande mehrere ſein würden, 
der Unterſtützung von Handel und Induſtrie zugeführt werden. Ein 
anderer Theil des Geldes würde der Förderung des Elſenbahnbaues 
dienen in der Weiſe, daß die Regierung, wie früher, bei dem Baue 
von Bahnen ſich an dem Actien⸗Capitale der betreffenden Bahn be⸗ 
thelligt. Die Vorlage der Regierung wird, dem Vernehmen nach, 
berells am nächſten Montag dem Abgeordetenhauſe überreicht werden. 
Die Stimmung in dem Abgeordnetenkreiſen iſt im Großen und Gan⸗ 
zen eine der Vorlage günſtige.“ 

Wien, 4. Novbr. [Die Eröffnung beider Häuſer des 
Reſchsraths!] hat heute ſtattgefunden. Im Herrenhauſe vollzog ſich 
der Aet in geſchäftsordnungsmäßiger Weiſe und der Präſident Fürſt 
Karl Auersperg begrüßte das Haus mit einer ſchwungvollen Anſprache. 
Intereſſant und vielgeſtaltig war das Bild, welches das neue Abgeordne⸗ 
Eine in dieſen Räumen biöhee nicht gekannte Lebhaftig⸗ 
leit herzſchte im Haufe und im Saale, der, in allen Theilen dicht ges 
füllt, einen impoſanten Anblick bot. Die verfaſſungstreuen Abgeordne⸗ 
ien waren in voller Anzahl erſchienen und füllten die Bänke der Lin⸗ 
ken und des Centrums ganz aus. In volles Stärke fanden ſich auch 
die clericalen Depulirten aus Oberöſterreich, Steiermark, Tirol und 
Vorarlberg ſowie die Slovenen ein, die Alle zuſammen diesmal ein 
verſchwindend geringes Häuflein bildeten. Unter ihnen befand ſich 
auch der Schöpfer der Fundamenlal⸗Artikel. Die Polen waren ſelbſt⸗ 


verſtändlich insgeſammt anweſend; die Czechen aus Böhmen und Mäh⸗ 
zen fehlten. 


Das Alterspräfidium führte Riiter d'Eloert aus Brünn. 
Das Haus nahm heute nur die Angelobung der Mitglieder vor, wobel 


der Zwiſchenfall eintrat, daß der Abgeordnete Woſchnjak die Verleſung 


der Gelöbnißformel auch in floveniſcher, ein dalmatiniſcher Deputirter 

in ſerbiſch⸗croatiſcher Sprache begehrte. Dieſem Wunſche wurde ohne 

Widerrede Folge geleiſtet. (Pr.) 
[Feier des 2. December.] Anläßlich der Feier des 2. Decem⸗ 


bers d. J., des 25. Jahrestages des Reglerungsantrittes des Kaiſers 


Franz Joſeph I., hat ſich ein Comite aus allen Schichten der Bewoh⸗ 
ner Wiens gebildet, um zur bleibenden Erinnerung an dieſen hoch⸗ 
wichtigen Tag eine entſprechende Kundgebung zu veranlaſſen. 

Dieſes Comite hatte ſich dahin geeinigt, einen namhaften Fonds 
zu wohlthälgen Zwecken aufzubringen und an den Kalſer die Bitte 
zu zichten, die Widmung dieſer Stiftung auszusprechen und zu ger 


ſtatten, daß dieſelbe den Allerhoͤchſten Namen führen dürfe. 


Eine Deputation hatte heute beim Kaiſer Audienz, um die er⸗ 
wähnte Bitte vorzulegen; der Kaiſer erwiderte auf dieſelbe folgendes: 


N = B 


dieſe Verpflichtung die einzige geſetzliche Strafe iſt, die auf einen der⸗ 
artigen Todiſchlag ſteht, hat man fie fo verſchärft und erweitert, daß 
die Koſten dieſer Wittwenbewirthung einen ſolchen Grad erreichen, daß 
fie den Mörder nicht ſelten zwingen Weib und Kind zu verkaufen, wo 


nicht ſelbſt ins Sclavenſoch zu wandern. 


Am zehnten Tage wird der Todte endlich unter großem Gefolge 

und mit vieler Feierlichkeit begraben. Ueber dem zugeworfenen Grabe 
werden dann all' die Hörner und Kinnbacken der Thiere aufgehangen, 
die zu den Leichenfeſten geſchlachtet wurden, um dadurch anzuzeigen, 
wie viel bei dem Begräbniß aufgegangen ſei und wieviel die Gäfte 
dem Andenken des Todten geopfert — dann iſt die ganze Feierlichkeit 
u Ende. 
; Eine Baitakerin, der der Mann geſtorben, hat das Recht, im 
Hauſe ihrer Schwiegereltern wohnen zu bleiben, und den Anſpruch 
auf die Hälfte feines zurückgelaſſenen Erbes, — iſt daſſelbe nicht allzu 
unbedeutend, ſo iſt ſie oft ſchon nach 14 Tagen wieder verheirathet. 

Ehebruch kommt dagegen im Ganzen ſehr ſelten vor — und wird 
dann mit dem grauſamſten Tode, der Zerſtückung bei lebendigem Lelbe, 
beſtraft. ; 

ea: Kleidung der Battaker, die einige meiner Skizzen aus Borneo 
und Sumatra illuſtriren, iſt von der größten Einfachheit. Die Tücher 
der Männer und Weiber beſtehen durchweg aus grobem wollenen oder 
Segeltuch. Doch iſt im Uebrigen das ſchöne Geſchlecht hier trotzdeſſen 
ebenſowenig frei von jener Neigung zu Putz und Galanterieen, wie 
Bei jeder feſtlichen Gelegenheit trägt die Battakerin 
allerlei goldenen Schmuck, den ſie als Zierrath, ebenſowohl ins obere, 
wie ins untere Ohrläppchen hängt. In das Haar ſteckt ſie meiſt eine 
goldene Nadel mit der Figur eines Vogels, und auf der Bruſt ſteht 
man ſehr häufig, und faſt bei jeder wohlhabenden Frau eine viereckige, 
goldene Platte, auch an den Armen tragen ſie goldene Spangen. 
Außer dem Tuche um die Hüſte, gehen die Männer ſowohl wie 
die Weiber ganz unbekleidet, nur unverheirathete, junge Mädchen, und 
eben eiſt vermählte junge Frauen, die noch keine Kinder haben, ſchlin⸗ 
gen ein Stück Tuch auch über die Bruſt. 

Die Männer tragen um den Leib geſchnallt eine lederne Pairon- 


laſche, auf der Bruſt ein Pulverhorn und an dem linken Daumen 


eine kegelfürmig gewundene Lunte. An der linken Seite hängt der 
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dieſen Tag zum Anlaſſe eines Wobhlthätigkeitsgetes zu nehmen beabſichtiget. 
15 i die Art, ihn zu feiern, welche Mir wenigſtens die erwünſch⸗ 
eſte iſt. 

Ich möchte der Beſtimmung der Herren nicht vorgreifen, meine aber, 
daß angeſichts der ſchwierigen Verhältniſſe, mit welchen jetzt der Stand des 
Kleingewerbhes Wiens zu kämpfen hat, dieſem Stande die Stiftung zuge: 


wendet werden ſolle. Ich halte das für die paſſendſte Verwendung des 


dieſer Schöpfung Theil nehmen, Meinen aufrichtigen Dank aus. 

ch bin Ihnen, meine Herren, doppelt dankbar und hin gerührt, ſowohl 
im Hinblick auf den Tag, welchen Sie zu feiern gedenken, als auch des 
Zweckes wegen, dem die Stiftung zugeführt werden ſoll und der Mir der 
liebſte iſt. Die Durchführungsmodalitäten überlaſſe ich ganz Ihnen, meine 
erren.“ 

Schweiz. 

Bern, 3. November. [Ein Brief des Biſchofs Reinkens. 
— Feier des Reformationsfeſtes in Genf.] Der Verein 
freifinniger Katholiken in Baſel hat am 19. October dem allkatho⸗ 
liſchen Biſchof Reinkens in Bonn telegraphiſch die Conſtituſrung der 
neuen Kirchengemeinde in Baſel angezeigt und von demſelben ein 
Schreiben folgenden Inhalts erhalten: 

„Der neuconſtituirten altkatholiſchen Kirchgemeinde zu Baſel wünſche ich 
Heil und Segen. Sie beweiſt in der Erhebung gegen den Abfall der römi⸗ 
ſchen Curie von der chriſtlichen Wahrheit und Sitte ihre eigene Glaubens: 
ktaft. Ich danke zugleich für das liebevolle Andenken, welches die freiſinni⸗ 
gen Katholiken Baſels mir bewahren; es iſt durchaus ein een er 

ost iſt mit uns: das zeigt auch die Verblendung unſerer Gegner. er 
päpſtliche Brief vom 7. Auguſt hat uns ſo viel gefördert, wie ein großer 
Congreß. Das iſt gewiß der Finger Gottes — wenn Alban Stolz ihn hier 
gerade, wo er ſo deutlich iſt, auch nicht ſieht, — daß bei jedem Stadium 
unferes großen Kampfes für die Freiheit, welche Chriſtus vurch feine Wahr: 
heit uns verheißt, wo es in Berlin galt, einen einſichtsvollen und weittra⸗ 
genden Eutſchluß zu faſſen, von Rom aus eine amtliche Kundgebung er⸗ 
olgte, welche unſere Anklagen urkundlich bezeugte. Möge Gott unſere Be⸗ 
ſtrebungen, deren Ziele an ſich gut ſind, auch in unſeren Herzen immer 
mehr heiligen und uns dem Heilande in der Liebe ähnlich machen.“ 

Am 2. d. Mis., als am erſten Sonntag des November, feierte 
Genf zum erſten Mal das Reformationsfeſt, zum Andenken an den 
31. October 1517, an welchem Tage Luther ſeine 95 Theſen an die 
Schloßkirche von Wittenberg anſchlug. Das Conſiſtorſum hatte des⸗ 
wegen einen Auftuf an die pꝛoteſtanliſche Bevölkerung von Genf erlaſſen 

Italien. 

Nom, 30. Oct. [Zur Einziehung der Kloſtergüter. — 
Vorbezeitungen zum Cavourfeſt.] Es lebt hier, ſchreibt man 
der „K. Z.“, noch Mancher aus jener Zeit, wo während des erſten 
Kaiſerreichs und kurz vorher franzöfliche Marſchälle erpreſſend und plün⸗ 
dend bis Rom kamen. Das Andenken der Generale Berthier, 
Maſſena und Garnier iſt noch nicht vergeſſen, und was der Präfect 
Tournon, der auf Napoleond I. Befehl die engliſche Nattonalkirche 
einreißen ließ, an geiſtlichen Stiflungen und Klöſtern für Rechnung 
der Regierung an Private öffentlich verkaufte, iſt an der äußern und 
innern Einrichtung der noch gebliebenen Gebäude deutlich zu erkennen. 
Verſchledene liberale Blätter machen der Regiesung zum Vorwurf, daß 
ſie nicht denſelben Weg geht, da Geldnoth ſte mehr als den erſten 
Kalſer der Franzoſen dazu treiben ſollte und die aufs hochſte gestiegene 
Wohnungsnoth die Maßtegel entſchuldigen würde. Die Convertlrung 
des Kloſterguts in Staatszenten iſt in der That nur eine Phraſe; die 
Staatsrente, ſoll der Begriff einmal feſtgehalten werden, ließe ſich eben 
ſowohl mit den aus erſter, zweiter und dritter Hand kaufenden Pri⸗ 
vaten durch Ceſſton oder Ueberſchreibung herſtellen. Wenn der Regu⸗ 
lirungoplan ausgeführt wird, woran nicht zu zweifeln iſt, fo werden 
ganze Gaſſen und Straßen verſchwinden müſſen, und dann mag man 
wollen oder nicht, das obdachloſe Volk wird in den aufgehobenen 
Klöſtern ein Unterkommen fordern. Wie bereits deerelirt, werden am 
3., 5., 7., 15. November noch 16 Kloͤſter ausgeräumt, bei welcher 
Gelegenheit die Frage entſchieden werden dürfte. Die Regierung if 
allerdings in Ihrem Rechte, wenn ſie zuerſt für ihre Aemter die paſſend⸗ 
ſten Locale auswählt; aber ſobald dies geſchehen, follte fie keinen Augen⸗ 
blick zögern, einem von Allen als äußerſt dringend anerkannten Be⸗ 
dürfniſſe abzuhelfen, das mit der Ueberſiedelung der Hauptſtadt über 
die Bevölkerung kam und das durch ſeine Andauer in allen Klaſſen 
eine bedenkliche Verſtimmung unterhält, — Reiſe vorbereitungen nach 
Turin nehmen alle Welt in Anſpruch. Der Sindaco will das zur 
Ehrenwache beſtimmte Bataillon der römiſchen Nationalgarde perſönlich 
zum Cavour⸗Denkmal führen. Die bisher zweifelhafte Theilnahme des 
Königs an der Feier iſt nun durch feinen ausdrücklſchen Wunſch be⸗ 
ſeitigt; der ärztliche Rath, allzugroße Auftegungen zu vermeiden, werde, 
äußerte er, diesmal wohl eine Ausnahme zulaſſen. Daß der Miniſter⸗ 
Präfident den König begleiten wird, iſt nicht waheſcheinlich, doch wer⸗ 
den der Miniſter des Innern und der des Handels zur Stelle ſein. 
Die reaclionäte Preſſe fährt mit vollen Segeln und hofft, mit Cavours 
Apotheoſe die ſtalieniſche Revolullon ins Grab ſteigen zu ſehen. Dabei 


— 


Fonds, deſſen Widmung ich gerne annehme, und ſpreche Allen, welche | 


„Ich bin hocherfreut, meine Herren, daß man in der Bürgerſchaft = 


Ie 


kommt es zu manchen Ausbrüchen der Leidenſchaft je 5 
nung auf den Ausgang der politiſche onen che die Hoff 
erregt. 5 politiſchen Complieationen in Sean 1 
[Der Jeſuiten⸗General Beckrl lehnte das 
keit im Palaſt des Vaticans ihm angebotene Aſol ab, wora 
ſich aus der Stadt entfernte. Boſe Zungen wollen wiſſen uf er Heute 
Reclamationen wegen des Eigenthums, das in den lebt er fürchte 
aus dem Profeßhauſe der Geſellſchaft Jeſu in gewiſſe 55 Bogen 
über und unter der Erde oder in noch ſichere clericale Sackga äume 
wärts ging. saffen ſett 
[Der deutſche Geſandte Herr v. Keudell e 
ſeinen Poſten hierher zurück. hn Heute auf 


Frankreich. 


O Paris, 3. Novbr. [Neue Machinationen ver N 
liſten. — Allexheiligen⸗ und Allerſeelen⸗Tag. — Ka 
geführte Beſtellungen für die Royaliften. — Erdbeben 
Die Parteiverſammlungen der Monarchiſten folgten einander in 9 
letzten Tagen faſt ohne Unterbrechung. Es wäre ermüdend und g a“ 
los, in dle Details der einzelnen Sitzungen einzugehen. Noch 10 
dem Eindrucke des Chambord'ſchen Briefes, der alle ihre Pläne d 
nichte gemacht hat, ſuchten bis geſtern die Royaliſten vergeben na 
einem Auswege aus dieſer ſchwierigen Lage; es wurden in den 9 
rathungen der Rechten, des rechten Genisumd und der Außen 5 
Rechten verſchiedene Vorſchläge gemacht, die von vorn herein fi 
verzweifelte gelten mußten. Man beantragte namentlich die 5 
uchtung des Königreichs ohne König, deſſen Stelle dung zun 
Generallieutenant des Königreichs zu erſetzen wäre. Aber fehr De 
wurde bekannt, daß weder die Prinzen von Orleans, noch Mae Mg m, 
d. h. die einzigen Candidaten, welche die Rechte für die lieutenang 
génerale in Vorſchlag zu bringen hatte, auf dleſen Plan eingehn 
wollten. Der Herzog von Jolnollle, an welchen die Rechte pn 
de la Rochefoucault⸗Biſaccla mit ihrem Anſinnen abgeſchickt i 
eiklärte im Namen der ganzen Famille, daß nicht auf die Pifnhe g 
rechnen ſel, und fügte hinzu: „Ich bin jetzt Mac⸗Mahonien.“ Ein 
minder ungünſtiger Beſcheid wurde den Sendbolen der Fuſton bet den 
Präfidenten der Republik. Aber in dieſer Verlegenheit kam den Na 
loſen Rettung von oben. Die Regierung iſt aus ihrer bloherigen gz 
geblichen Neutralität herausgetreten und hat die Initiattoe zu ieh 
Vorſchlag ergriffen, dem alle rohaliſtiſchen Fractionen, die allerauf 
Rechte vielleicht ausgenommen, mit Jubel zuſtimmen. Er beſteſlg 
der Verlängerung der Vollmachten Mae Mahon's auf eine Reihen 
Jahren, und zwar ſoll dieſe Verlängerung votirt werden, ehe man g 
die Ausaibeitung einer Verfaſſung geht, damit wenigstens „die W 
übende Gewalt ſchnell organifirt werde.“ Es it ſofort erkengtlich hy E 
hierin wieder der Keim einer großen Confusion liegt, wenn 
Schlimmeres. Da einmal die jetzige Staatsfozm organiſirt und bu 
eine Art Verfaſſung befeſtigt werden ſoll, fo wäre es nur logſſch, dj 
man die Ernennung eines Präfdenten hinausſchöbe, bis über diſg 
Altribute und Vollmachten beſtimmt iſt, um jo mehr als ohnedled ge 
jetzige Exceutlve von ſelber unangefochten bis zur Vollendung der On: 
faſſung beſteben bliebe. Für Mac Mahon ſelbſt wäre es ehrenvoſſg, 
den neuen Pakt nicht eher einzugehen, bis er die Bedingungen di 
ſelben kennt. Aber den Rogaliſten (und fie werden darin von ey 
Miniſterium unterstützt) iſt es recht, im Trüben ſiſchen zu könig 
Auch jetzt noch wollen fie vor Allem die definttve Einrichtung gu 
Republik hintertrelben und werden Alles Mögliche thun, um den ce 
ſtitutlonellen Geſetzen, denen ſie nicht mehr aus dem Wege geg 
können, einen proviſoriſchen Charakter zu geben. Alles, was die Bat 
wirrung unterhalten kann, fällt in ihren Plan Sie haben vor mh 
reren Wochen, als fie noch das Königthum wiederherſtellen zu können 
glaubten, ſelbſt als Argument geltend gemacht, daß die Nation ir 
Provlſortums völlig müde iſt. Aber heute iſt diefe Wahrheit hh 
unbequem. Das Project dieſer unermüdlichen Intriguanten läuſt 9% 
jetzt darauf hinaus, neben der Gewalt Mac Mahon's auch die Gewa 
der gegenwärtigen Verſammlung auf mehrere Jahre zu verlange 
und einer künfligen Monarchie die Thüte offen zu halten. Man i 
bei Ausarbeitung der neuen Geſetze mit dem Katferreich zu wette 
ſuchen. Schon iſt die Rede von einem Wahlgeſetz, wonach in keen 
Departement Nachwahlen ftattfinden, fo lange nicht feine Verteilung 
auf die Hälſte zuſammengeſchrumpft iſt. Auf alle Fälle ſollen 
jetzigen Lücken der Verſammlung nicht eher ausgefüllt werden, bis Me FE 
Verfaſſung vollſtändig votirt worden iſt, und was dergleichen verſprecheſle 
Pläne mehr find. — Kurz, wie man ſieht, iſt nach einer fünfmongl 
lichen exbiiterten Campagne die Mehrheit auf ihren Standpunkt vom 
24. Mat zurückgedrängt worden. Ste ſucht aufs Neue einen Ver 
mit dem Proviſorium einzugehen; in Ihrem Sinne hat der Anka 

(Fortſetzung i erſten Beilage.) = 


von Sr. Heilig. 


an der rechten eine kupferne Tabakspfeife, nebſt dem 
Feuerzeug. An der Rechten iragen ſie obenein ihr Schießgewehr, 
das im Lande ſelbſt verferligt wird und wenigſtens in Bezug 
auf den Lauf von inländiſchem Elſen beſteht und mit Lunte 
abgebrannt wied. Wenn der Battakex in den Krieg zieht, trägt er 
außerdem noch eine Pieke und mehrere ſtarke Bambusſlöcke mit ſich, 
die er während ſeines Schießens — wobei er niederkniet — vor ſich 
hin ſteckt, um für den erſten Angelff des Feindes geſichert zu fein, 
der, bevor er dieſelben nicht aus der Erde gezogen hat, nicht mit 
bloßen Füßen darüber gehen darf. 

Daß die Battaker es in mechanischen Künſten und Fertigkeiten 
nicht weit gebracht haben, erhellt ſchon die vorerwähnte Verfertigung 
ihrer Särge — und iſt auf Schritt und Tritt erkennbar. Das ſchöne 
Gold, das an fo vielen Otten ihrer Inſeln gegraben wird, bearbeiten 
ſie auf eine ſehr plumpe, geſchickloſe Axt zu den Zlerrathen der Welber, 
die ich oben beſchrieb, doch liegt das zum Theil auch dem Mangel 
nöthiger Werkzeuge und Hülfsmittel, — außer Gold und Zinn giebt 
es kein Metall, das ihr Land erzeugt. 

Ihr Schießpulver bereiten fie auf eine ſehr einfache Ark. Sie 
miſchen Salpeter und fein gemahlene Holzkohlen unter einander und 
ſetzen demſelben ½ rohen Schwefel hinzu, ſo wie fie ihn aus dem 
feuerſpeienden Berge Bata Gopit holen und dem fie weiter keine Zu: 
berellung geben, als daß ſte ihn ganz fein ſtampfen. 

Dieſe Maſſe wird durcheinander gerührt und mit einer Reisſtampfe 
wohl zuſammengeſtampft, worauf ſie bann klein gerieben, gekörnt und 
an der Sonne gelrocknet wird. 

Ihr ganzer Landbau beſteht da, wo der Benſor wächſt, in der 
Foripflanzung und Cultur dieſes Baumes, und wo dieſer nicht fort⸗ 
kommt, in Bearbeitung der hohen und tiefliegenden Reisfelder und 
im Anbau allerhand andrer Früchte. Sie bearbeiten das Feld auf 
dieſelbe Art, wie die Europäer, d. 9. fie pflügen und eggen es voz 
der Saat, und zwar wird dieſe Arbeit hier mit Büffeln verrichlet. 

Ihr Pflug iſt ſehr einfach und beſteht aus einem einzigen Balken, 
an deſſen Ende ein Widerhaken in Form einer länglichen Schaufel, 
die vorn mit Eiſen beſchlagen wird, angebracht iſt. Auf dem Wider⸗ 
haken befindet ih ein langer Stil, um den Pflug damit zu 1 
V. 8. 


Dolch ; 
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[Neber die Freuden eines Kritikers] in der Provinz wird aus Mat 
burg geſchrieben: Bei geordneten Zeſtungsverhältniſſen, wie fie in eine 
größeren Stadt beſtehen, dat man wohl keine Ahnung davon, welchen Fal 
lichkeiten jener Unglückliche ausgeſetzt iſt, dem es in einer kleinen Pihl 
zialſtadt obliegt, öffentliche Vorkommniſſe im Lokalblättchen zu beſprehe 
oder gar die Vorſtellungen im betreffenden Muſentempel zu vecenfirem % 
hatte 3. B. der Kritiker der „Marburger Zeſtung“ feinen Tadel über irgend 
eine Aufführung im ſtädtiſchen Theater ausgeſprochen. Herr Joſeph U 
der Director des Jaſtituts, gerieth darüber ſelbſtverſtändlich in ge 
Zorn und veröffentlicht nun eine langathmige Erwiderung der Kritik, ein 
für den Verfaſſer die ſchmeichelhafteſten Sätze vorkommen, wie z. B. folgende 
„Eine Polemik zu führen, iſt gegen meine Gewohaheit, ich bin dazu MOM 
ſtändig; aber feig wäre es von mir, mich von dem erſten beiten literariſchm 
Müßiggar ger mit Kolh bewerfen zu laſſen, ohne mich zu vertheidigen . 
Was Sie in der „Marburger Zeitung“ ſchreiben, genirt mich nicht; den 
mein Publikum hat offene Augen und ſieht, daß Sie ein Lügner find: . 
Daß Sie den Standpunkt nicht kennen, den Sie in einer Provnzialſten 
als Kritiker einnehmen dürfen, verzeihe ich Ihnen, warum follten Sie gere 
fo viel Verſtand beſitzen? Nicht mit Glaceehandſchuhen, ſondern mit 0 
panzerter Fauſt muß man einen ſolchen vorlauten Zeitungsverunteiniges 
ins Geſicht ſchlagen, damit ihm die Luſt vergeht über Dinge zu urtbeilehr 
die er nicht derftehl” — und fo fort im zarter Ab wechſelung. Das Merl 
würdigſte an der 9 5 übrigens iſt, daß dieſelbe „Marburger Zeitung 7 
deren Kritiken in ſolcher Weile angegriffen werden, auch dieſe „Eiwiderung 
ruhigen Gewiſſens in ihre Spalten aufnimmt. 


Oeutſche Jugend. Illuſtrirte Monatshefte. Herausgegeben von Julius 
Lohmeyer. Alphons Dürr. Leipzig. Dritter Band. 1. Monatsheft. 
Es iſt uns eine angenehme Beſchäftigung, immer und immer wieder 15 
dieſe Hefte für die deutſche Jugend hinweiſen zu können. Wie alle feige 
ren Hefte enthielt auch dieſes ganz vortreffliche Erzählungen aus der 0 
ſchichle des deutſchen Volkes, prächtige kleine Dichtungen, Märchen un 
reizvolle Schilderungen aus dem Naturleben. Recht eindringlich il: 
Einem die Vortrefflichkeit eines ſolchen Heftchens zum Bewußtſein, ann 
man es mit den modernen Machwerken, namentlich franzöſiſcher Litera 10 
welche auch jetzt einen kaum glaublichen Schmutz auf ähulichen Gebieten 
Tage fördert, vergleicht. 5 A 
Auch andere Völker find arm aa ähnlichen Erzeugniſſen und wir 1 
ſtolz darauf fein, daß der deutſche Geiſt auf ſolchem Wege in men 
gend genährt und gekräftigt wird. — Die Illuſtrationen find bon be an 
Meiſterhänden und über jedes Lob erhaben. Fl 
. — 
Mit zwei Beilagen 
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Prozeß Bazaine. 
rung von Mae Mahon 's Vollmachten abſolut keine andere [Sigung vom 3. No dem ber.] 
Ehe wir zur Skizzirung der heutigen Gerichtsſitzung übergeben, ſei uns 


Um ſich als die Majorität vom 24. Mai wiederherzu⸗ e g über s 
deutung · tatiet, zur Orientirung unſerer Leſer einen kurzen Rückblick über die Res 
DOT gendet Ne ſich an die Bonapartiſten und ſucht abermals die] geitatich, z e 9 ſchon beinahe einen Monat 


1 5 a 4 5 te v ) Debatten zu werfen, bie 
ſerbatioſten Miiglieder des linken Centzums zu ſich binüberzuziehen. ſultate der besgangenen Feen 9 Her Untlage-Bericht des General 


9 ankreich in Athem erhalten 
ber Haltung dieſen beiden Fractionen wird das Schidjal des Mieter g been 599 805 n eee Cube ee exe 
Bis jetzt ſcheinen die Bonapartiſten wenig geneigt, 


0 s abhängen. . ertfedliche Anzahl von Zeugen aus allen Volksſchichten und allen Raugſtufen 
Aae, nnd binters dicht führen zu laſſen und die Haltung des linken 


vernommen, und noch war lein greifbares Reſultat erzielt; noch lag dem 


F wäbrend der lezten Zelt verſpricht keine Nachgiebigkelt. Aber Tribunal nch Sarſolet Träciieß Dos, und unbe Mont de Dunteln Feng geftelt: 1) Haben Sie von der 19. Auguſt datirten Depeſche, weſche die 
Gentsumd el:ter Shuatton wild man ier Die, küchen Tage ane mee nl der Sie U beufige | Schacht von St. Privat meldete, Keuntniß erhalten? Au.: Diele Des 
auf häufigen Wechſ für die nächſten Tage] wahrſcheinlich zur Vervolkſtändigung vienen wird, ver Schleier ſtellenweiſe peſche babe ich erhalten. 2) Wo haben Sie een? Aut.: In mer 


fiel. Einerſeits erklärte Oberſt Lewal feſt und beſtimmt, daß Bazaine am 


ſſen. 
gefaßt k eigen an, daß John Lemo! bas 23. Auguſt die Depeſche Mae Madon's empfangen hatte, eine Erklärung 
Die Blätter zeig 6 John Lemoinne aus den „Debat welche auft ee gen Behauptungen nicht zu entfräften vermochten !] A 


en die jüngft zurückgetretenen Mitarbeiter wieder in a 
elde, dagegen b x x vererfeitd werden wir heute oder morgen erfahren, warum die am 19. 
ug aclon eintreten. John Lemolane benöffentlicht aber noch heute don Obe peſchls babe in Metz an den Herzog von Magenta abgeſandten 


d 8 4 2 
die i flute, worin er erklärt, die Niederlage der Monarchiſten auch] Depeſchen nich! ihie Beſtimmung erreichten, und wer den verb, echeriſchen 
el Gedanken gefaßt und ausgeführt, fie zu interc e ptiren. Der Herzog von 


ell er Es ſei, Karls er, jetzt billig und gerecht, Ae N le ee e e e bee See 
n Republikanern, die Ausarbeitu it zu Aumale bat am letzen Sonnade r gat t, 
e e ,, . 
5 5 2 . ommen, mi . „ Dei a: 
11 weigelt, 1 11 ene ee a 905 51 70 rare und genaue Enguste über die Transmiſſiouzweiſe der Depeſchen 
A ndetes 0 ennen. 


5 im Allgemeinen und in ſpeciellen Fallen vorgenommen. Das Publikum, 
ab aber ſehr pereingelte Stimmen in dem allgemeinen Lärmgeſchrei] welches von vornherein die Tragweite dieſer Detail-Grösterung nicht exfakte, 
der geacttonären Peſſe. 


lieb bei der Entwickelung derſelben natürlich kalt, und ſcheukte ihr keine 
Der Afsbetigen und der Allerſeclentag find ruhig verlaufen. 


weitere Aufmertiamteil, & 11 heutigen 0 75 25 1 
ne w „ 10 ußfolgerungen die minuſöſen ragen de Dr: 

Trotz dem ungänfiigen Wetter war der Andrang zu den Kirchhöfen inne werden, auf welche Sch 

fehr groß. Die Polhel, ſtaik vertreten, hielt ſcharfe Wache um die 


itzenden abzielten. Im Augenblicke ſtehen die Sachen jo: Vier Depeſchen 
955 Mascha Bazaine ſind, durch Emiſſäre befördert, nach Longwy gelangt 
Gräber det Republikaner, fand aber Niemanden zu verhaften als einen 
hochbelagten Greis, der einen Kranz auf das Grab der vier Sergeanten 


und von da telegraphirt werden. Einige darunter waren an Mac Mahon 
gerichtet, und der Rapport beſchuleigt Oberſt Stoffe , ſie unterſchlagen zu 
haben. Die anderen wurden durch Agenten befördert, (Mies und Rabaſſe), die 
von la Rochelle auf dem Montmartre niederlegte. Man ſetzte ihn in] heute zur Ausiage gelangen. Es wird alſo durch die Zeugenſchaften genau 
Freiheit, als er nachwwles, daß einer der Viere fein Verwandter ge. feſtzuſtellen fein, ob die Depeſchen erſt Direli nach Paris geſendetzund von da 
weſen, und daß er ſelt 23 Jahren ſtets unangeſochten ſeine Gabe auf 
dem Leichenhügel niedergelegt hatte. 
Auf der Ebene von Salo findet heute, falls das Wetter es er⸗ 


erſt nach Rheims (damaliges Hauptquartier Mac Mahons) befördert wurden, 
oder ob fie unmittelbar nach Rheims gingen und dort unter ſchlagen wur⸗ 
laubt, eine große Revue ſtalt, an welcher 40: bis 50,000 Mann Theil 
nehmen. 


den. Wie aus dem Voraus gehenden erſichtlich, iſt die Frage wichtig genug, 
und begreift es ſich, daß ihr der General⸗Präſident eine ganz außerorvent⸗ 
liche Bedeutung beilegt. a f 
Die 15 ed ier un Bar nn 1711 5 a 
u exgötzli b. Eine große Anzahl von Zeugen, die bisher dem Appell nicht entſprochen 
Die „eiberte“ 0 n de e 59 0 ai Reihe halten, melden ſich an der Barre. Es ſind dies annertrte Bewohner der 
von Proceſſen Weihe N 8 ſchen Pro=| Umgebung von Metz, denen bisher von der deutſchen Regierung Die Auto: 
jelie vor die Gerichte kommen werden. Ein großer Tapezierer reicht] riſation verſagt worden war, als Zeugen in dieſe n Proceſſe zu erſcheinen. 
Klage ein, weil ihm die begonnene Ausſchmückung eines Hotels in Fau⸗ De 10% am geren. Auf Einlabun een a i deine 
„Ger loͤtzich abgeſagt worden. | brikanten, wird neuerdings vorgerufen. Auf Einladung des Präſidenten nimm deuge 
, , 
Wagen, Geſchirre und Llvreen von den Beſtellein nicht angenommen RE 
worden. Gar keine Ausfiht auf Erfah haben die Btjouteriefabsitanten, 
welche um allen Coneuzrenzverſuchen zurückzukommen, in großer Menge 
ſilberne und goldene Lilten zu Schmuckſachen haben arbeiten laſſen. 
In Nancy IR vorgeſtern ein ziemlich ſtarkes Erdbeben verſpürt 
worden. In Verangevllle, in der Nähe der genannten Stabi, war die 


Die 23 Jahr alte Mad. Sibeur gelangt hierauf zur Vernehmung. 
Die Reihe wäre erſt ſpäter an ſie gekommen, aber auf Ermächtigung des 
Erſchütterung fo Rast, daß eine große Saline völlig einſtürzte, wobei 
eiwa 4 Arbeiter getödtet und 12 ſchwer verwundet wurden. 


Präſidenten wird ſie ſchon heute gehört, weil dringliche Angelegenheiten ſie 
* Paris, 3. November. [General Letelller.] Die republlka⸗ 


nach ihrer Heimath berufen. Sie iſt am 25. Auguſt mit Hilfe eines Paſſir⸗ 

ſcheines nach vielen Widerwärtigkeiten in Metz eingedrungen, hat daſelbſt 

einem ihr unbekannten Oberſten Nachrichten über die Stellung der Feinde 

geliefert, iſt 4—5 Tage da geblieben und dann wieder abgereiſt. — Auch 

eine Zeugin, der man die Vorladung hätte erſpaxen können. 

Der 77jährige Gutsbesitzer aus Vaux de Vipille befindet ſich in derſelben 

Zwangslage wie ſeine Vorgängerin und auch von ihm erfährt der Gerichts⸗ 
hof Hane Salone aden us Outsbeſt 1 no 99 

euge Lalonette, ebenfalls Gutsbeſitzer in Baur und auch par antici- 

niſchen Blätter verdffentlihen ein Schreiben des Generals Letellier⸗ | pation e erklärt, daß man Al Ende Auguſt auf Nebenwegen 

Valazé, welches derſelbe an den Präſidenten des Wahleomite's von] ganz gut von Baur nach Metz gelangen konnte. Das iſt Alles. 

Rouen gerichtet hat, und in dem er ſich bereit erklärt, füt das im g. Feiſthnte. Pichu ſt der nähe Zeuge Gr bat fich in Zbionbille an 

Departement Seine⸗Inferleure erledigte Deputittenmandat zu canbi- 

diren. Heir Letellter befindet ſich noch im activen Dienſte und des⸗ 

halb wird feine entſchleden republikaniſche Kundgebung wahrſcheinlich 

großes Aufſehen erregen. In der Einleitung des Schreibens bekennt 

der General, daß er eine Zeit lang geglaubt habe, die conſtilutlonelle 

Monarchie ſei diejenige Regierungsform, welche in einem Lande wie 

Frankreich am eheſten die Freiheit verbürgen könne, daß er aber jetzt 

eine andere Meinung gewonnen habe und feſt entſchloſſen ſei, falls 

ihm ein Mandat anvertraut würde, für die conſerogtive Republik zu 


Emiſſär angeboten und iſt eine Stunde vor Sonnenuntergang mil Depeſchen 
nach Metz abgegangen. In Eclauche wurde ihm durch den Feind der Weg 
fiimmen. Letelller erk ärt, daß feine polttiſchen Anſichten gegenwärtig 
genau denjenigen des Herrn Thlers eniſptechen, mit dem er auch 


in mi 


Madrid, 1. November. 
von Malaga nach Cartagena abgegangen; die deulſche Fregatle 
„Eliſabeth“ hat, dem Vernehmen nach, telegraphiſch Weiſung erhalten, 
ſich demſelben anzuſchließen. Die Belagerungstruppen vor Cartageng 
haben 2000 Mann Verſtärkung erhalten. Nach Berichten aus dem 
Innern der Stadt find daſelbſt die Demoraltſation und der Mangel 
der Discplin auf ihrem Gipfel. Die in Freiheit geſetzten Galeeren⸗ 
ſträflinge überwachen ſehr aufmerkſam die Führer der Bewegung, weil 
fie fürchten, von ihnen verlaſſen zu werden. Auch ſoll es kotz der 
Beute, welche das Rebellengeſchwader von feinem Raubzuge nach 
Valencla mitgebracht hat, der Junta an Geld fehlen. 

[Der Brigadier Salamanca] hat bei Caſtellfulltt in der 
Nähe von Igualada die Bande Triſtany's eingeholt. Die überzaſchten 
Casiiſten waren nicht im Stande, eine Vertheidigungspoſiſion einzu⸗ 
nehmen, und ergriffen eiſigſt die Flucht. 

[In Mora del Ebern] hielten vom 25. Oclober Abends bis zum 
28. früh 40 Freiwillige einem Angriff von angeblich 2500 Barliften 
Stand und zwangen dieſelben, ſich mit bedeutendem Verluſt zurückzu⸗ 
ziehen. 60 Freiwillige verhinderten 40 berittene Carliſten, den Ebro 
bei Tabalinilla zu paſfiren. Die Carliſten verloren mehrere Ver⸗ 
wundele und vier Todte, unter ihnen den Anführer Nevera. 


— ion hrs 


Drovinzial- Zeitung. 


DSeesian, 5. November. [Tags sberſcht.] 

„ Abgeordneten⸗Wahlen in der Provinz Schleſien.] 
Es wurden gewählt: 

I. Regierungs⸗Bezirk Breslau: 1. Wahlkreis Guhrau⸗ 
Steinau⸗Wohlau (Wahlort Winzig): Kr.⸗Ger.⸗Dir. Gödel (nat. ⸗lib.) 
v. Löper (neuconſ.) 2. Wahlkreis Militſch⸗ Trebnitz“): Miniſter Graf 
b. Eulenburg (neuconſ.) Graf Hochberg (neuconſ.). 3. Wahlkreis 


verlegt, ſo daß er erſt am nächſten Morgen feinen Weg fortſetzen konnte. Wattenberg⸗Namslau⸗Oels: v. Kardorf (freiconf.), Oberbergrath 
Da angelangt, übergab er fein Paket auf dem Telegraphenamte und erhielt. Wachler (irelconf.), Kr.⸗Gerichtsrath Klein wächter (altliv). 4. Bres⸗ 
e ia (Sad): Grd. Safkıald Wagler (natelib) Aefie Fang 
Schwierigkeiten. Bis in die Nähe von Thionville kam er aber doch unge: (nat.⸗lib.) Präſ. a. D. v. Kirchmann (Fortſchr.) 5. Landkreis Bres⸗ 
jährdet durch, da aber gerieth er in ein Kreuzfeuer von Ulauen und ſran⸗ lau⸗Neumark, (Wahlort Kanth): Graf Limburg ⸗Styrum (freiconf.), - 
zöſiſcher Cavallerie. In die Feſtung gelangt, übergab er feinen Empfang⸗ Präſident Schellwitz (freſconſ.), 6. Striegau-Schweidnitz: Kt. 
de ee ne een 1 Ane er e er biet wan er Ger.⸗Rath Scheder (nat. ⸗lib.), Rittergutsbeſ. Nöldechen (conf.) 7. 
aber, daß Tags vorher die Eiſenbahnverbändung unterbrochen wurde. Seine Waldenburg⸗Reichenbach: Juſtizrath Dr. Braun (nat. ⸗lib.), Kteis⸗ 
Ankunft in Metz fallt alſo auf den 20. Auguſt. richter Kletſchke (nat.⸗lib.), Geh. Reg.⸗Rath Wulfsheim (Berlin) 
n £ Das muß derſelbe Bote fein, auf befien Name Zeuge Petitpas ſich] (nat.ib.) 8. Neurode⸗Glatz⸗Habelſchwerdt: Bürgermeiſter Stuſchke 
wegen der ihm angetragenen Candidalur in Verbindung getreten ſel.] nicht befinnen konnte. In Mes bat man ihm leine Depeſchen übergeben. (freiconſ.), Bürgermeifter Schramm (Ratibor —liberal), Kr.⸗Ger.⸗ 
Wenn der General , a t ie 
0 enn der General am Schluſſe noch verſicher, daß feine Wahl vom den Wi ums aber fon in kürte FR HR ne ir ui Mundt (liberal) 9. Frankenſtein⸗Münſterberg: Erbſcholz Nitſche 
Expräfidenten der Republik gewünſcht werde, ſo darf man wohl an⸗ 1 öthi 5 ullr.), Miniſterial⸗Director a. D. Kraetzig (ultt.), 10. Nimptſch⸗Streh⸗ 
12 daß die M 1 5 Deutſchen Kehrt zu machen gendtbigt. (ulir.) big (ultt.), piſch⸗Streh 
5 nehmen daß die Monarchiſten das Schreiben an das Wahleomite von Oberſt Turnier wild neuerdings vorgerufen. Der Praſident läßt ihm len: Landrath o. Goldfuß (freiconſ.) 11. Ohlau⸗Brieg: Gutsbeſ. 
Rouen nicht blos gegen feinen Urheber, ſondern auch gegen Thiers] das Schreiben zeigen, welches von Coffinieres an ihn gerichtet worden war; Allnoch (Foriſchr.), Apotheker Jüttner (nat. ⸗lib.) 
als Biffe benußen weiden, da nunmehr feſtgeſtllt ii, daß der „un: laben daſſelbe erhalten und in 4 bis 5 Exemplaren weiter verbreitet zu II. Reg. Bez. Liegnitz. 1) Grünberg ⸗Freyſtadt (Wahlort 
4 le Greis“ an der republikaniſchen Agitation offenen Antheil Der Präſident macht ihn auf einen Schreibfehler in dieſen Copien auf | Neuſalz), Reg.⸗Rath Haake (nat. ⸗lib.) Graf Schack (nat. ⸗lib.). 
10 5 1 945 b dean N ein ee Jeinnes bom 20, semelbeh, 2) 0 e 15 1 er: Schmidt (freleonſ.), Kr.⸗Ger. 
ucrot.] In der Provinz fahren inzwiſchen die Milttär⸗ und] wabrend vas von dem Obers unterzeichnete chreiben an dieſem Datum Director Beiſert (nat. ⸗ Ab.). 3) Glogau⸗Lüben: Rittergutsbeſ. Henze 
Cioitbehdeben fort, rüſtig an der Wiederherſtellung der moraliſchen def et db 1 a ade un 11 Mac (nat, lib), Pastor Gringmulh (mat.lib.). 4) Bunzlau⸗ Löwenberg: 
Ordnung zu arbeiten. „Ehrenmann“ Ducrot z. B. sesordnete im] Mahon gerichteten Depeſchen durch Flabaut und die Willwe Imbert zuge: Kr.⸗Ger.⸗Rath Michaelis (nat.⸗lib.), Fabrikbeſ. Seidler (nat. ⸗lib.). 
Departement Saone⸗el⸗Colte die Unterdrückung des „Progres“ wegen kommen ſeien, erklärt er nicht zu willen, wie viele Depeſchen auf Rechnung] 5) Liegnitz⸗Goldberg: Geh. Rath Jacoby (nat. ⸗lib.), Profeſſor 
eines Artikels, der mit den Worten ſchließt: „Frankreich erinnert ſich des l 1 5 1 ; Dr. Roe pell (nat.⸗lib.). 6) Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut: Seminar. 
des 14. Jul 1789, des 10. Auguſt 1792; es bat weder 1830 noch 1 1 6 i e e geglaubt, daß das von ihr lehrer Kieſel (lib.), Gerichtsralh Moſchner (Ib.). 7) Hirſchberg⸗ 
1848 vergeſſen und wied im November 1873 nicht dulden, daß man Ant.: Ich kann in dieſer Be lehung nichts Genaues angeben. Schenan Gultusminifer Fan (ud, n eee eee 
ihm die Republik und das allgemeine Stimmrecht raube, um das Fr.: Haben Sie nicht dieſe Denen am ſelben Tage an 2 Perſonen, 8) Lauban⸗Görlitz: Dr. Paur (Fortſchr.), Stadtälteſter Hagen 
Land dem ſchwarzen Despotismus und dem weißen Schrecken zu über: le Heren Guyard, übergeben? 5 (Fortſchr.), Kreisrichter Schiller (iat. ⸗lib.). 9) Rolbenburg⸗Hoyers⸗ 
A 1 Ducxot erblickte in der erwähnten Auslaſſungen] weiß 9 5 3 ehe mich wohl, ihm Depeſchen übergeben zu haben, werda (Wahlort Muskau): Staatsanwalt a. D. Köͤltz (neuconſ.), 
en Aufkuf zum Widerſtande und zum Aufruhr wider die Gewalt! 5 r.: Können Sie ſich nicht erinnern, ob die an i Kreierichter Zähle (ib) 
5 Nationalverſammlung, wie den Überhaupt die Souveränetät der ſich darunter befanden? 0 j ie an Mie Mahon gerichtezen III. Reg.⸗Bez. Oppeln. 1) Creuzburg⸗Roſenberg: Graf 
A Kammer fortwährend dazu dienen muß, alle möglichen Wlll. Ant! Ich babe 50-60 Emiſſane verwendet und es ift mir unmöglich] Belhuſv⸗ Hus (freſeonſ), Landrath v. Studnitz (freiconſ.). 2) 
imaßregeln zu nechtferilgen. une en 9 ande g e b ant 500 0 Oppeln: v. Donat (ultt.) Forſtmeiſter Graf Matuſchka (ultr.). 
80 175. e abgegange a P D : 
N Wimpffen.] Unter dem Titel „La situation de la] Ant.: Ungefähr. Da ich in Erfahrung brachte, daß er nach Paris zu 1 1 0 e e au BE | 
nce et les réformes nécessaires“ ift eine Broschüre erſchte⸗ gehen gedenke, jo ſchlug ich ihm am 21. vor, Depeſchen mitzunehmen; ich er 8 3 ). 4) Toſt⸗Gleiwitz: 
nen, welche den franzöſiſchen Divlſtons⸗General WI 5 kann aber nicht genau angeben, welchen Juhaltes. [Graf Hoverden (ultr.). 5) Beuthen⸗Tarnowitz, Zabrze, Kattowitz: 
faſſer hat. Der General mpffen zum Ver⸗] Vergebens beſtrebt fih der Präsident, in dem Zeugen präcifere Erinne⸗ Graf Lazy Henckel (ultr.), Kr.⸗Ger. Rath Maiß lultr.), 6) Pleß⸗ 
: neral ſchließt feine Studie, in welcher er ſich als] rungen wachzurufen. Dieſem find die Einzelndeiten ſeines Verkehrs mit 5 
Republikaner bekennt pa Ne Sigel u ſeines Verkehrs mit Rybnik (Wahlort Sohrau): Stellenbeſitzer Nitfhe (ultr.), Kreisrichter 
> at, mit folgender bemerkensweriher Stelle: den Emiſſaren pollſtändig aus dem Gedächtniſſe geſchwunden. Es iſt in⸗ „ Nee 
Die Löniglihe oder Taiferfige Gewalt, welche Beide nicht im Stande fein] Fassen HIO wahrscheinlich, daß Bazslaive und G ward nach Ankunft der Gornig (ulir.), Pfarrer Marx (ul). 7) Ratibor Commerzien⸗ 
Aa d die Nation ſowohl bezüglich ihrer Kräfte, ihren politischen Action jo wichtigen Depeichen bei ihm geweſen, und daß ſie dieſelben nebſt der für | “a1 Doms (freiconſ.), Graf Arco (freiconſ.). 8) Koſel⸗LLeobſchütz 
den Paten raſch aufzurichten, muß ſich auf tiefgreiſende Agitationen, Ne 0 N mußten, da er durchaus keinen Aulaß (Wahlort Gnadenfeld): Pfarrer Münzer lultr.), Graf Nayhaus 
felbft auf noch einen Ibroned, rie in den Jabrer 1830 und 1848, ober bs FR laut Oberst Aukner deim Teibungle b (ulir.), Erbzichter Knabe (ur). 9) Falkenberg⸗Neuſtadt (Wahlort 
unſerer erſten erstand ae gef. en ni in der Geſchichte daß er Archſde befeflen, daß aber ſein Haus ach ee Sulebland): Graf Praſchma (ullr.) Nitterguiöbefiger Deloch (ul). 
un Eiſchütterungen, bewahren und befeftigen Eee Brand geſteckt wurde, und aur die als wichtig betrachteten Regifter, d. h. 40) rel e⸗Grotikau: Riltergutsbeſitzer Lux (ultt.), Rüttergutsbeſiter 
en gun de perſönlich von Allen ist, die Republik. Diez Tendenzen DI 5 Folianten gerettet uns) daß ihm keine Unterlage für irgend Aſſeſſor Scholz (ultr.). 
e :,. ß. kndih: etonehltenl kn 16 Korn N 
ger Unabhängigkeit bin, fo bir ı „der ich ein Mann von pollſtändi⸗ euge wird eingeladen, ſich zurückzuziehen, aber im Si 0 un reichsfeindlich. Nattonal⸗liberal find 18 Abgeordnete, frei⸗ 
e , e ß 
Aepullit Uederzeugung il baf, Franke p nur burd die Grhalkung der seie W. poll daf Be berſciedene, bon ien mung. Gr Nollen 5, altliberal 8 Abgeordnete, foriſchtitllich 4 Abgeordnete, und ultramon⸗ 
Rebolntion derne bers ne welche es nöthig bat, ſichern und eine baldige feine Depoſition auf Grundlage verſchiedener, von ihm überleſener Nolizen tan 17 Abgeordnete. Der Reg.⸗Bez. Oppeln hat das Verdienſt 15 
5 meiden kann. zu Mason i e e Canitän) t 85 Abend ulseomontane (von 21) Abgeordnete in den Landtag zu ſchicken, det 
scpalififgen Journale find über Wimpffen natütti in ey a Ai . ah Parie mit eien Schreiben für Reh.⸗Bez. Breslau 2, der Reg. Bez. Liegnip gar keinen. 
aufgebracht und ch ſehr in Longwy an und ging am 14. von da nach Baris mit einem Schreiben für . Bei. gegn N ; i N 
Bert nd erinnern ihn daran, daß er „Ducrot bei Sedan ver: den Gouverneur (Trochu) ab. Erſt 8 Tage ſpäter kam er über Bruſſel [Feſtfeier.] Am 30. October hatten ſich in Folge der in den dieß N 
lieb, babe, zu ſiegen.“ Das „Unzer“ legt Wimpffen nahe, ſich wiede zurück. Das gebt aus folgeuber Ihatfaye hervor? Am 20. wolte Ga Seitungen ergangenen Cinlavungen eine Ynabl Ramerman MB. 
leben darüber auszuſprechen, warum er nicht die von Duero ch der Oberſt mit feiner durch 300 von Sedan enttommene Soldaten ber: | Garde⸗Rezimenis, Königin Elisabeth in der Weinhandlung von Wuitel per 
a ele Bewegung nach 785 Piateal von J fee en a Härten Garmiſon einen beventenden Ausfall unternehmen. Wenn Maguau da 5 Wise zn deen d ug 1 Be a 
9 ſollte gerechter fein und die Welt aufklären, warum ſein N hätte er ibm gewiß in dieſem Lnteruehmen ein Commando einjährig Freiwilligen und Grenadieren den Zuſammenhang wiederzufinden, 
Un SO aer, zur Durchführung des Staatsſteeiches auderfehener Lieb⸗ Wichtiger Zwiſchenfall. den der Feldzug unter allen denen, die dem eben weren ee 
sener Pre bei Champigng nicht fiexben konnte, wie er es doch in dat Nriborſſende: Che ic dis Beugenverbör. fortjehe, berachichuge ich inn Aubnnn a ohien, und misder Anders 
einer Proclamation hoch und theuer geſchworen hatte n das Tribunal, daß ich Kraft meiner discreliogären Gewalt und um die beigeeilt, um dem ſchönen Erinnerungsfeſte eimwohnen, ieder Andere 
8 Depeſchenfcage aufzudellen, geglaubt habe, mich an den Präſiventen der! ) Die gefperrt gedruckten Städte find zugleich die Wahlorte. 


batten durch Depeſchen ihre Tbeilnahme bezeugt. Das Feſt murbe in ges 


hobener Stimmung, nachdem Toaſte auf Sr. Majeltät den Kaiſer, das ge: 
Kusch Deutſchland und auf das Regiment „Eliſabeth“ von den Kameraden 
Kirſch, Scheer und Tyrraſch ausgebracht, unter ee einiger Lieder 
aufs Angenehmſte verbracht, und es vürite kein Zweifel ſein, daß der 
Wunſch allgemeinen Beifall gefunden hat, daß auch künftighin alle Kame⸗ 
raden des Regiments „Eliſabeth“ ih an dieſem Ehrentage wieder zu: 
ſammenfiuden mögen. 


„ Militäriſches.] Das eben erſchienene Novemberheft der „Jahr⸗ fi 


bücher für die deutſche Armee und Marine“ enthält ein reiches, ſehr 
intereſſantes Material. Vor Allem erwähnen wir den gediegenen Bericht 
des Oberſten Schubert, vormaligen Generalſtabsofſizier der 23. Infanterie⸗ 
Diviſton: „Die Betheiligung des 12. (königl. ſächſiſchen) Armee⸗Corps an 
der Schlacht bei Sedan den 1. September 1870“ — nebſt Ordre de 
Bataille deſſelben Armeecorps zur Schlacht und einen Croquis zu den Ber 
wegungen des Armeecorps in der Schlacht bei Sedan. Erwäßnenswerth 
find noch die Aufſätze: „Ueber die Mittel, den Mangel an Unteroffizieren 
zu heben.“ „Die königl. ſächfiſche Unteroffizierſchule zu Marienberg.“ — 
Eine Bemerkung zu dem Aufſatz „ein Wort über die Jäger vom rein takli⸗ 
chen Standpunkte aus.“ — „Wie war es möglich, daß Gambetta die gro⸗ 
en Heere ſchaffen, ausrüſten und bilden konnte“ — ac, ꝛc. 

[Das Aſyl für Oſbdachloſe in der Ballhaus⸗Kaſerne.] 
Ueber dies Inſtitut erhalten wir aus beſter Quelle folgende Angaben. Das 
Aſyl wurde bis zum Jahre 1870 alljährlich nur von einigen hundert Per⸗ 
ſonen (Kopf und Nacht als 1 Perſon gerechnet) benutzt und zwar: 

1870 don 361 Männern, 42 Weibern, 4 Kindern, zuſ. 407 Perſ., 
1871 = 2967 u 178 * 5 3 : 3150 Perſ., 

1872 6411 . 1370 . 338 B 8119 Perf., 
vom 1. Januar bis ult. Juni 1873 aber bereits von 6974 Männern, 2322 
Weibern, 817 Kindern, u 10,113 Perſonen. — Die erſte erhebliche Ver⸗ 
mehrung der Aſyliſten fällt mit der Einführung des neuen Strafgeſetzbuches 
zuſammen nach welchem die firafbaren Obvachloſen eine ſehr milde Strafe 
— ein bis einige Tage Gefängniß ohne Arbeit — trifft, welche bei dieſer 
Bevölkerungsklaſſe als Strafe gar nicht mehr angeſeden wird. Was dieſel⸗ 
ben allein fürchten, iſt eine geregelte Arbeit. — Der gegenwärtige außer⸗ 
ordentliche Zudrang zum Aſyl bat indeß erſt mit dem Augenblicke be⸗ 
gonnen, als daſſelbe aus den Räumen des Polizei⸗Gefängniſſes, wo es ſich 
bis dahin befand, in ein beſonderes Gebäude verlegt worden iſt. Daſſelbe 
wude am 15. December pr. in der Ballhauskaſerne eröffnet und ſchon der 
Monat Januar d. J. allein zählte faſt 2000 Obdachloſe. — In welchem 
Umfange das Aſyl von einzelnen Individuen ausgenutzt werden kaun, ohne 
daß dieſer Miß brauch eine längere Detention zur Folge hat, geht aus der 
nachſtehenden Ueberſicht hervor: Die 10,113 Nächte, in welchen das Aſyl 
in ven ſechs Monaten Januar bis Juni c. benutzt wurde, vertbeilen ſich 
auf 1449 einzelne Judividuen, werden hiervon diejenigen abgerechnet, welche 
persönlich nicht genauer bekannt find und daher zu verſchiedenen Malen 
unter anderen Namen aufgenommen werden, ſo kann die Zahl der Indi⸗ 
viduen auf döchſtens 1400 angenommen werden. Von dieſen baben in dem 
oben erwähten Zeitraum im Aſyl übernachtet: 1 Perſon 39 mol, 1 Perſon 
86 mal, 2 Perſonen je 35 mal, 3 je 32 mal, 3 le 31 mal, 3 je 30 mal, 
2 je 29 mal, 11 je 28 mal, 3 je 27 mal, 2 je 26 mal, 3 je 25 mal, 10 je 
24 mal, 13 je 23 wal, 17 je 22 mal, 7 je 21 mal, 24 je 20 mal, 13 je 
19 mal, 14 je 18 mal, 8 je 17 mal, 39 je 16 mal, 33 je 15 mal, 16 je 
14 mal, 33 je 13 mal, 50 je 12 mal, 24 je 11 mai, 31 je 10 mal, 37 je 
9 mal, 70 je 8 mal, 44 je 7 mal, 50 je 6 mal, 54 je 5 mal, 281 je 
4 mal, 129 je 3 mal, 134 Perſonen je 2 mal, 274 Perſonen je 1 mal. 
— Hirnach haben 376 Perſonen innerhalb ſechs Monaten das Ay! in ie 
10 und mehr Nächten, und darunter über 100 Perſonen in je 20 bis 39 
Nächten benutzt. — Daß dieſe Leute aber in derjenigen Zeit, in welcher fie 
ſich nicht im Aſol befinden, wirklich Wohnung haben, iſt nach den gemach⸗ 
sen Erfahrungen und den Eingangs erwähnten Wohnungsnotizen nicht au⸗ 
zunehmen, da der Vermerk in den meiſten Fällen lautet: „Seit Wochen 
oder Monaten wohnungslos“ oder „heute aus dem Polizei⸗Gefängniß, dem 
Arbeitshauſe, der königlichen Gefangen⸗Anſtalt ꝛc. ac enllaſſen.“ Diele An⸗ 
nahme wird noch dadurch unterſtützt, daß jene 1400 Perſonen im Laufe der 
enannten 6 Monate zuſammen 1013mal wegen Arbeitsſcheu und Obdach⸗ 
oſigkeit, 85mal wegen Bet elns, 27mal wegen Diebſtahl und 117mal wegen 
anderer Urſachen (Trunkenbeit, Umhertreiben ꝛc. ꝛc.) verhaftet worden ſind. 
Dieſe 1242 Verhaftungen vertheilen ſich wieder nur auf 607 zu Berinnen, 
von denen 4 Perſonen je 7mal, 16 Perſonen je 6mal, 24 Per ſonen je 
5mal, 51 Perſonen je Amal, 85 Perſonen je Zmal, 112 Perionen je Amal 
und 315 Perſonen je Imal in Haft waren. — Wenn nun nach Vorſtehen⸗ 
dem viele der im Aſyl verkehrenden Perſonen entweber varin oder aber in 

den Gefängniſſen und Detenkionganſtalten ein faſt ununterbrochenes Unter⸗ 
kommen finden ſo iſt dies doch bei einem großen Theile derielben (welcher 
die häufigen Verhaftungen noch ſcheut) nicht der Fall. Dieſe halten ſich 
vielmehr erſahrungs mäßig im Freien, in Strohſchobern, Neubauten, unter 
Brücken und dergleichen auf und iſt von einer regelmäßigen Verpflegung 
und Bereinigung nicht die Rede. Dabei ſind dieſelben meiſt dem Trunke 
ergeben, wie der Umſtand beweiſt, daß allnächtlich regelmäßig der größte 
Theil der männlichen i in angetrunkenem Zuſtande die Aufnahme 
ins Aſyl nachſuchte. — Daß dieſe Elemente bei einer ſolchen Lebensweiſe, 
iusbeſondere während der ungünſtigen Jahreszeit, ein bedeutendes Contigent 
in die Krankenanſtalten liefern, auch obne daß dieſe Erſcheinung gerade 
immer auf beſtimmte Kraukheitsherde zurückgeführt zu werden braucht, bedarf 
wohl keiner weiteren Begründung. 

hl [Statiſtiſches vom Allerheiligen⸗Hoſpital] Nachdem 
ultimo September ein Beſtand von 493 Perſonen verblieben war, belief ſich 
der Zugang während des Monats October auf 465 Perſonen, ſo daß 
im Laufe des gedachten Monats überhaupt 958 Perſonen und zwar 506 
Männer und 452 Weiber Aufnahme fanden. Von dieſen farben 52 Per⸗ 
ſonen (30 Männer und 22 Weiber). Entlaſſen wurden als geheilt: 281 
ben (154 Männer und 127 Weiber); als ungeheilt reſp. gebeſſert: 91 

erſonen (53 Männer und 38 Weiber), ſo daß ſich der Geſammt⸗Abgang 
auf 237 Männer und 187 Weiber, in Summa 424 Perſonen belief Es 
verblieb mithin Ende October ein Beſtand von 269 Männern und 265 
Weibern, in Summa alſo 534 Perſonen. 

= [Agitation.] Im Schooße der hieſigen Bureaubeamten, venen die 

a beſtimmter Dienſtſtunden vorgeſchrieben iſt, bereitet ſich eine 

gitation auf Verlegung derſelben ſtatt von 8—1 Ubr Nachm. und 3—6 
Uhr, reſp. 4—7 Uhr Nachm. auf 8—3 Uhr Nachm vor, nachdem ſich eine 
ſolche Eintheilung der Dienftftunden bei den Beamten der kaſſerlichen Tele⸗ 
graphie und des Magistrats in hohem Maße bewährt hat. Der Vortbeil 
der neuen Einrichtung ſowohl für die Beamten wie für den Staat liegt 
derartig auf der Hand, daß es großer Erörlerungen nicht erſt bedarf. In 
erſter Reihe dürfte der Staatskaſſe eine Erſparniß von vielen Tauſenden 
von Thalern erwachſen, wenn der Bureaubienſt Nachmittag um 3 Uhr auf⸗ 
hört und alſo eine Beleuchtung der Bureaus und eine weitere Beheizung 
derſelben (natürlich iſt nur von den Wintermonaten die Rede), dann sicht 
mehr nolhwendig iſt. Von allen anderen Vortheilen für die Beamteis in 
zweiter Linie abgeſehen, iſt namentlich die Schonung des Augealichts, wenn 
überhaupt das Arbeiten bei Licht fortfällt, hervorzuheben. 

% Berichtigung,] Die „Schleſiſche Volkszeitung“ zeigt an, daß 
„Biſchof Reinkens“ „in einem der vornehmſten Hotels“, vem Hotel 
Galiſch, abgeſtiegen ſei. Dem gegenüber diene zur Nachricht daß der Herr 
Biſchof in ſeiner Wohnung auf der Kreuz⸗Straße abgeſtiegen iſt. Wenn 
die Mittheilung des Jeſuitenblattes nickt rein aus der Luft gegriffen ist; jo 

wird man annehmen muſſen, daß dort irgend ein Individuum als „Biſchof 
Reinkens“ ſich einlogirt hat. Da men nun nicht willen kann, oh nicht 
darunter irgend ein ſchwarzer, zu allerhand nichtsnutzigen Streichen brauch⸗ 
barer, Geſelle verſteckt iſt; fo wird dieſe Berichtigung einer unter anderen 
Umſtänden ganz unerheblichen Unrichtigkeit mindeſtens als opportun erſcheinen. 

* [Der Adler,] welcher feit Jahrhunderten über der Sternwarte 
ibronte, iſt bekanntlich (. Nr. 517 d. Bresl. Ztg.) abgenommen worden. 
Der von getriebenem Eiſen gearheitete Vogel war vurch Witterungseinflüſſe 
derartig verroſtet, daß an eine Reparatur nicht mehr zu denken war, denn 
in feinem Körper niſteien Dohlen. Am geſtrigen Tage wurde eine neue 
in der hieſigen Meineckeſchen Fabrik gefertigte Fahnenſpitze aufgezogen und 
aufgeſetzt, deren Geſammtgewicht ca. 7, Ceniner beträgt. Die Fahne 
ſelbſt mit der Jahreszahl „1873“ hat eine Länge von 3 Metern, während 
über derſelben eiſerne Eichenzweige mit Blättern, und die 2 Meter hoche 
vergoldete Blitzableiterſtange angebracht iſt. Unter der Fahne befindet ſich 
ein eiſernes Kreuz mit den Abzeichen cer 4 Himmelsgegenden O. 8. W. N 
Die ganze Augitattiung ver Thurmſpitze in ihrer jetzigen Geſtalt iſt eine 
überaus geſchmackvolle. Die Kuppel der Sternwarte iſt neu mit Kupfer 
eingedeckt worden, ebenſo das Dach der um den Thurm führenden Gallerie. 
Die Renovations⸗ und Abputzarbeiten des Univeiſitätsgebäudes ſind im 
Ganzen auf 36,000 Thaler veranſchlagt worden, voch dürfte bie genannte 
Summe um mehrere lauſend Thaler noch überſchritten werden, weil ſich 
hinterbrein noch einige undorhergeſehene und nothwendige Arbeiten heraus⸗ 
geſtellt haben. 


* * 


1 
[Stadttheater.] Die erſte Decoralionsprote des Zaubermärchens, man ſich hier um ſo lieber hisgab, als auch die 
Aſchenbrödel, it glänzend ausgefallen und hat namentlich der Glas: Platzes damit übereinſtimmen. 
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Schuh mit ſeinem von ihm ausſtrömenden Lichtmeer eine Alles überſteigende 
Wirkung hervorgerufen. Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn wir e 
daß bie decorative Ausſtattung alles bisher hier Geſehene weit übertrifft. 
— Wenn nun noch behauptet werden darf, daß das Stück an und für ſich 
literariſchen Werth hat, die Coſtüme und die ganz neu dazu arrangirten 
Tänze ebenfalls von außerordentlicher Wirkung find, fo dürfte wohl anzu⸗ 
nehmen ſein, daß unſer Publikum dieſe neuen Anſtrengungen unſerer Stabt⸗ 
den LEADR durch recht rege Theilnahme anzuerkennen ſich veranlaßt 
nden wird. 

—d. [Die Ocarinen⸗Geſellſchaft,] welche im Saale des Brauerei: 
beſitzers P. Scholtz, Margarethengaſſe 7, concertirt, verdient wohl, daß 
man ihr einige Aufmerkſamkeit ſchenkt. Die Geſellſchaft executirt auf ihren 
primitiven Inſtrumenten die ſchwierigſten Piecen und verbindet mit ſauberem 
Vortrag eine übe raſchende Technik. Die Geſellſchaft wird nur noch etwa 
10 Tage concertiren,. a 

+ [Unglücksfälle] Auf dem Neubau Sonnenſtraße Nr. 28 ſtürzle 

geſtern der 14 Jahr alte Handlanger Gottlieb Groſſer bon der Rüſtung 
des 4. Stockwerks bis in deu Kellerraum hinab, wobei er ſich ſolche Ver⸗ 
letzungen zugezogen hatte, daß er nach wenigen Minuten feinen Geiſt auf⸗ 
gab. Der noch jugendliche und ſchwächliche Menſch war nämlich nicht im 
Stande geweſen, das Kallſchaff auf dem Kopfe, ſondern vor ſich in den 
Armen zu tragen, aus welcher Urſache er nicht ſehen konnte wohin er trat, 
und durch eine Oeffnung herabſtürzte. — Auf dem Tauenzienplatze wurde 
geſtern der geiſtesſchwache Arbeiter Roßhänder bon einer des Weges aa: 
herfahrenden herrſchaftlichen Equipage zu Boden geſtoßen. Der Verunglückte, 
8 e die Räder hinweggingen, erlitt mehrere erhebliche Contuſionen 
am Kopfe. 
+ [Polizeiliches] Einem Fränkelplatz Nr. 4 wohnhaften Kaufmann 
wurde geſtern Vormittag um 8 Ubr aus unverſchloſſenem Entree ein ſchwarz 
und weiß melirter Herrenrod und ein ſchwarzer Ueberzieher im Geſammt⸗ 
werthg von 30 Thlr., wahrſcheinlich durch einen umberlungernden Bettler 
geſtohten. — Aus einem Reſtaurationslokal der Breiteuſtraße Nr. 42/44 
iſt geſtern eine frei auf dem Tiſche ſtebende werthvolle Schnupftabaksdoſe 
mit den Bilpniſſen des Gambrinus und Bachus entwendet worden. — Ein 
Schneidermeiſter hatte geſtern Abend mehrere neugefertigte Kleidungsſtücke, 
wie Ueberzieher, Tuchrog und Weſte an einen feiner Kunden nach Gabitz 
abzuliefern, zu welchem Behufe er ſich einen Arbeiter engagirte, der ihm 
das Paket tragen mußte. In der Dunkelheit entwiſchte der Beſreffende mit 
den ihm übergebenen Sachen, obne eingeholt werden zu können, und erſt 
heute glückte es der Polizeibehörde, den Dieb zu verhaften, der bereits die 
entwendeten Kleidungsstücke in verſchievenen biefigen Leihämtern verſetzt 
batte. — Ein obdachloſer Oelauſtreicher wußte vor mehreren Tagen bei ei⸗ 
nigen Frauen, deren Männer in Neubauten auf dem Lande arbeiten, Uhren 
und Kleidungsſtücke abzuſchwindeln, da er vorgab, ebenfalls auswärts mit 
ihnen beſchäftigt zu fein. Von den Männern habe er Auftrag erhalten, 
die Sachen abzuholen und fie ihnen einzubändigen. Leider ſchenkten die 
Betreffenden dem Betrüger Glauben, und nachdem er das Gewünſchte er⸗ 
halten, verſilberte er daſſelbe ig hieſigen Rückkaufs⸗Geſchaften. Heute iſt es 
gelungen, den frechen Schwindler zu verhaften. — Einer Reuſcheſtraße Nr. 51 
wohahaften verwittweten Vorbetersfrau wurde während des Laubhüttenfeſtes 
aus ger Wohnung ein paar goldene Obezinge rebft Broſche, 1 Trauring, 
1 Schlangenring mit rothen Steinen und ein Fingerring im Geſammtwerthe 
von 40 Tholen. geſtoblen. — Entwendet wurde geſtern auf der Mafthias⸗ 
ſtraße einem betrunkenen an der Erde liegenden Schuhmachermeiſter von 
zwei Strolchen die ſilberne Cylinderuhs nebſt ſilberner Keite im Werthe von 
14 Thlr., während dieſelben dem Strauchelnden wieder auf die Beine halfen. 
— Einem Lehmgruben Nr. 18 wohnhaften Ackerpächter iſt geſtern ein 
ſchwarzes Lamm zugelaufen. 

[Notizen aus der Notiz] * Oitmachau. Der „N. Geb.⸗Ztg.“ wird 
von bier gemeldet: Am 3. November gab es bei uns ein ſeltenes Jagd⸗ 
vergnügen, obgleich die eigentlichen Jäger feblten. In der Allee an der 
Neiſſe⸗Brücke wurde ein Dachs erblickt, auf den man ſofort Jgd machte. 
Derſelbe wurde auch glücklicherweiſe gefangen und geiödtet. Das Thier iſt 
ſehr fett und wiegt gegen 70 Pfo. 8 

+ Grottkau. Der hieſige „Ob. Bürgerfr.“ berichtet, daß am Sonntage 
ein Wlacat gegen die zur Wahl vorgeſchlagenen ultramontanen Candidaten 
Scholz und Lux den heſtigſten Groll bei den Parteiführern der Römer 
erregte. Es bedurfte nur eines MWintes für den Pöbel, daß die Plakate 
noch an demſelben Tage ſämmilich heruntergeriſſen wurden. Hoffentlich, 
bemerkt das Blatt, wirb vies der Geſellſchaft diesmal nicht fo durchgehen, 
ſondern die Anſtifler den ihnen gebührenden Lohn dafür erhalten 


Handel, Induſtrie 28. 


2 Breslau, 5. Novbr. [Von der Börſe.] Auch heute war 
ote Bdiſe matt geſtimmt. Sie eröffnete zu niedrigeren Courſen, be⸗ 
feſtigte ſich etwas im Laufe des Geſchäfts in Folge einzelner Deckungs⸗ 
käufe, esmaticie aber wieder nach dem Eintreffen niedrigeter auswär⸗ 
liger Nolirungen. Das Geſchäft war für Speculationspapiere heil: 
weiſe belebt; einhelmiſche Banken waren offerirt, Induſtriepaplere ver 
nachläßigt. Creditactten 122 ½ Gd., pr. ull. 122½ — / — ½ bez.; 
dombarden pr. ult. 93—92¾ bez. Schleſ. Bankverein 112—111 
bez., pr. ult. 111—110½ 111 ½ bez. u. Gd.; Breslauer Disconto⸗ 
bank 64¾ —¼ bez. u. Gb.; Breslauer Wechslesbank. 57 bez.; Bres⸗ 
lauer Maktetbank 75 Be. Laurahütte pr. ult. 165—164½—164½ 
bez. u. Gd.; Oberſchleſ. Eiſenbabnbedasf 98 bez. 


Breslau, 5. Novbr. [Amtlicher Produecten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, feſt, ordinäre 10—11 Tolr., mittle 11/12, Thlr., 
feine 13 -13% Thlr., bochfeine 14—14% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee: 
jaat, weiße, neue Waare ohne Angebot, Preiſe nominell, ordinäre 12—14 
Ahle mitile 15—17 Tplr., feine 18—19 Thlr., bochfeine 20—21 Thlr. pr. 
50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, get. — Cir., pr. November 66% Thlr. 
Br., 66 Thlr. Op., November⸗Decemher 69% —65 Tolt. bezahlt, December⸗ 
Januar 64% Thlr Br., April⸗Mai 637 —63 Ahr. bezahlt und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kllogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) ps. November 62 Thlr. Gd. 

Hafer (Fr. 1009 Kiloge.) gel. — Ctr., pr. Nopember 52 Thlr. bezahlt, 
April⸗Mai 52 Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 

Räböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, get. 500 Ctr., loco 19% Thlr. Br., pr. 
November 18% Thlr. bezahlt, Nobember⸗December 19 Thlr. Br., December⸗ 
Januor 19% Thlr. Br., April⸗Mai 20% Tylr. bezahlt. 5 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) etwas matter, gel. — Liter, loco 
21%, Tolr. bezahlt und Br., 21% Thle. Gd., mit leihw. Geb. —, pr. No⸗ 
vember 21% Thlr Br., Novemder⸗December 20% Thlr. Gd., December⸗ 
Jaszuar —, Aprt⸗Mal 20% Thlr. bezahlt. 

Zink ohne Umſatz. Die 


Magdeburg, 4. November. [Magdeburger Wechsler⸗ und Disconto⸗ 
Bank.] Die heutige außerordentliche General⸗Verſammlung der Actionaire 
der Magdeburger Wechsler⸗ und Discontobank war von 31 Actionairen ber 
ſucht, welche 11,398 Wetten mit 2276 Stimmen vertraten. Der Antrag, das 
Actien⸗Capital don 2 Millionen Thaler auf 800,000 Thaler durch Zuſam⸗ 
menlegung von 5 Quittungsbogen mit 40 pCt. Einzahlung zu 2 vollen 
Actjen a 100 Thlr. zu reduciren, wurde mit Stimmenmehrheit abgelehnt. 


[Wiener Unionbank.] Die Unionbank hat, wie die „Preſſe“ meldet, 
mit mehreren Mittelbanken, von welchen die Italiſch⸗Oeſterreichiſche Bank 
ſowie die Report⸗ und Ereditbank genannt werden, Unterhandlungen ange⸗ 
inüpft, um dieſe Inſtitule in ih aufzunehmen. Die Unterhandlungen ſollen, 
ſoweit fie die beiden genannten Basken betreffen, bereits zu definitiven 
Reſaltaten geführt Haben. 


[Falliment.] Wie aus Prag geſchrieben wird, hat die dorlige bekannte 
Manufactus firma G. Hetzner u. Comp. ihre Zahlungen eingeſtellt. 


W. Frankfurt a. M., 1. November. [Wochenbericht.] Bereits im 
zweiten Theile der abgelaufenen Woche hewahrheitete ſich, nach der voran⸗ 
gegangenen Flauhe t, die in unſerem letzten Berichte ausgeſprochene Vor⸗ 
ausſetzung, daß bei einer Fortdauer ver fühlbar gewordenen ungünſtigen 
Tendenz die Börſe aus ſich heraus zu einer Beſſerung gelangen würde, ſo⸗ 
bald ier uur irgendwie befürwortende Momente zur Seite ſtänden. 

Obſchon die Nachricht ans Berlin, von einem daſelbſt in Bildung ber 
findlichen Aushelfs⸗Comite eine keineswegs günſtige Aufnahme fand, da 
man die Verhältniſſe dieſes Platzes anders heurtheilt halte, als Nie dieſe 
Maßregel andeutete io machte doch das ſelbſtſtändige Vorgehen des Wiener 
Platzes zu einer Beſſerung einen ungemein animirenden Eindruck, welchem 
Jatentionen des bieſi zen 
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Eiſenbahn⸗Prioritäten bei beſchränktem Verkehr in den Courſen dag 
Bei den Fonds Oeſterreichiſche Renten beliebt. 
Papierrente 60%, Spanier 16%, Amerikaner in den Preiſen nien 
Loospapiere zu durchweg beſſ 5 1505 e 1110 belebt Sg) 
urchweg beſſeren Preiſen, indeß w ; 
Oeſterreichiſche 60er ſhe 85 . 
Deviſen in großen Poſten umgeſetzt. London in k. Sicht 118147, 
Sicht 118%. Wien in kurzer und langer Sicht 1024 Wart 
e 
Von Sorten: Napoleons 9, 23%, Sovereigns 11, 51. 
perials 9, 43. 8 eee 


verändert. 
Silber⸗Rente g. 

Fler 100%, 82er III. Ser. 97%, 

Lobſe 90, 64er 144, Ungariſche 85%, Naſſe 
46. Kurheſſen 69 0 gatlſche ehe Ra 
Amſterdam 98%. Petersburg 95. 

Ruſſiſche zu 
Der Geldftand iſt ziemlich flüffig. 


General⸗Verſammluugen. 6 
Schleſiſche Creditbank in Landeshut.] Außerordentliche Genen, 
Verſammlung am 29. Nopbr. d. J. in Landeshut. Auf der Tagesorn 
ſteht der Antrag des Aufſichtsraths auf Auflöſung der Geſellſchaft. (S. 
ne . 
1 Oeſterreichiſche Nordoſthahn] Der am 1. Nopbr. fällige Coup h 
Prioritäts⸗Obligationen Lit. B. (Elbthalbahn) wird von dieſem Tage az 
Breslau beim Schleſiſchen Bankverein ausbezahlt. (S. Inſ.) f 


Ausweiſe. 4 
[Wochen ⸗Ausweis der öſterreichiſchen y. 


369,551,240, Zunahme 3,267,820 fl 
144,632,469, Zunahme „000 
4,318,493, Abnahme 30,074 
1,309,199, Abnahme 661,595, 
i e al 
Aae fe ange: 41 5 ene 
aufte Pfandhriefe ‚281,333, Abn 3,824 
*) Ab: und Zunahme nach Monatsausweis vom Nee, 1 N 
m T 
Telegraphiſche Depeſchen. 8 
n e e I 
Berlin, 5. Novbr. Die „Prov.⸗Corr.“ beſpricht in einem (Am 
geren Artikel die verſchledenen Parteien und Parteibeſtrebungen in 
Frankreich. Sie hebt darin hervor, daß die Geiſtlichkeit, ſich an bie 
Spitze der leidenſchaftlichen Erregung des nationalen Dünkels und der 
Revanchebeſtrebungen ſtellte und den populären Leidenſchaften Huldklı, 
um darin eine Stütze für die eigenen Hoffnungen auf die Wieden 
ſtellung der Weltmacht des Papſtihums und auf die allſeitige Beſſſl 
gung der geiſtlichen Heriſchaftsgelüſte zu finben. Dleſelbe habe Chat 
bord für das willfährigſte Werkzeug zur Erreichung dieſer Zwecke gh 
halten. Der Artikel ſchließt: Deutſchland konnte der füngſten Gn 
wickelung Frankteichs, obwohl die leitenden Geiſter aus ihren Abſichleh 
und Hoffnungen Deulſchland gegenüber kein Hehl machten, mit der le 
verſichtlichſten Ruhe folgen. Unſerer Kraft bewußt, können wir ME 
Hinblick auf die Lage der europäſſchen Polttik unbefangen und Auf 
richtig den Wunſch im Intereſſe Frankreichs hegen, daß es demſelbeng “ 
gelingen möge, wieder zu Einrichtungen zu gelangen, welche eln 
subige innere Entwickelung möglich machen und daſſelbe vor jedem 
ſhözichten Unternehmen nach Außen bewahren. 5 
Berlin, 5. Nov. Fortſetzung der Wahlreſultate. Prenzlau: Mb 
niſtet Falk, Schmelzer (nat. lb.). Wandsbeck: Dr. Lutteroth (gemäßig 
fortſchrlttlich). Huſum: Dr. Wallichr (nat.⸗lib.). Kr. Labiſchin: Ken 
(Rat. „Iib.), Richard v. Woy (eonſervatſv). Marienfelde: Conſul Brot 
(nat. lib.). Merzig: Haaren und Wolff (elerlcal). Prökuls: Beexbohn 
(Fortſchrüt) und Grünhagen (ſchwankend). Polch: Menken und She 
ber (ultramont.). Conitz: von Owen (conſerv.), Rittergutsbeſſhe 
Wehr (nat. ⸗ͤb.). Kt. Iſerlohn: Schlieper (Fortſchritt), Kreuz (Bot 
heit). Hühnfeld: Amtsrichter Rübſam (ulttamont.). Grebeneel; 
Vogeley (nat. ⸗lib.). Bruchhauſen: Gulsbefitzer Meyer (nat.⸗Üb.). 
Goslin: Witt⸗Bogdanowo (nat. ⸗Ib.). Tempelhof⸗Dombrpla 
(eonſerv.). Schlawe: Sudendorf, Raltteick, Grain, Königsdorf (conſero.). 
Düren: Dr. Röckrath, von Leykam (beide Centrum). Clebe; 
Dr, Kirnich (ultram.). Altenahr: Siadigerichtsrath Kochann (Centrum), 
Felöberg: Richthofen (eonſerv.). Rauſchenberg: Wilk (nat.⸗Ib.). Preeß 
Wyneken (frelconſerv.). Wund dorf: Dr. Müller (nat. lib.). Bätwalde 
von Arnim, von Gaudecker (nat. lb.). Werden: Weidenhöfer (nale 
b.). Osnabrück: Miguel (nat.⸗Iib.). Gladbach: Bernard, Schenk 
(ultram.). Elze: Bürgermeiſter Gudewill (nat. ⸗lib.). 
Ziegenhain: Dr. Wehrenpfennig (nat. ⸗Iib.). Ziethen: Kreisrichlel 
Belton (nat. lb.), Douglas (FJortſchritt)'. Lötzen: von Saucken (Fol 
jchrit). Minden: Brüggeman, von der Reck (Liberale). Ponderin! 
Hanſen (nat. ⸗lib.). Wanzleben: von Bende (nat. ⸗lib.). Artern; 
Tiqphen, Richter (nat. ⸗lib.). Mohrungen: Keßler, Romchner, Sch 
henen (lib.). Cöslin: Bürgermeister Haken, Gerichtsrath Moſchner, 
Blebrich, Dr. Thielenius (nat. ⸗Üb.). Granſee: Rittergutsbeſſtzer von 
der Kneſebeck, Landrath Saldern (freiconſ.). Greifenhagen: Schul 
Clebow, Dr. Dohrn (nat.⸗lib.). Naugard: von Löper⸗Löpersdorf, Land 
zath von Bismarck (conſero.). Nakel: Kreisrichter Plath. Ritterguls⸗ 
befiger Ramm, Schulz (3 nat. ⸗lib.). (Wiederholt) 
Breskow: Scharnweber und Forſtmeiſter Bernhardt von Eckartſt 
(nat, lib). Ublendorf: Oberreglerungsrath von Bochum⸗Dolffs. Wiehl: 
Pfarrer Hollenberg (nat. Ib.). Morungen: Regierungsrath Ruppel 
(id.) Mühlheim: Felix von Loe und Paflos Dautzenberg (eler.), von 
Gerlach (conf.). Auzich: Hellingh Inat. lib.), Schivelbein, von der Golf 
(freiconſ.). Koszmin: Jachzewskl und Lujenskt (Polen). Brühl: Bach⸗ 
ter, Eltemann, Dreucher und Dr. Rudolf (ſämmtlich elerical). 
Poſen, 4. Nov. Die nötbigen Gelder für den hieſigen Vorſchuß⸗ 
verein find jetzt beſchafft. 
aufgenommen und mit der Liquidation begonnen werben. 
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Pr., 4. November. Die conſervattve Partei bat welche insbeſondere die Invalldenverſorgung, die Milttairbegaurtlerung] Jedes große Unternehmen iſt daun unmög iich; die Arbeit bleibt ohne 
u ofpreußen ſämmiliche 14, bisher innegehabten Sitze verloren, von und die Organifation un Verwendung der Gendarmerte betreffen. Reſultat und Frankreich, das nach der Wlederaufrichtung ſehnt, wird 
3 der „Hartung 'ſchen Zeitung“ zufolge, die liberale Partei 12, Trotz der Schwierigkeiten, mit welchen die Weltausftellusg zu in der Entwickelung aufgehalten. In Beziehung zu den auswärtigen 
W ntrumspartei 2 Size gewonnen hat. Die Parteiftellung zweier kämpfen hatte, iſt dieſe große Unternehmung zu glänzender Reife und Mächten und in der Politik kann ſich jener Geiſt der Folgerichtigkeit 
8 ewählter Abgeordneter if noch unbekannt, doch dürfte fie wahr⸗ Entfaltung gediehen und zu allfeitiger Geltung und Anerkennung und Beharrlichkeit nicht berſtellen, welcher Allen auf die Dauer Ver⸗ 
T lic der Centrums partei zuzurechnen ſein. — Dr. Bender⸗Catha⸗ gelangt. Ihr wohlibätiger Elnfiuß auf das geistige und wieihſchaftliche trauen erweckt und die Größe einer Nation aufrecht erhält oder wie⸗ 
unden of wird die Wahl in Pr.⸗Eylau annehmen. Für Königsberg iſt[ Leben der Völker, auf die Förderung der Cultur, auf die Belebung derherſſelk. Da der gegenwärtigen Regierung Stabllität mangelt, To 
apt Fine Neuwahl erfordeslich. des Erſindungsgeiſtes und des Gewerbefleißes, ſowie auf die Werth⸗ fehlt derſelben auch öfters Autorität; fie hat keine durch Geſetze 
I el, 4. November. Nach Beendigung des Wahlactes haben schätzung der redlichen Arbeit wird in allen Theilen der Welt dankbar hinlänglich geſicherte Stellung, um die Parteien entmuthigen zu können. 
org Ante Wahlmänner der Stadt Kaſſel eine Adreſſe an des empfunden werden. Mit freudiger Genugihuung vermag Ich es aus Sogar bei ihren eigenen Dienern kann fie fi oft keinen Gehorſam 
ö 5 Majeſtät unterzeichnet, in welcher der Dank der Provinz für zuſprechen, daß Wir in dieſem friedlichen Wettkampf mit Ehren ge⸗ verſchaffen. Die Preſſe erlaubt ſich unbeſtraft Ausſchreltungen, welche 
5 ergiſche Zurückweiſung der hierarchiſchen Beſtrebungen aus⸗ rungen und Erfolge erſtritten haben, welche das patriotiſche Herz mit zuletzt den Geiſt der Bevölkerung verderben werden. Städlſche Be⸗ 
übte 11 en und die Renitenz der der Vilmariſchen Partei angehörigen] Stolz und Hoffnung erfüllen. hörden vergeſſen, daß fie Organe der Geſetze fein ſollen, und fo komm 
HMMM als ein die Religion geradezu ſchädigendes undeutſches Die Beſuche, welche Mir die Herrſcher benachbarter und ferner es, daß an vielen Drien die Centralgewalt ohne Vertreter zu ſein 
2 19 berurtheilt wird. Reiche während der Weltausſtellung erſtatteten, haben die Bande der ſcheint. Sie werden dieſer Gefahren eingedenk fein, der Geſellſchaft 
wal a annſchweig, 4. November. Bei der geſtern von der ſoclal⸗ Freundſchaft mit dieſen Reichen enger geknüpft, die Bürgſchaften des] dauerhafte und ſtarke Executionsgewalt geben, welche für Sicherung 
17 Bien Partei in Meersdorf veranſtalteten Volksverſammlung iſt] Friedens vermehrt und der Stellung der Monarchie erhöhtes Anfehen | Ihrer Zukunft Sorge tagen und Sie energiſch verihidigen kann. 
hi mold motiabſche Reichstagscandivat Bracke in feiner Rede von verliehen. Madrid, 4. Nov. Rios Roſas iſt geſtorben. 
1 Br gandbevölkerung bei Verunglimpfung des Fürſten Bismarck tumul Geehrte Herren von beiden Häuſern des Reichsrathes! Nach wechſel⸗ New York, 5. Nov. Bei den Wahlen zu den Siaatsämtern in 
10 ch unterbrochen und nach Verſuchen, ſich zur Wehr zu ſetzen, vollen Schicksalen und ſchweren Kämpfen ſteht Oeſterreich im Innern den Einzelſtaalen fiegten die Demokraten in New⸗Nork, Virginien und 
uu einen Genoſſen derart mißhandelt worden, daß die Ortspollzei] ſich verjüngend, nach Außen Achtung gebletend da. Auf allen Ge- Maryland, die Republikaner in Maſſachuſetts, Newierſey, Arcanſas 
et noͤthigt ſah, zum Schutze Bracke's einzuſchreiten. bieten des öffentlichen Lebens find die Schranken, welche der fteien und Minneſota, die Fuſtoniſtenpartei in Wlsconſin. Die Republikaner 
i) dre den, 5. Noobz. Die erſte Kammer nahm mit 39 gegen] Bewegung hemmend e 1 5 und die an 10 8 erlitten erhebliche Verluſte. 
0 e das königliche Decret an, welches die zuvorige Zuſtimmung welche zur Loͤſung der großen Aufgabe ren, zur Einigung der nat. Feneſchen der an 8 
baz bei Erweiterungen der Reichscompetenz verlangt. Frieſen] Völker Oeſterrelchs zu einem mächtigen, von den Ideen des Rechtes e e l u 5 des J 
bedige gegenüber dem Bürgermeiſter Koch in Leipzig den Stand⸗ und der Freiheit getragenen ei u 0 le Me ꝛaſchender Gewinn der Hberalen Parteien, nämlich 48 neue Size, 
J burkt der Regierung. und, geehrie Herren, gelren ‘Meinen Wahlſpruche, mit vereinten heraus. Davon find drei Fünftel nationalliberal, zwei Fünftel gehören 
ig? München, 4. November. Heute Nachmittag 2 Uhr bat die feler⸗ Kräften arbeiten und unſere Bemühungen einmüthigen Sinnes ver⸗ der Foriſchrültsparlel. Lasker nimmt in Frankfurt a. M. an. 
A uche Eröffnung des Landtages im Auftrage des Königs durch den] binden zur Ehre und zum Heile unſeres geliebten Oeſterreich. ..... —.. ne Bene 
il Punzen Laltpold ſtattgefunden. Beide Kammern wählen morgen ihre] Paris, 5. November. Die Linke will zu dem Antrage betreſſs * Steffens Volkskalender für 1874] iſt wieder da, alt und gewohnz 
Vorstände. Als Alterspäfident fungirt bis dahin der Appellationsgerichts⸗ der Verlängerung der Gewalten Mae Mahons den Unterantrag auf in feiner Erſcheinung, aber friſch und jung in den Gaben, die er bringt. 
ub Dingler aus Zwelbrücken. difinitlve Annahme der republleaniſchen Regletungsform ſtellen. Die Da 185 die n en Bean . 0 129 55 N bie in 
München, 5. November. In der heutigen Sitzung der Kammer gestrige Vezſammlung der Bonapartiten berieth über ben ihnen ge: 5 es 00 Die er 


" te l ſtatt. Zum erſten Präſidenten wurde Frhr. machten Antrag des linken Centrums, Echaſſerteaur zum Vicepräſtden⸗ N Imi ö Meiſte 
d vie Präſtdentenwah . 8 . ergreifende, ſpannende Criminalgeſchichte von dem bewährten Meiſter E dm. 
Nu Stauffenberg mit 76 Stimmen gegen Deo, der 72 Stimmen ten zu wählen, wenn fie Say zum Präſidenten wählten. Die Ver⸗ che ; ferner „Flintberl“, ein Bild vom kedften Wurf aus dem nieder⸗ 


1 um zweiten Präſide i i 
5 nten wurde, nachdem der im ſammlung lehnte den Antrag ah, um die Bonapartiſten nicht von der deutſchen Volksleben von E. von Dincklage, dann eine höchſt amüſante 
sieht, genäht 2 H 0 05 1 0 5 115 8 0 Berliner „Geſchichte von Einem, der kein Gründer werden wollte“, von 


Wahlgange gewählte Erzgießerei⸗Inſpector v. Miller abgelehnt Linken abhängig zu machen und ihren eigenen confervativen Prinelpien h 5 5 5 
1110 der Staatsrath v. Schloer mit 76 Stimmen gewählt. Beide] nicht zu ſchaden. Die Bonapartiſten wollen nur anf dreijährige Ger Albach i Pr a 8 en Eat 
präfidenten nahmen die Wahl an. waltberlängerung Mac Mahon'ß eingehen, und im Laufe der Debatten | Find auch die folgenden Beiträge: genen a im Rheinlande von 
f 


en, 5. Nov. Die Sefflon des Reichsrathes wurde heute von] bei der Nationalverſammlung beantragen, daß das Land direct über 81 G., a 8 5 17 Reiche ar, az hen 1 en W 0 
i get: je d i f 5 Skizzen von C. v. mer, populäre Beiträge aus dem Gebiete der Heil⸗ 
gjeſtät dem Kaiſer mit folgender Thronrebe eröffnet e definitve Regierungsform befragt werde Ruud pon Dr. G. Lewin Recepte und Ehrontt der Grfinpunnen kon 


W 
Sr. M 
3 Grehrte Herren von beiden Häuſern des Reichsrathes! Paris, 5. Nov. Nach der Annahme der Verlängerung der Ge⸗ R bili 7 93 0 h 
Ml Freude ſehe Ich Ste in treuer Erfüllung Ihrer Raatöbürger: | walien wird Mac Mahon fein Amt einſtweilen auf den bisherigen die dener ne belehren Uhr: Lang ver der eines beta 
chen Pficht um Meinen Thron verſammelt und heiße Sie, Ihnen Grundlagen bis zur Votirung des conſtitutionellen Geſetzes fortführen. ragenden Publiziſten und Sachverſtändigen. Rechnet man zu dieſer Fülle 


* 
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oönigsberg i. 


f a N f 

i 4 diegenſter Unterhaltung und Belehrung noch den Bilderſchmuck des 

Meinen Kaſſerlichen Gruß entbletend, willkommen Zur Prüfung der conſtltutionellen Vorlagen fol eine Commiſſion von e Welcher aus acht prach wollen Siahiſichen und bier kaufe 

WER Ein neuer Abſchnitt unſeres Verfaſſungslebens hat begonnen.] 30 Mitgliedern ernannt werden. pollndeien Holzschnitten befteht, ſo bestätigt das aufs Neue den alten Ruf, 


=> Bildung des Hauſes der Abgeordneten mittelft unmittelbarer Verſailles, 5. November, Nachmittags. Die Botſchaft des n N 

h a die Reichsvertretung ihre Selbſtändigkeit erlangt, und if | Maeſchall⸗Präſidenten an die Nationalvesfammlung lautet: — Die . oral yat 

der Boden geihaffen, auf welchem alle Parteien ihre Anſprüche und In dem Augenblicke, in welchem Sie Sich krennten, ſagte ich Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Wiünſche zu vollem Ausdruck zu bringen vermögen. Ihre Aufgabe, Ihnen, daß Sie Sta ohne irgend welche Beunruhigung von dem (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

i geehrte Herren, wird es nunmehr fein, auf der gewonnenen Grund: Size Ihrer Berathungen entfernen könnten, und daß in Ihrer Ab⸗[ Berlin, 5. Nobember, 11 Uhr 50 Min, [Anfangs⸗Courſe.] Credits 
Inge mit weiſer Beſonnenheit fortzubauen, und Hand in Hand mit weſenheit Nichts die öffentliche Ruhe ſtören werde. Was ich Ihnen Aetien 122%. Szagtsb. 191. Lombarden 93. „aliener 57%. Tren 

Meiner Regierung für die Befeſtigung und Fortbildung unſerer ver⸗ damals angekündigt, hat ſich erfüllt. Heute, am Tage Ihres Wieder» 46. ier 87. Siber, ON an 35 Marg Be, 5 

faßſungsmäßigen Einrichtungen Sorge zu tragen. 5 0 g 


zuſammentritts, finden Sie Frankreich in Frieden wieder. Die voll⸗ Zam ſeſt 
Ohne in die gewährleiſteten Rechte der einzelnen Länder einzu- fländige Räumung unſeres Gebietes iſt vollendete Thatſache. Die Berlin, 5. November, 12 Uhr 30 Min. e Grebit« 
greifen, werden Sie die Einheit und Macht des Reiches fördern; ohne] ſremdländiſche Armee hat den franzöſiſchen Boden verlaſſen. Unſere | Actien 122%. 1860er Looſe 90. Staatsbahn 191. Lombarden 94%. 
die Intereſſen der veiſchledenartigen Volksſtämme außer Acht zu laſſen, Truppen find inmitten der patriollſchen Freude der Bevölkerung in die | Jtaliener 874. Amerikaner 98%. Rumänen 33. Dortmunder — —., 
werden Sie die Bedürfniſſe des Staates befriedigen und ſich mit un: Igeräumten Departements wieder eingerückt. Das Werk der Befrelung u 129 5 887¼, Nobbr⸗ December 85%. Roggen; Nobbr. 62% 
geibeilter Kraft den großen und ſchwierigen Aufgaben widmen, zuf hat ſich vollſogen, ohne im Innern des Landes Unruhen zu erzeugen, Nopbr.⸗ December 62%. Nüböl: Nobber 19%, Nopbr.⸗December 21%. 
deren gedeihlicher Löſung Ich Ihre einſichtsvolle Mitwirkung in An⸗ ohne im Auslande Mißtrauen zu erwecken. Europa hält ſich unſeres] Spiritus: November 21, 09, November⸗December 20, 17. 
ſpruch nehme feſten Entſchluſſes, den Frieden aufrecht zu erhalten, verſichert, und 


Berlin, 5. November. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 


1 Auf dieſe Weiſe wird es durch ruhigen Gang und ſtetige Arbeit ſieht ohne Furcht, wie wir wieder Befig von uns ſelbſt ergreifen. Von — — . . 2 Uhr een 5 i 

ME gelingen, das erſehnte Ziel zu erreichen und durch harmoniſche Pflege allen Mächten empfange ich Ausdruck ihres Verlangen, mit uns in preuß. Anleihe 101%, 101%, Deit, Papier- Rente. 90 | 99 
der Intereſſen des Ganzen wie der Theile und durch hingebungsvollefreundſchaftlichen Beziehungen zu leben. Im Innern des Landes wird 3 J Stgatsſchuld. 92% | 92% Des. Side en 64% | 64% 
ee Liebe zum gemeinſamen Vaterlande die Genenläge auszugleichen und] die öffentliche Ordnung mit Feſtigkeit aufrecht erhalten. Eine wach⸗ Poſener Pfandbriefe 90 90% | Eentralbant..... - 75% | 77% 
den inneren Frieden dauernd zu begründen. ſame Verwaltung, welche Beamten anvertraut iſt, die zwar von ver⸗ e Rente. 9355 95 ae 1 2% 82% 
Auf eine Periode volkswirihſchaftlichen Aufſchwunges iſt einer jener ſchledenartigen Staatsgewallen ihren Urſprung ableiten, aber alle der Deſterr. Staatsbahn 189% 1904 Wien nie er 1877 
1% Rückschläge gefolgt, wie ſie im wirthſchaftlichen Leben der Völker in Sache der Ordnung gleich ergeben find, hat eine ſtrenge Handhabung | Heſterr. Creditactien 121% 123, Wien 2 Monate... 86% | 86 
Fiolge der Uebeiſchätzung der Capitalskraft und der Ueberſpannung des der beſtehenden Geſetze durchgeführt; fie find durchweg durchdrungen Ital. Anleihe 58 057% London lang — 6,20 
Credits von Zeit zu Zeit mit elementarer Gewalt einzutreten pflegen. von demjenigen confervativen Geiſte, der, wie die große Majorität ar 88855 „„ 8 Paris kun ........ == 80% 
Meine Regierung war innerhalb der ihr durch die Geſetze und ihre dieſer Verſammlung, immer belebt iſt, und von dem ich, fo lange Sie Aue Elend Doi 3575 20% ara re 877 57 
Verantwortlichkeit gezogenen Grenzen bemüht, die Gebiete des Handels mir die öffenilichen Gewalten übertragen werden, niemals abgehen 1860er Konle-..... 89 89% KRuſſiſche Noten RS 81% 1 81% 
und der Induſtrie vor den verderblichen Folgen dieſer Erſchüttetung werde, um die Wahrheit zu geſtehen. Die Auftechterhaltung der Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 

des Vertrauens möglichſt zu bewahren. Die Verfügungen, welche zu materiellen Ruhe hat aber eine lebhafte Bewegung der Gemüther] Schleſ. Bankverein. 110% 115, [AD. U.⸗St.⸗Actien 11844 | 119% 


Bresl. Discontoban! 63% | 64% R.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Prior. 118% 
Moritzhütte 65 65 Discontocommandit 165% 


nicht verhindert, und bei dem Herannahen ihres Wiederzuſammentritts | 
Dt. Eiſenbahnbau 43 42% [Warſchau⸗Wien ... 82 82 
29% 


iſt der Kampf zwiſchen den politiſchen Parteien mit verdoppelter Leb⸗ 
getbeilt werden. Meine Regierung wird Ihnen zugleich Maßregeln baftigkeit entbrannt. Man mußte darauf gefaßt fein, unter den 
in Voiſchlag bringen, welche geeignet erſcheinen, das geſunkene Vers Gegenſtänden, welche, wie Ste ſelbſt hervorgehoben hatten, Sie bei 
hauen zu heben, die beonomiſche Thätigkeit vor nachhaltigen Störungen] der Wiederaufnahme ihrer Arbeiten beſchäftigen ſollten, eine figurirte 
zu bewahren und den wirthſchaftlichen Verkehr auf geſunde Grund: Prüfung der conſtitutionellen Geſetze zu finden, welche bereits von meinem 
f lagen zurückzuführen. Vorgänger eingebracht waren. Hierdurch wird nothwendiger Weiſe die 
In dem Staatsvoranſchlage, welcher Ihnen ſofort vorgelegt werden bisher zurückgeſtellte Frage von der definitiven Form der Regierung wieder 


dieſem Ende auf Grund des § 14 des Staatsgrundgeſetzes getroffen 
wurden, werden Ihnen ſofort zur verfaſſungsmäßigen Behandlung mit⸗ 
O.⸗S. Eiſenbahnbeb. 97 98 Ruff. Pr.⸗Anl. 1866 1 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 50 54 Rufſ.⸗Pol. Schatzobl. 78% 
Laurahütte 75 179 167% [ Poln. Pfandbriefe. 75 
(} 
2 


147% [Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64 

5 177% [Berl. Wechslerbank. 46% 
Breslau⸗Freiburg. 104 104 % Petersb. int. Hdlsbk, 96% 
Bergiſ che 104½ 104 Reichseiſenbahnbau 93% 


wird, werden Sie die Grundſätze der Sparſamkeit verwirklicht finden, welche auf die Tagesordnung gebracht. Es kann nicht Wunder nehmen, daß ze namens 99 1875 gap che W .. 112% | 115% 
ſtreng eingehalten werden müflen, um die Staatsfinanzen in ihrem dieſe ernſten Aufgaben ſchon vorher von den verſchiedenen Parteien Köln⸗Plindener 142 14270 and. Berl. Baut 95 95 
EB befriedigenden Zuſtande zu erhalten. aufgeworfen iſt, daß dieſelbe von jeder Partei mit beſonderem Eifer] Mainzer 1 148% iberni aa 110% 111 


7 

und je, nachdem es ihren München entſprach, verhandelt wurde. Ich Dritte Oepeſche, 3 Uhr 15 Min. 

ſah mich nicht in der Lage, in die Debatte hierüber einzugreifen oder] Presl. Pechslerbank 57, 58 Wiener Unionbank. 71% 
einem Beſchluß, den Ihre ſouveraine Autorität zu faſſen hatte, vorzu⸗ Pre Matierbent . 84 84 Bresl. Delfabriken,. 63 
greifen. Die Action meiner Regierung mußte ſich darauf beſchränken, 
die Diskuſſton innerhalb der geſetzlichen Schranken zu halten, um 
jeder Vorausſetzung die vollſte Reſpeelſrung ihrer Beſchlüſſe zu ſichern. 
Ihre Vollmacht in dieſer Beziehung iſt demnach eine vollſtändige, 
nichts kann die Ausführung hemmen. Dennoch werden Ste vielleicht 
der Anſicht fein‘, daß die Erregung, welche durch eine lebhafte Did: 
cuſſton hervorgezufen wurde, Beweis dafür iſt, daß bei der Lage der 
Dinge und bei der gegenwärtigen Stimmung der Gelfter die Her⸗ 
ſtellung irgend einer Regierungsform, welche die Zukunft in unbe⸗ 
ſchränkter Weiſe engagirt, ernſte Schwierigkeiten darbietet. Vielleicht 
finben Sie es weiſer, unſeren verſaſſungsmäßigen Zuſtänden einen 
Charakter zu bewahren, durch welchen es mir gegenwärtig moͤglich iſt, 
um die öffentliche Gewalt alle Freunde der Ordnung, ohne Unterſchled 
der Partei, zu ſchaaren. Sf das Ihre Anſicht, fo werden Sie dem 
Manne, den Sie erwählten, ohne daß er dieſe Ehre geſucht, geſtatten, 
Ihnen ganz offen ſeine Anſchauung auszuſprechen. Um der öffentlichen 
Ruhe eine ſichere Garantie zu veileihen, fehlen der gegenwärtigen 
Staatsform zwei weſentliche Erfordernſſſe. Sie können die Regierung 
nicht länger ohne dieſelben belaſſen. Es fehlt ter ſowohl an hinrei⸗ 
chender Lebensfählgkeit, wie an Autorität. Kein Inbaber der öffent⸗ 
lichen Gewalt kann auf die Länge der Zeit Gutes ſchaffen, wenn feine 
Regterungsgewalt täglich in Frage geſtellt werden kann; im Gegen⸗ 
theil muß jede Staatsgewalt die Garantie einer hinlänglich genügenden 
Lebensdauer vor ſich haben, damit Sie dem Lande die Ausſicht auf 
unaufhörliche und wiederholte Parteikämpfe erſparen kann. Eine 
Staatsgewalt, welche jeden Augenblick einer Veränderung unterworfen 
ſein kann, kann Frieden für einen Tag gewährleiſten, iſt aber außer 
Stande, für die Sicherheit des folgenden Tages Garantie zu gewähren. 


5 Um die dringend gebotene Roform der directen Beſteuerung zur 
Ui Daucchfährung zu bringen, wird Ihnen alsbald eine Reihe von Geſetz⸗ 
I Entwürfen vorgelegt werden; auch auf dem Gebiete der indireeten Be⸗ 
ſteuetung wund Ihre Mitwirkung zu Geſezen in Anfprud genommen 
5 3 05 zu welchen die Entwürfe bereits vorbereitet find. 

13 10 bevorstehende Ablauf des Prlolleglums der Nationalbank macht 
W 3 11 e die Aufgabe und Stellung dieſes Inſtitutes für die 
Zu 11 zu zegeln, und in Verbindung hiermit die geeigneten Maß⸗ 

rege IR zu treffen, um die ſo wichtige Herſtellung der Valuta zu erzielen. 
0 a m die volkswirihſchaſtliche Geſetzgebung den Bedürfniſſen der 
er anzupaſſen, bereitet Meine Regierung Geſetzentwürfe vor, 
14 1 0 de Reform der Actene und Börſengeſetzgebung, die Regelung 
5 ewerbe⸗ und Eiſenbahnweſens, fo wie die Hebung der Urpro⸗ 
m Putin zum Gegenſtande haben. | 
„% 17 8 05 Entwürfe der Geſetze, welche zur Ausfüllung der Lücken er⸗ 
c 5 erlich ſtad, die durch die Löſung der mit dem heil. Stuhle ger 
m‘ offenen Convention in bey Geſetzgebung über das Verhältniß zwiſchen 
5 er katholiſchen Kirche und der Staatsgewalt entſtanden find, werden 
Ihnen alsbald vorgelegt werden. 
15 an eine ihrer wichtigsten Aufgaben betrachtet Meine Regierung 
15 eſom ſowohl des geſammten Strafrechtes, als des gefammten 

: ltere Verfahrens und die dadurch bedingte definitive Feſt⸗ 
[a ung der Gerichtsverfaſſung. Der Stand der vorbereiteten Arbeiten 
10 Mich hoffen, daß es gelingen wird, dieſes für die Sicherung 

ereinfachung und Beſchleunigung der Rechtspflege fo wichtige Werk 
zu baldigem Abſchluſſe zu bringen. 
10 26 Geſetzentwurf über die Errichtung eines Verwaltungsgerichts⸗ 
ee A wir 1 8 Seſſion nicht mehr 55 Alen ben 
A ! U * = 
N hnen zur verfaſſungsmäßigen Behan ung vor 
Meine Regierung wird eine Reihe von Geſetzentwürfen einbringen, 


1 
* 
Tl 


EntrepotsBefellic.. - 
Waggonfabrik Linke 60 60 dmaunsv. Spinn. 59 
Oſtveutſche Bank. 55% |; 59% Allg. Deutſche Holsb. — 40% 
Prov.⸗Wechslerbank 89 89% Quiſtorpvereinsb. 16% 17 
auco⸗Ital. Baul. 78% 78% Weſtend. 15 

Oſtd. Produktenbank 27 28 DeutihEentralbaun. 9 8% 
Kramſta 89% | 88% 

Matt, trotz auswärtiger Notirungen von Montanwerthen ausgehend er⸗ 
lch 950 5 5 auf babe . u 1111 5 ago: Babnen ziem⸗ 
i auptet, auf bevorſtehende Tariferhöhung. eld zog etwas an. 
Schluß noch ſchwächer auf amerikan. Gerüchte. 

Hamburg, 5. Novbr. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen ruhig, Nov. 234, 
April⸗Mai 256. Roggen ruhig, November 195, April⸗Mai 188. Nüböl 
behauptet, loco 62, Mai 65%. — Wetter: Schön. 

Köln, 5. Novbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feſter, pr. Novem⸗ 
ber 9, 3, pr. März 9, 44. — Roggen unberändert, pr. November 6, 11, 
pr. März 6 19, — Rüböl feſt, loco 10/5, Mai 11¼. — Wetter; Gelinde⸗ 
Paris, 5. Nophr., Nachmittags 3 Uhr, (Orig.⸗Bepeſche der Bresl. Big.) 
[Schluß⸗Courſe.] Zproc. Rente 57. Neueſte 5proc. Anleihe 1872 92. 
Anleihe de 1871 90, 50 det. Italien. 5proc. Rente 59, 30. do. Tab 
Actien —, — Franzoſen (geſtplt.) —, — do. neue —, —. Deſterr. 
Staats ⸗Eiſenbahn > Actien 717, 50. do. neue —. do. Nordpeſt⸗ 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 355, — do. Priorit. 249, 50. Türken 
de Schl 6 10 15 do. de 1869 291, 25. Türkenlooſe 121, 75. Goldagio —, 
— uß matt. 

London, 5. Nopbr., Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Big.) 
Con ſols 92, 13. Selen 32 5 05. Lombarden 13 /. Sproc⸗ 


Berlin 5 e 5 
— 99 „ Haris —, —. Petersburg 
= a Be Papierrente 59% excl. Continent⸗Piatzdiscont — 
Bankeinzahlung 84,000. 


Wien, 5. Nobbr. 


[Salns- Bea e.] Börſenſchluß für Bantpapiere, 


N matter, Staatsfonds behauptet, 


N KA, 

5 68, 90 68, 80 Staats ⸗Eiſenbabn⸗ ö 
. 73, 50) 73, 60] Aetten Certificate 325, — 326, 75 
1860er Ledſe 101, 25 101, 25 Lomb. Eifenbadn .. 159, 50 160, 50 
1864er Loose h 134, 50 134, — London 114, 25112, 30 
Grevit-Actien......- 213, — 216, 25 Sa 201, 501205, — 
Nordweſtbahnn 194 — 195, —Uuions bank 123, — 126, 50 
Nordbahnn „204, —Kaſſenſcheine 171, 25 170, 75 
Anglo 143, — 143, 500 Napvfeonsd un 9, 40 95 12 
Fraueess 42, 501 44, 50 Boder⸗Credit. 

Paris, 5. Nopbr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 57, 17, Anklelbe 

1872 92, 15, dio. 1871 90, 80, Italiener 59, 60, Staatsbahn 721, 25. 


Lombarden —. 

London, 5. November. 
liener 58%. Lombarden 13%. 
Nach ſtarkem Regen milde. 

Derlin, 5. Nobbr. 
aan: „December 88%, April⸗Ma 
cember 62%, December⸗Jan. 62%, 


November —, November» December 19%, April⸗Mai 21%, 
— Sie niedriger, November 21, 03, 


Mai 20, 15. — Hafer: 

Paris, 5. Nobbr. 
Januar⸗Npril 87, —. 
87, —. December 87, —. 
November 73, 50. Ruhig. 
39, 25. Feſt. — Wetter: Bedeckt. 
ea 5. November. 
eſt. der N 
e pr. 
Frühjahr 61%. Kübel: 
jahr 20, Spiritus: 
cember 20, Frübjahr 


20%. 
Nobemb er —. 


(Orig.⸗Dep. des Bresl. Handelshl.) 
per November 84%, 0 Nobember-December —, 
November 60%, ver 
Her November 19, per Novbr.⸗Decbr. 18% 
Matt. per Locg 22, ber Nopbr. 20%, per ob. "De: 
Petroleum: November 14%. 


EIER —— — 


UAufangs⸗Courſe.] Conſols 92, 15. Iia⸗ 
Amerik. 91. Türken 47, 03. — Wetter: 


[Schluß⸗ 101 85 Weizen beſſer, November 89% 


Nopbr.⸗ 

Na öl: befler, 
Mai⸗Juni 21%. 
Novbr.: December 20, 09, April 


— Roggen höher 
April 1: Mai 63. SB 


November 57, April⸗Mai 54%. 
[Getreibemarit. 
Mai⸗Auguſt 88, —. 
Jauuar⸗ April 87, -. Fe 
— Weizen November 38, 25. 


Rüböl November 84, 50. 
Behauptet. — Mehl Nopbr. 
ſt. — Spiritus 
Januas⸗April 
Weizen: 
per Früdſahr 85. 
November December 604, ver 
Früb⸗ 


Rüben: 


— TIEREN 


Statt nF teen Meldung 
empfehlen ſich als Verlobte: 
Helene Kern, geb. Nichter, 

Conrad Dürlich, [4524] 
Paſtor in Schosdorf. 
Creuzburg O.⸗Schl., d. 4. Nov. 1873. 
(Verſpätet.) 

Als Neuvermählte empfehlen 
ſich Verwandten und Bekannten und 
ſagen zugleich ein herzliches Lebewohl 
bei ihrer Abreiſe nach Bathurſt in 
Genegambien, Weſtküſte von Afrika. 

7032 Heinrich Helm, 

Baledca Helm, 
geb. Schuppig. 
eas 
Wir wurden heut durch die 
Geburt eines geſunden i © 


erfreut. 

5 Breslau, den 4. Nobbr. 1873. 8 

S. A. Kleineidam, 

Emilie Kleineidam, geb. Lücke. 
c c ch b c 5 eb Sch 
Durch die Geburt eines munteren 

Knaben wurden heut hoch erfreut 
[4493] Julius Guttentag, 
Emilie e 

geh. v. Portheim. 


Todes⸗Anzeige. [4498] 

Nach laugem ſchweren Lei 15 
verſchied heute Nacht 11½ U 
unſer guter Sohn, Bruder 595 
Schwager, der Zimmermeiſter 
92 Lieutenant der Reſerve der 

6. Artillerie⸗Brigade 

Heinrich Kuveke jr. 

Dies zeigt allen Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an: 

Die e Familie 


Breslau, den 5 Nobbr. 1873, 


Heute Mittag 12 Uhr 
meine 9 8 85 heißgeliebte Tochter, 
Frau Amalie Meintke, geb Kuntze, 


entſchlief 


Nach kurzen Leiden. Dies zeigt allen 

Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 

ſonderer Meldung an 4522 
Die tiefbetrübte Mutter 


D. Kuntze. 
Breslau, den 5. November 1873. 


Todes-Anzeige. 
Heute Nachts 12% Uhr verschied 
sanft am Herzschlage unsere gute 


Schwester, Tante nnd Grosstante, 


die verwittwete Frau Ritterguis- 
und Grubenbesitzer 
Beate Strahler 
in ihrem 66. Lebensjahre, 
Freunden und Verwandten zeigen 
dies statt besonderer Meldung tief- 
betrübt an [1941] 
die Hinterhliebenen. 


Nieder-Niewiadom, den 4. No- 


vember 1873. 


Reute Nachts 127 Uhr v v 
schied sanft aber plötzlich un- 
sere Gewerkin, die verwittwete 
Frau Ritterguts- und Gruben- 
besitzer Beats Strahler. 

Ihr biederer Charakter, ihr 
uns stels wohlwollendes Ent- 


gogentreten sichern ihr bei 
uns ein bleibendes, ehrendes 
Andenken. 1940] 


Beatensglück-Grube bei 
Niewiadam, 
den 4, November 1873. 
Die Beamten der Beatensglück-, 
Kaiserin Etisabeth-, Wien- und 
Franz-Joseph-Steinkehlen- 
1 


Der Königl. Hütten-Amts-Director, 2 


Herr Bergrath Paul, Ritter des 
Rothen Adler-Ordens ig Kiasse, ist 
uns heute durch den Tod entrissen 
worden, 1950 
Dem verehrten Vorgesetzten, dem 
treuen biedern Freunde rufen wir 
schmerzerfüllt nach; 
„Dem Auge entschwunden, 
dem Herzen geblieben.“ 
Malapane, den 4. November 1873. 
Die Beamten und Unterbeamten des 


2. Male: 


Noch 0 Arantenlager hard 
beute Früd unſere theure Gattin 
Mutter, Tochter und Schweſter, 
Frau Clara Haurwitz, geb. 
Friedlaender, 
nach Hähriger überaus glücklicher Ehe, 
im  37jten Lebensjahre. Sie war 
der Stolz ihrer Familie, der 15 un⸗ 
vergeßlich bleibt [4483] 
Steitin u. Blau, am 4. Nob. 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Früh 7% Uhr entſchlief ſauft 
in Folge von Altersſchwäche, mein 
guter Mann, Vater, Großvater und 
Bruder, der frühere Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpector Julius Blech im Alter dog 
72 Jahren, dies zeigen tiefbetrübt an 

[45251] Die Hinterbliebenen. 

Deutſch⸗Liſſa, den 4. Novbr. 1873. 

Beerdigung Freitag Nachm. 3 Uhr. 


Allen theilnehmenden Verwandten 
und Freunden die ergebene Anzeige, 
daß mein geliebter Ehemann, Kauf⸗ 
mann Anton Baum, heute früh 
6 Uhr geſtorben iſt. 11953 

Poln.⸗Neukirch, den 4. Nobbr. 1873. 

Joſepha Baum. 
Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen: Lieut. im 
Pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 54 Hr. Gaede 
mit Frl. Anna Grützmacher in Schlawe. 

Geburten: Em Sohn: dem Hrn. 
Oberprediger Werner in Witlenberge, 


N 


_ Telegeapfifeie Witternngsberichte vom 5 November. 


5 bwel Wind 
Therm. Allgemeine 
8 t ichtun 55 
Dt E Reaum. Mit. Ri ein ‚Oi anne 
Auswärtige Stationen: £ 
8 Haparanbal3344} 351 — S. ſchwach. Nebel. 
1 eröburg — | — — — 
8 Mosten 334,4 331 — S. mäßig. bedeckt. 
8 Stockholm 333,7 6,7 - S. ſchwach. Nebel. 
8 Skudesnäas 333,9 5,66 — SW. lebhaft. bewölkt 
8 Gröningen 334.6 46 — OSO. ſchwach. trübe. 
8 Helder 333,8 6.00 SO. ſchwach = 
8 Heruböſand 333 2 | S. ſchwach. Regen 
8 Chriſtiauſd. 333 6 43) — WSW. mäßig. Regen 
Baris SE EA N Be 
Morg. 9 Stationen: 
6 Memel „334,8 6,6 S. ſchwach. trübe. 
7 Königsberg 3348 72 448. . ſchwoch. wolkig. 
Danzig — — e e . —, 
7 Cöslin 325,0 42 1,2 W. mäßig. bedeckt. 
6 Stettin 335,0 5,4 2,0 SW. ſchwach. bedeckz. 
6 Puttbus 333,4 50 1,5 SW. ſchwach. bedeckt, Regen. 
6 Berlin 333,9 48 12 S. ſchwach. bewölkt, Nebel. 
6 Poſen 332,2 70 3,9 SS.. ſchwach tr übe. 
6 Ratibor 3267 8,5 6,8 SW. ſchwach. halb heiter. 
6 Breslau 329 8 77 4,9 NW. ſchwach. wolkig. 
5 Torgau 3323 3,3 — 0,4 O. mäßig. beiter. 
6 Münſter 332,3] 46 12 S. ſchwach. zieml. heiler. 
8 Köln 333,2 5,0 04 SSO. mäßig. heiter. 
6 Trier 329,4 5,7 1,7 SW. schwach. trübe neblig, Regen. 
7 Slensburg 334.0 58 Winzpſtille. Nebel. 
1 1 8 . — — 3 1 


0 Zum Bau eines IV. Locomotivſchuppens auf 
Babndof Breslau und eines Locomoiibſchuppers auf 
Bahnhof Namslau ſollen die Dachdecker⸗„ Klempiner⸗ 
n Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anftreiher-Arbeiten 
lin Subiniffion vergeben werden. 


e 
zur Finfight aus. 

Der Termin zur Offerten⸗Abgabe iſt auf ben 12. d. M. feſtgeſetzt. 
Breslau, den 3. November 1873. 


Das Bau Amt. 


III. Breslauer Turn⸗Verein. 
Geſelliger Abend, 


Sonnabend, den 8. RHovembr 8 Abends 8% Uhr, iR Poiebihe Local. 
Die Ei: iteiltskarten find zu haben bei O. Snay, 5 
C. Dünow, Trewendt & Granier. 
Nur Herren dürfen eingeführt werden. 


Kaufmännischer Club. 


BI.. 


[7002]. 


Sonnabend, den 15. November 1873, in] 


Liebich's Etablissement. 
Der Vorstand. 


[7020] 


1 Di: Paſtor von Schwartz „Wilitär⸗Vorbereftungs⸗Wuſtalt. 


Todesfälle: Major a. D. Hr. 
Schwartz in Freienwalde a. O. 


Siadt-Theater. 


Donnerstag, den 6. November. „Don 
Juan.“ Oper in 2 Alten. Muſik 
von Moz art. 

Freitag, 155 7. Nov. Zum 1. Male: 
„Aſchenbrödel“, 55 „Der glä⸗ 
jene Pantoffel.“ Zaubermärgen 

6 Bildern von Görner. Muſik 

Yo Kapellmeiſter Stiegmann 
Die neuen Decorationen: Saal 
des Barons, Schloß und Garten der 

Fee Walpurgis, Audienzſaal des Kö⸗ 

nigs Kakadu, Herrſchaftliche Küche, 

Gewächshaus, Schloß mit Brücken, 

Papageien: Saal und Apoibeofe find 

im Atelier des Herrn Lüttkemeyer in 

Coburg gemalt. 


Thalla-Theater. 
Donnerstag, den 6. November. Zum 
„Onkel Knuſprich.“ 

Local⸗Poſſe mit Geſang und Tanz 
in drei Akten und 5 Bildern von 

R. Hahn. Muſik von Karl Goetze. 
Sonntag, den 9, November. Zum 

3. Male: „Onkel Knuſprich.“ 


8.888 -T Rate [7038] 


Donnerstag den 6. Novbr. 3. 2 0 


der Frau Mar. Seebach. „Othello, 
der Mohr von Venedig“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Spbakeſpeare, 
überſetzt von A. W. von Schlegel 


und L. Tieck. (Desdemong, Frau 
Marie Sechach) 
Freitag den 7. Nobtr, „Der Ne⸗ 


giſtrator auf Reiſen. 10 Poſſe mis | 
L'Ar⸗ * 


Geſang in 3 Akten von A. 
zolge u. G. v. Moſer. Muſik von 
R. Bial. 


Hercules Schweidnitz 9. XI. 
M 12 ½ B. u. T. A. I. 


Medieinische Seetion. 
Freitag, den 7. November, Abends 
6 Uhr: [7013] 
1) Herr Privatdocent Dr. Hermann 
Cohn: Die Schulhäuser und Schul- 


tische auf der Wiener Weltaus- 
augenärztlichen |& 


stellung vom 
Standpunkte, 
2) Herr Dr. Varl Weigert: 
die .Pockenelflorescenz, 


Ueber 


Handwerker-Berein. Deutſc 


Sonnabend, den 8. November 1873 
(in Springer's „Fe 


Stiftungen Feſt, 


verbunden mit Schillerfeier. 
Tafelbilleis d 6 Sgr. find an der 
Vereins⸗Controle zu haben. [7004] 


5 Nr. 53, b 5 


In meiner neu eröffneten Vorbereitungs Uaſtalt ſür ſämmtliche militäri⸗ 


ſcken Examina eröffne ich am 10. November den erſten Vorbereitungscurſuk ; Liabich s Concert - Saal. 


m Einj.⸗Freiwilligen⸗ Examen. 


Alles Nähere in meiner Wohnung, Urſulinerſtraße 23, UL, 
[6938] 


von 9—12 Uhr. Lieutenant "Barth. 


eſucht. 


Für den Dienſt auf den Neichs⸗Eiſenbahnen in Elſaß⸗ Lothringen 


wien Locomot pführer an examinirte Locemotiv⸗ 


heizet unter günſligen Beringungen zu engagiren geſucht. Hierauf Re⸗ 
flectirende wollen ſich unter Beifüg ung ihres Ernennungs⸗Decrels zum 
Fübrer reſp, Heizer wegen näherer a heilung schriftlich an den anterzeich⸗ 
neten Obe: Maſchinen meiſter wende 70301 
Straßburg i. E. den 3. Nopember 1873. 
Der 1 5 TE DELBENEE 


end 


Conco dia. 


Kölniſche Lehens⸗Verf 1 0 
Grund-Capital der Geſellſchaft: 10,000,000 Thaler 


Die CONCORDIA übernimmt Lebens⸗ Verſtcherungen gegen 61705 und 
ſehr mäßige in: [7012] 
ſchäfts⸗Reſultate pro ultimo Drtober, 1873; 
Berficherte apitalien 34,896,081 Thlr. 
Betrag ſämmtlicher Neſerven ultimo 1872 18, 
Proſpecte und Antrags = Formulare und jede gewünſchte Auskunft 
ertheilt a U und unentgeltlich. 
Breslau, den 6. November 1873. 


Die General-Agentur der „Concordia, 
am Nathhauſe (Niemerzeile) Nr. 15. 


Ditges & Schaefer. 
Großer Ausverkauf! 


Da ich in einigen Tagen wein alt bekanntes Poſamentir⸗ Garn⸗ 
en gros- Sg en detail-Gefäft von Schmiedebrücke Nr. 48 nach 
der Schmiedebrücke Nr. 53 in mein Haus verlege, fo will ich, um 
mir den Umzug zu erleichtern, mein 10 Lager etwas räumen, und 
verkaufe ſämmtliche Artikel von beute ob zum Selbitfoftenpreife und © 


darunter. 
Hauptſächlich mache ich auf mein großes Lager von Sönfuslen, | 
8 Kammgarn, Zephir und Caſtor auſmerkſam. 692715 


Lucas Nachf. Fraenkel, 
jetzt noch Schmiedebrücke Ne. 48, in 8 Tagen Schmiedebrücke 5 
äuſer näher dem * a derſelben Sun 


Deutfie &nkterie-oofea 1 Til, 11 St. 10 Tl, 


verkauft und verſendet 17005] 


J. Juliusburger, Breslau, Roßmarkt 9, 1 Et. 
C. VMieweg's Piauoforte⸗Fahrik, Brüderſtr. 10b, 


Zeichnungen liegen im Bauamts⸗Bureau, Dberl&or-| Dilettanten und des Kirchenchors. |® 
2 Bahnbof hier reſp. im Stations⸗Bureau zu Namslau| Billets zu numerirten Plätzen à 15 


Hoferdt & 172 2 
[4511] 


Vormittags Candert-Kapelle. 


En einer Sem 


beehren wir uns ſämmtli Herren 
rateure und DL IR Seile” 1 de r 
— gleichviel ob ſie unſerem Vereine angehören 5 920 


Freitag, den 7. d. Mts., Nachm. 


nach dem großen Saale des Cafe re 
Carlsſtraße hierſelbſt, ſtaurant, 
a einzuladen. af 
agesordnung: oben eſung über die den Brauer, 2 
N der wegen Erhöhung d r Bier. on. gros 8-Prei auerei Lon 
nehmende Stellung und Wahl eines Ausführungen 0 ei 


Der Vorstand ; 
des „Vereine Schleicher Gaſtwirthe⸗ m 


Hnnike, Vorſitzender. 


F None ne ISO NEE 4 

duese bat ih = ve 5 in der Gunſt des Muhlitume en 0 & 
ingslied) bat ſich bereits in der Gunſt des Publikums 

große Verbreitung. 8 Trasse 2 10 
e 


Wegen des überaus großen Andranges nach „Loosen zur 
Lotterie bleiben die Verkaufbüreaus ber unterzeichneten Ca l 


ausnahmsweise täglich bis 8 Uhr une 


3 
öffnet. [704 4] Nr. 
Amtlich bevollmächtigte General⸗Agentur: 15 
TE Bene: in Ben, 4 4, 1. . 2. 
ee | jeid 
S BET g en ier 
| Kirchen-Concert Damen- C 
amen- dn mit 
in der Eliſabeth-Kirche n eintcner ana hat 
Mittwoch, 9 892 ‚November, 3 Buchfüh 40 
end 7. 8 — 
Bedingungen und | untergütiger Mitwirkune geschätzter Beginn. den 11-0 
D 
Ser, und zu nicht numerirten à 10 liche 
Sgr. sind in der Musikalien-Hand- verb 
lung des Herrn Hientzsch (Junkern- da 
strasse) zu haben. Der Ertrag ist ate 
zur Weihnachtsbescheerung armer ERS wor 
Kinder bestimmt. 17027 In der ere 2 
Ad. Fischer. R. Thoma. 9, und h Zieh 3 
8 ieee Köln. Donbau- Geld 5 1 
f ;_ Springer's Coneertaal, gewinnt man auch in f 
= Heu 8 deo u 2000 1 fel 
; ro Stu 1.2 j 
6. Abonnement. Concert 582 , al 6 
: der früheren i ſelbſt eee 7 
PVorſtehende Loo | 
Theater-Kapelle. 5 | se ra le mi 


Schleſinger's A A| fab 


NB. Für Wiener 
27 Looſe für 25 Thlr., 55 
für 50% dl, 110 don 


E Sinfonie C-moll v. Beethoven. 
Arie für Piston (Herr Scholtz). 


Anfang 3 Uhr. 


5 ein 
Entrée à Person 7½ Sgr. 100 Thl 
Kinder 2% 905 = ; * 5 
Bien un 1 ien. lo 
Billets bei Herrn Th. Lichten- 
& berg und an der Kasse, 8 Thlr. pro Fr x 
ri R Trautmann, Director. % I. Klaſſe 149. preuß. en 
.. EEE TEN Lotterie zahlt die unte 
Saen Pol oder 0 
Donnerstag, den 6. November: wendung per Poſtmand Kr 
Pi 95 Lotterie“ und Haupt⸗ La 
Walzer ei 4 „ in. Schlesinger, = 
Entrée à Person 2% Sgr. Kinder * 20 
1 Sgr. — — 
5 58 2 1.081 ar, geg 0 igi Lo oſe 
‚suis Lüstner, Direstor, 149. Lotterie kauft Im 
Paul Scholtz’s Brauerei. bitter um fort Lan Krb 
kargarethenſtraße 7. 5 
Heute, Donnerstag, 6. November; | Tat Aug. Fröfe in 
Auftreten der italieniſchen Zu der am - io 
e 
Ocarinen-Künstler- 29. November 107 ° 
Gesellschaft. a | Me 


in Landeshut ſtaltfigvenden g 


Sinfonie-Goncert| außerordentlich w 


von der Kapelle des 11. Regiments w 
Kapellmeiſter Job. Mein. General⸗Verſamt a ge 
Zur Aufführung kommt u. A.: werben die Actionäre unſerer ga 
Nachtlänge von Oſſian. [701 ſchaft hiermit eingeladen. 
Concert Ouverlure von Nils W. Ga: Tages⸗ Ordnung; K 
Sinſonie Nr. I, C-dur, von L. van ER 
Beethoven. 
Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 8 0 
Kinder 2% Sgr. 2) Wahl eines Liquidalog K 
Billeis a 3 Sgr. in den Commanditen. Die im $ 22 des Statue iM J 
c a DEREN der ai 
t bei der 
Zeit-Garien, |. "= 
Heute Landeshut i. Schl., fi 
Großes Concert en 2. November 1873. 9 
unter Leitung des Herrn Muſikdireclor ‚Det Auſſich fi 
u . Kuſchel. 
e geübte u 
„Serge Borkeäge at Hine han f 
Pitzing 5 5 erapfetl 15 15 . 8 
Agſaug 7 Uhr. _ [8925] Neue a ne AT = 
1585 enſtraße 67, eine 
Entree & Perſon 2, Sgr. bel r a STR { 
0 a ing, mie 
Odeon Stadt Elbing, Sch ka 
Große Gala⸗Vorſtellung. Donnerstag und Freitag 8 E 
er der franzöſiſchen Sonbrette Hecht ⸗Eſſen 0 
Mad. Jeanne Forette, erl. 
ſowie Auftreten des geſammten mit brauner Butter und Sau 6. 8 
Sänger: und Künſtler⸗Perſon ats. Diverſe in- u. ausländ. S er 
ln 7 Uhr. [4501] 
ES k 
{ 
Gesellschaft: ger 
den har nad ſten 
Freunde. Alıs Se ei in 9 | 
Donnerstag, den 6. November, i 
Abends 6% Uhr: ; ; 


Eröffnung der Bibliothek. © 
Diejenigen Mitglieder, welche 
noch im Besitz von Büchern & 
= sind, werden um gefällige 8 
= Räckgabe ersucht. 4516] 
Die Diree tio. 


Syphilis, weißen Fluß, 9 
und Flechten heit ls 
gründlich und in 77105 See 


=| Auswärtige brieflich. 
Dr. August Lo ien 
Dominikanerplatz 1. 


empfiehlt Piaumos in allen Holzarten unter langjähriger Garantie. 
brauchte Stützflügel ig beſter Sale von 40 Zhlr. an. 74492 


Königi, Hütten-Amtes. Der Vorſtand. 


* a 4095 
JZzweite Beilage zu Re. 519 der Sreslauer Zeitung. Donnerstag, ben 6. November 183. 


H. . priv. österr. Nordwestbahn. E Gefäfts- Eröffnung, 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


— 


[821] 


nint ung. 1 
N u Jemen Regler . 


ill 


A ve diz Simmel 


U e e e Simmel Kundmachung. PrioritätsObligati am heutigen Tage das 
late kaczuttentag, bier heute ein⸗ Der am 1. November 1873 fällige Coupon unſerer Prioritäts⸗ Obligationen 5 = 9 2 
een November 1873 Litt. B. (Elbethalbahn) wird von dieſem Tage an in Eigarren⸗ U. Tabak ⸗Geſchaͤft 
J eee, fe 0 a. 8 In nn e a u 90 5 der Herren M. Lewi & Comp., 

b Bekan men⸗Regiſter ist bei ünchen bei der Baieriſchen Vereinsbank, 
ꝶ . hei Herren Pflaum u. Co. Währung, Ohlauerſtraße Nr. 38, 
u t buten worden, 15 Berlin bei dem Berliner Bankverein, 5 käuflich übernommen habe und unter der Firma 

e e .. Breslau bei der Schleſiſchen Vereins⸗Bank, l Max Hauck 

igl. Stadt- f à Thlr. 3 
eech = Dresden bei der Dresdner Bank, a lt Courant, fortführen werde. 
alts⸗ Register ı Leipzig bei der Allgem. Deutſchen Credit⸗Anſtalt, . Indem ich noch mein ganz neu aſſortites Lager von 


en Filial⸗Straf⸗Anſtalt will, Preis 5 Sgr. 
1 ne en Teen —  —  _ 
" aeeptable Angebote nicht gemaht| . Eine Erfindung von unge⸗ 
worden find: [1958] [beurer Wichtigkeit ift gemacht. 
1) 23,800 Kilogr. Erbſen, br. Walerſon in London bat 
2 10200 do. weiße 90 55 einen Haarbalſam erfunden, der 
3) 9000 do. große Linſen, das Ausfallen der Haare ſofort 


| 


— 


— 8 —— — 


— 


Directorial⸗ Bureau eröffnet. 


Hamburg bei Herren L. 


Behrens u. Söhne 


und bei dem Bankverein in Hamburg, 


mittlen wie auch feinen Cigarren einer geneigten Beachtung 


Aan lee era. 

Drall, i gerät. 1. Abh. Wien bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, Nordweſtbahnhof und bei der) à fl. 5. 
Se enen. k. k. priv. allgem, öſterr. Boden ⸗Credit⸗Anſtalt, 5. W. 
5 unfee Geelihatl®-Degifer iſt Stadt, Herrenſtraße Nr. 8, eingelöſt. Silber. 

069 die von Kirchſtein Wien, am 23. 73. 

i J Aaufmann Eugen 8 ae en, 3. October 1873 1025 


2. dem Kaufmann 


1 5 05 am 27. October 1873 
a ter der Firma 
Bi Zuliusburger N han Die amtlichen Abdrücke der 


nenen Straßenorduung 


r die 


Stadt Breslau 


ſind in der Buchdruckerei von Graß, 
Barth & Comp., Herrenſtraße Nr. 20, 
zu haben. 


emichlete offene 


eiragen worden. 
Mista 5 1. November 1873. 


Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheil. I. 


Submiſſion. 


ie Verwaltung der hieſigen König⸗ 
ichn Gefangenen⸗ und der damit 


ſtillt; er befördert den Haa 
wuchs auf unglaubliche Weile 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
5 17 > her ir mit den ewe 
en, werden im Termine, am 17. lichen Schreiereien zu verwech⸗ 

. Mtb, Vormittags 10% Uhr, im feln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
m e balſam in Original ⸗ Metalle 

Uebrigen wird 10 die in demſelben r büchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt 


4 8 le &i 1 ankaufen 
ractliche Lieferung 
n 1500 Centner Rartof- 
feln, zur Lieferung in 3 Raten d 500 
Eir., vom Monat März bis zur Ernte 
L. J., freihändig bald angekauft. 
Die eingegangenen Offerten, welche 
mit der Auſſchrift: „Sudmiſſtons⸗Of⸗ 
ferte über Cerealien“ verſehen ſein 


Vertretung einer leiſtungsfäh. Sprit: 
fabrik für Gießen und Umgegend (Pro⸗ 
binz Oberheſſen) zu übernehmen. 


Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ei & Vogler in WMaßdenſeg. er 
eten. 


Der Verwaltungsrath. 


A. W. Berger & Comp. 


Waldenburger Steinkohlen⸗ Niederlagen. 


Freiburger Bahnhof: 
1. Niederl 


age € 

am Ende der Zufuhrſtraße zu den Güterſpeichern. 
2. Niederlage 

am Ende der Siebenhufnerſtraße. 


Preiſe vom 1. November ab bis auf Weiteres: 


Stück⸗ und Würfelkohle I. pro Centner. 


Würfelkohle III. 
Nußkohle doppelt neftebt. - 


Kleinkohle 


Sprit. 


Ein thätiger Kaufmann ſucht die 


Prima⸗Referenzen ſtehen zur Seite. 
Offerten unter D. M. 888 an die 


[7016] 


einzuſedenden Lieferungsbedinzungen echt zu haben in Breslau bei 
e en S. 8. Schwartz, Ohlauer⸗ 
Breslau, den 3. Nopember 1873. ſtraße 21. [7003 
Die Direction 
. ee eee eee, 
rützmacher. 5 
m. 10 —12 Mille 
wünſcht ein Apotheker an einem 


Bekanntmachung. 
beſtehenden rentablen Unterneb⸗ 


Die Lieferung des für das bieſige f er 
men ſich thätig zu betheiligen, 


rrſp. ein ſolches zu erwerben. 
Flranco⸗Offerten sub Chiffre W. 
4297 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Nudolf Moſſe 
in Breslau. 6935 


Einem hochgeebrten Publikum hier⸗ 


mit die ergebene Anzeige, daß ich mein 
Spebitions⸗ 
Geſchäft SEE 


mit dem heutigen Tage an Herrn 


H. R. Hoenisch 


verkauft habe. [1952] 
Indem ich für das mir bisher in 
fo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 
ergebenſt danke, bitte ich daſſelbe auf 
Obengenannten übertragen zu wollen. 
Oels, den 1. November 1873, 
Hochachtungsvoll 


G. Welss. 


ub ch dure auf Vorſtehendes er⸗ 


12 Klgr. Speck, 

600 Stück Leberwürſte, 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 5 

Offerten mit bezeichnender Auſſchrift 


ſind bis 
Mittwoch, den 19. November e., 
Abends 6 Uhr, . 

in das Hoſpital⸗Büreau einzureichen, 

woſelbſt auch die Lieferungsbedingun⸗ 

gen zur Einſicht ausliegen. [1959] 
Breslau, den 5. November 1873. 
Das Haus ⸗Curatorium des 

Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


laube i 


15,500 Klgr. Semmel, 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 2 
DR mii bezeichnender Aufſchrift 
· 


n 
Mittwoch, den 19. November c., 
Abends 6 Uhr, 
in das Hoſpital⸗Büreau einzureichen, 
woſelbſt auch die Lieferungsbedingun⸗ 
gen zur Einſicht ausliegen. [1960] 
Breslau, den 5. November 1873. 
Das Haus⸗Curatorium des 
Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


Bekanntmachung. [7034] 
Die auf den 10. d. Dits. angezeigte 
Auction von 8 Kiſten Därmen wird 
aufgehoben. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


bisher betriebenen See gel 
bitte das 
6. Weiss geſchenkte ee 
auf mich übertragen zu wollen, ich 
werde ſtets bemüht ſein, daſſelbe nach 
beſten Kräften prompt zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll 


E. R. Hoenisch. 
1 Theilnehmer 


mit 15 bis 20 Mille wird vom Be⸗ 
ſitzer eines ſehr gut rentablen Fabrik⸗ 
geſchäftes in Breslau geſucht. Das 
Einlage⸗Capital wird hypothekariſch 
ſicher geſtellt. Offerten erbittet unter 
R. 56 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. 4513 


Ein Theilnehmer 
wird für ein Geſchäft mit Frühſtück⸗ 
ſtube in Breslau mit 3000 Thlr. Ein: 
zahlung geſucht. 

H. H. 52 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Eiue leiſtungsfähige 
Neſſel⸗Fabril in A 


ſucht regelmäßige Abnehmer für 
roth⸗ und blaugeſtreifte Bett⸗Stouts. 

Offerten sub 8. 4384 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Berlin W. 16965 


Oberförſterei Emanuelsſeegen 
Stück Kiefern, — Mel 2225 
Starkbauholz, — im Geſammtinhalte 
mit 1347 Feſtmeter öffentlich an den 
Meiftbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
ahnung 1 werden. [1946] 
muelsſeegen, den 3. Novbr. 1873. 
Der Fürſtlich⸗Pleß ſche Oberförſter. 
Pittermann. 
ſcundſtücke und Hypotheken weiſt 
G — Kauf und Verkauf nach f 
„Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


] Gasröhren, Heizungsröh en, überhaupt 

für alle in die 
Heizungs⸗Leitungsbranche gehörigen 
Artikel wird von einem Berliner En⸗ 
groz⸗Geſchäft ein geeigneter thätiger 


renzen sub G. 4398 befördert Rudolf 
Moſſe in Berlin W. [7031] 


Frauzöſiſche Krausfedern⸗ 
| : uud Färberei, nach Muſter, 
Schmucedern. 


A. Migula, 


Im Gonpernement Wlodzimir (Ruß 
land), Kreis Wiazniko, 15 
von der Kreisſtadt und Bahnſtation 
Wiazniki, an der Moskauer⸗Nizno⸗ 


beſteht aus 


Adr. sub Chiffre T 


Für den Verkauf von Bleiröhren, 


Gase, Waſſer⸗ und 


Agent geſucht. 


Offerten unter Angabe der Refe⸗ 


eueſte in Pariſer i 


Nr. 3, I. 


Mein Dom.⸗Gut 


von 460 Morgen incl. 80 Mrg. 
ſehr ſchöner 2ſchnittiger Wieſen, 
an den Liegnitzer Kreis gren⸗ 
end, beabſichtige ich ohne Unter⸗ 
bandler ſofort zu verkaufen. 
Gebäude gut, ganz beſonders 
ſchönes Wohnhaus. Inventar 
und Aecker im beſten Stande. 
Offerten befördert sub X. X. 
10,213 die Annoncen: Erped 
„Invalidendank“ zu Görlitz. 


or 


grodzker Bahn entfernt, iſt ein Gut 
für einen ſehr billigen Preis auf 
10 Jahre zu verpachten. Das Gut 
352 Morg. und zwar: 
264 Morg. Ackerboden (Weizen und 
Flachs), 66 Morg. Wieſen und 9 Mor⸗ 
gen ſchoͤner Wald. 6998 

Reflectirende wollen ſich gefälligſt 
an den Herrn 


Anton f 
wenden. Herde in Kutno (Polen) 


S 
Mee zu Altwaſſer in der beſten 
Lage gelegene Gaſtwirthſchaft 
mit großem Eiskeller und Bilaard⸗ 
Salon iſt unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verpachten und vom 1. Apri 
1874 zu übernehmen. 91] 
Altwaſſer, im October 1873. 
Julius Hänel. 


Eine Seifenfiederei 


nebſt großem Wohnhauſe und La⸗ 
gerplatz, am Schifffahrtscanal 
in Berlin belegen, iſt preis werth 
zu verkaufen. Gefl. Offerten sub 
D. 807 durch die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler 
in Berlin, Leipzigerſtr. 46. [7017] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit 11 Jahren eingerichtetes, 
gangbares Poſamentier⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, mit dem ſich leicht ein Putz⸗ 
Waaren⸗Geſchäft verbinden läßt, tit 
zu verkaufen. Näheres sub Nr. 26 
in der Exped. der Bresl. Ztg. [6908] 


für Fluss- und 


5 Neue große 7 
italien. Kaltanien 


Paul 


12% Sgr. 

11% "n 

10% 5 

8 2 86871] 


” 
" 


MW 


Eduard Scholz 
Ohlauerstr. 9, 


Lager aller 


Delicatessen 


und 


Südtrüchte, 


Commissions- 


Geschäft 
Seefische. 


Die näheren 


Details 


Sintermatkt bringen die Hermann Straka, 


vielen 
Annoncen 
meiner 


Herren Con- 


eurrenien. 


— 3.33 


17026] 


empfing ſoeben und empfiehlt 


Neugebauer, 


Ohlauerſtraße 47. 


50 Tonnen 


beite Geblrgs⸗Kernbutter ſteben zum 
Verkauf bei Gaſtbofbeſitzer Joſeph 
Kleiner in Alt» Wilms dorf bei 
latz. [4507] 


Ca. 3000 Ctr. 


Zuckerrüben 


bat Dom. Taſchenberg, Kreis Brieg, 
frei Bahn Löwen zu verkaufen. 


Seronen 


in keinen und großen Quantitäten 
werden zu den höochſten Preiſen 


iſzu kaufen geſucht. 


Offerten unter F. 4281 befördert 


Bestes Petroleum, 


gereinigt à Liter 3 Sgr. 


O. G. Ossig, 


Pianinos, 
ſehr wenig gebraucht, 
in Ruß baum, Mahagoni und Poli⸗ 
ſander un 1 zu verkaufen. 
Frauenſtraße Hr. 60. 

B. Haude, 


[7035] Inſtrumentenbauer. 


[7037] 


empfohlen halte, zeichne 


Hochachtungsvoll 


Max Hauck. 


Am heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze 


Grundmansſtraße Nr. 30 


ein Mehl-, Producten und 


Commiſſionus⸗Geſchäft 


errichtet und empfehle mein Unternehmen einer geneigten Beachtung. 


attowitz, den 1. November 1873. 11945] 


Siegmund Kornblum. 


Moskau 


n 


5 


Fabrikmarke, 


1872. 


Buschenthal's Fleischextract. 
Untersuchungscontrolle: Aloud 


Haupt-Depot: Erich & Carl Schneider in Breslau. 
Verkaufsstelle bei: F. Reichelt, Breslau, Adler-Apotheke, 
Ring 59, J. G. Dittrich, Poln.-Wartenberg, Rudolf Hilde- 
brand, Münsterberg. F. Bittner, Langenbielau. F. Män- 


nich, Herrnstadt. J. 6. Grossmann sel. Söhne, Fr. ustadt. 
Gustav Sander, Grünberg i. Schl. C. W. Zimmer, Löwen- 
berg i. Schl. Paul Spehr, Hirschberg i. Schi. H. Rammler, 
Crossen. W. Bartsch, Warmbrunn. Th, Jaenicke, Forst 
N.-L. Robert Zander, Glo gan. [7001] 


&eneral-Depöt: Leipzig. 


Von Astrachaner Caviar und 
Görzer Maronen 


empfing in vorzüglicher Waare neue Sendung 
Ring, Riemerzeile 10 
zum goldnen Kreuz. 


Delicatessen-, Mineralbrunnen- und Colonial- 
Waaren-Handlung. [7008] 


Mein Lager 
unbelegter Spiegelgläſer, 


kryſtall⸗ und dreiviertelweiß, für Wagenbauer, zu Fenſtern und Schaufenſter⸗ 
Einlagen, empfehle einer geneigten Beachtun . 


Rudolph Strack, Albrechteſtr. 34. 


N 8 Bockverkauf aus den 
reeinblütigen Tuchwoll Stamm: 


“bHheerden wo denden C rä f lich 


Quittainen⸗Nauten it eröffnet. 


Abkunft Hoſchtitz⸗Kentzlin. Preiſe ſolide aber feſt. 


Nauten per Goͤttchendorf, via Bahnhof Schlobitten, im Oetbr. 1873. 


uetion. 
Dinstag denz. November 
von Mittag 1 Uhr ab 


werde ich auf dem Gute Alt⸗Boyen beim Bahnhofe 


Rudolf Moſſe in Breslau. [7029] Alt⸗Boyen belegen: 


10 Stück tragende ſchwarzbunte Färfen, 
25 junge fprungfähige ſchwarzbunte Bullen der 
großen Amſterdamer Race, 


„ 


7 „junge ſprungfähige Oldenburger Vollblut⸗Bullen, 

4 „ Hdunkelrothe Bullen der Alt⸗Boyener Race, 

50 „ Vollblut Zuchtſchweine verſchiedenen Alters, von 
der Suffolk⸗ und der großen Norkſhire⸗Race und 

15 „ Orford⸗ und Hamſhiredown⸗Vollblutböcke 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkaufen 
wozu ich ergebenſt einlade. 
Nitſche bei Alt⸗Boyen 1873. 
Robert Lehmann. 


laſſen, 
11839] 


. 


e 


Eiter geprüfte Gouvernante, moſ. 
Confe ſion und eine Kindergärt⸗ 


Viſitenkarten 


nerin für die Nachm ttaue, werden 


7 
ei gelb 2 
1 auf marmor. Carton 25 Sgr. 


Der Bo 


(a d rp ant Carton Lentewitzer Abkammung auf 
für 0 der Herrſchaft Falkenberg DS 

z il men ſiſt eröffnet. 
Geſcheßten fehr nette Schreib⸗ 
mappen ſchon für 10,12 und 25 Sgr., 
in Leder & 175 N 2, 2½, 3, 4 u. 


Photg aphie⸗Albuns SE 
1 Thlr., 2, 3, 4 u. 5 Thlr., — 3 
. Der Bockverkau 


letztere mit Muſik. 
in der Stammſchäferer Militſch Kreis 


Mufik Mappen Coſel, beginnt mit dem Monat 


. November. Fahrzeuge ſtehen bei 

Verlobungs-Anzeigen, rechtzeitiger Anmeldung auf den Bahn⸗ 

Hochzeits⸗Einladungen, böfen Kandrzin und Leobſchütz bereit. 
Monogramme und Wappen auf dasses bei Poln.⸗Meukirch. 


Briefbogen u. Couvects Lieh. 


& 100 1 Thlr. und 1% Thlr. 
empfiehlt die Papierhandlung 


N. hkow jr., 


hweidnigerftt. 51. 


Matratzen 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
sind stets vorräthig bei 


S. Graet zer, 
Gartenzaͤune, 


Thore, Grabgitter ꝛc von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Speeial⸗Geſchäft von 


. G. Schott, 
Mattbiasſtraße 26 d. u. 28 a. 


Ein gebrauchte halbgedeckter Wa⸗ 
gen ſteht z. Verk. Neudorfſtr. 15. 


Milchende Eſelin. 

Ein prächtiges großes Eſelgeſpann, 
gut eingefahren, Hengſt, Stute, dieſe 
milchend, u. Fohlen, ſowie eine zweite 
Gfelftute mit Fohlen, find wegen Orts⸗ 
Veränderung zu verkaufen. Näheres 
Alte Taſchenſtraße Nr. 29, 1. Etage. 


in neueſter Art angefertigt, Zum. i £ bet in mein ne 
1 00.“ me Ole 15 Eat. — f in Höſchenſtraße 2 5 Ae e ee 
99 Carten 20 Sor 2 a | NEN [#517] 14514 Louis Hamburger. 
verkauf 


Ein junges Mädchen, aus anſtän⸗ 
diger Familie, welche ſchon längere 
Zeit in Geſchäften con bitionirte, ſucht 
„zum fofortigen Antritt eine Stelle als 
[1751] ] Verkäuferin in ein Putz-, Band⸗ 
Poſamentier⸗ oder Kurzwaarengeſchaft. 
Gefällige Offerten erbeten unter O. R 
poste restante Ratibor. [4497] 


[E. anſtändiges junges Mädchen 


Ein Reiſender, 


der für Seidenband⸗ oder Weiß: 
waaren mit Erfolg gereiſt bat, 
wird bei hohem Salair 


geſucht. Meldungen unter O H. 
poste restante, [4489 


ſucht Stellung bald oder zum 
Neujahr, gleichv. in welchem Geſchäft. 
Adr. M. W. 16 poste rest. Liegnitz 
Ein anſt. Mädchen, 19 J., welches 

das Schneidern, Weißnähen, 
Plätten ꝛc. erlernt hat, ſucht Stellung. 
Offerten werden unter Chiffre 100 
A. B. poste rest. Brieg erbeten. 


Eine erfahrene [1922 


Landwirthſchafterin, 
welche die Milchwirthſchaft, A 
viehzucht, feine Küche und Wäſche 
ründlich verſteht und einem größern 


Ein junger Mann von angenehmen 
Aeußern, 


30 1 1 
tüchtiger Verkäufer, 
findet in memem Eiſen⸗, Stahl und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft bei gutem Salair 

ſofort Stellung. 
Reichenbach i. Schl. 
[1948] Otto Riedel. 
Für ein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſehäft wird 
ein tüchtiger Verkän ; 
aushalte vorzuſtehen vermag, wird 


auf einem Rittergute zu ſofortigem fer, vo Inifch ſprechend, 
Antritt oder auch zum 1. Jar. k. J. zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Adr. w. sub H. P. 35 in d. bei 120 Thlr. Salair 

und freier Station ge: 


Exp. d. Bresl. Big. erbeten. 
ETF TTT 

f i I ſucht. Offerten unter 
N Ein Buch H. B. 1305 poste 


halter und Corre⸗ rest. Beuthen DS. 
ſpondent, welcher ſich auch Ein Commis, 


zum Reifen qualificirt und mit „x > 

der Eiſenbrauche vertraut iſt, tüchtiger Verkäufer, findet in meiner 

werd für ein Fabrikgeſchäft J Bandhandlung ſofort oder pr. 1. Ja⸗ 

per 1. Januar 1874 geſucht. Inuar 1874 Stellung. 5 
4308 Fachkenntniß und ſchöne EHE 


Offerten sub Chiffre H. 
befördert die Aunoneen⸗Expedi⸗ ] Bedingung. : 
J. S. Ollendorff in Sagan. 


2 von Rudolf 7999 in 
res lau. [6993] ür mein Manufaktur: und Tuch⸗ 


. chäft ſuche ich zum ſofortigen Antrii 


er gane enen einen Commis 


Ein Kaufmann mit ſchöner 
; Z mo alſchen Glaubens. 1905 
Handſchrift ſucht als Buchbal . 1 


ter noch für einige Stunden 
Ein Commis, 


des Tages Beſchaͤftigung. 
Adreſſen unter D. 53 an die 
Expedition der Bresl. Zeitung. . Speceriſt, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
5 tig, welcher exit in dieſem Sabre ſeine 
Lehrzeit beendet hat, findet 1 


werden geſucht. 
gen unter 
Breslauer Ztg. 


TB Aha 
hr 1 
= 


* 


Der Bockverkauf 
in der Stammheerde zu Poſtel⸗ 


wit bei Bernſtadt, Station der 
R. O. U. B. hat begonnen. [6670] 
ECC ccc 


Stellen-Anerbieten und 


SGP tſucht. 
Inſertiouspreis 1½ Sgr. die Helle. 


in Dr. Pl., Lehrer an einer 
hieſigen hoheren Lehranſtalt, er⸗ 
bietet ſich zur Ertheilung einiger 
Privatſtunden in Gymnaſial⸗ und 
Realſchulfachern. 5 
Offerten unter H. K 54 beliebe man 
in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung niederzulegen. [4503] 


in Primaner (Gymnaſiaſt) wünſcht 

Stunden zu ertheilen. Auf Wunſch 
zugleich franz. Converſ. Gef Offerten 
werden erbeten zub M. 55 durch den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [4515] 


in Secundaner wünſcht in einer 
anſtändigen jüdiſchen Familie 


zu verfügen haben 


niederzulegen. 


ftungafäbiateit. 


ſpäter Stellung 


Ring 29. 


Ein in der Spiritus⸗ 
Ein Reiſender Branntwein⸗Brennerei tüchtiger 115 
x ger Mann, welcher auch die Fabri⸗ 

kation von Preßdefe und Nordbäuſer 
unter Garantie übernehmen kaun, 
ſucht, geſtützt aul gute Empfehlungen, 
paſſendes Engagement. [ 015 

Gef. Offerten sub H. R. poste 
restante Walkenried a. Harz. 


gun ſofortigen Antritt wird in einer 
größeren Glasſchleiferei Sach⸗ 
ſens ein tüchtiger Mann geſucht, der 
ſich auf Facetten⸗Schleiferei verſteht. 
Die S'ellung iſt eine dauernde und 
CCC | felbftftäntige und wollen ſich Neflec⸗ 
tanten unter T. P. 233 

noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Leipzig wenden. [7019] 


2 Barbiergehilfen, 


tüchtig und brauchbar im Geſchäft, 


Conditorgehilfen! 
finden in einer der größeren Städte 
Oberſchleſiens billige und gute Gele⸗ 
genheit ſich ſelbſtſtändig zu machen. 
Bewerber, welche über 4— 500 Thlr. 


Adreſſen unter Chiffre O. O. 50 
der Expedition der Breslauer Ztg. 
1944] 


Tuchtige Ofenſetzer ſucht auf gute 
und dauernde Arbeit, bei gutem 
Accord. Reiſegeld wird vergütet bei 
eniſprechender Arbeitsdauer un 715 


l 
Sächſ. Ofen⸗ und Chamotte⸗ 
waaren⸗Fabrik, 
Dresden, Mathildenſtraße 28. 


Ein Brennerei-Berwalter, 
der ſeine Tüchtigkeit durch gute Atteſte 
nachweiſen kann, ſucht bald oder 


Gefl. Offerten sub R. C. 462 be: 
fördert die Annoncen⸗Expedition bo: 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 

17021 


Ein aut empfohlener junger Land⸗ 
Ewirth, 4% J beim Fach, der poln. 
Sprache mächtig, ſucht zum 1 Januar 
1874 eine Stelle als Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſtent auf einem größeren Gute 
Schleſiens, womöglich in der Nähe von 
Breslau. Gef. Offerten unter Nr. 88 


Die von ung auSgefetiheg FT 
BEE Sic 
it bereit befent, 1702 
eee ee 


Wir ſuchen Fi, 
waaren⸗Geſ at er Her Man 


einen Lehrlin 


Antritt bald oder 1 x 
Jan 
Danziger 1 Schreng 


Fur mei 17 
D u 5 Cbemikalien, 


die An⸗ 
Haafenſtein |M Eagros⸗Geſchäft face ihren 


ſofortigen Antritt um 
ling, chriſtlicher Gonertt dert hi 
böherer Schulbildung. 14510 de 
Arno Fleck in Wreblal 9 
Schriftliche Meldun „ „1 

Ne. 49 an die Exped. der N 
lief Ein Lehrling 9 

Sohn achtbarer Eltern, moſaſ 0 

polniſchen Sprache mächtig mu 19 
meinem Manufacturwaaren % 0 


ſofort Aufnahme. „ 
3. Seilborn in Eofely D 


Vermiethungen m g 
Micthsgefuge © > 


belieben ihre 


in 


1 Inſerti ouspreis 1 Sgr. dhe M 5 
aradiesſtraße 40 ſind 5 
Y ſchaftliche Wobnungen 5 1 


3 Etage und Parterre mit Qi) zu 
bermi 


zum 1. Januar 74 zu 
Neudorfſtraße 10 zwei 5 5 
gen Parterre und 2. Etage Foto E 
2 11 Januar 15 1 er b 11 
exe ei F. 
Stabgtaben 23 e he bl 
ine Wohnung, Hochparſeh n de 
E Neujahr zu eee an n w 


Näheres im Weißwaareng⸗ le 
Schweibnitzerſtraße 51. fe m 


eufe zu vermiethen. 
Beſichtigung von 1—3 J 
täglich. [ll 


Aufnabme. Gef. Dff. erbeten unter ; befördert die Exved. der „Bresl. Ztg.“! 0 
10 gute Maſtochſen, Ar 57 in den Brieſt. d. Brest. gn. . ein im Mühlen, Walde, ec Weiß in Coſel. r din ddr reg 2 - d. 
1 ren I olz- und Koblen- Engros⸗ [( wund ein undenbeltaletenn] Ein großer Lade 
200 Sack ſchönſte Eine Erzieherin n f Schleſien wird ein unverbeiratheter | aden fü 
ev., muf., der franz. Sprache mächtig, | Geſchäft Tontinirter zu⸗ Ein Mannfacturiſt, mit drei daranſſoßenden Z ! 
Eßlartoffeln welcher die beiten Zeugniſſe mehrjab⸗ un: 20 Jahre alt, flotter Verkäufer, ſucht ſtent nebſt Zubehör, in der beſten dh 5 
verkauft Dom. Lobetinz bei I zan ee eee eee verläßiger Buchhal⸗ zum I. Januar 1874 in einer größern zum Antritt für 2. Januar 1874 ges pon Altwaſſer, ift zu verpachten Io 
Leuthen 8 11911] ug dg b At JJ ter in aefesten gabren (feloſ 8 ane 158 Sale 1 ſucht, welcher die Geſchäfte der Orts⸗ pig ue e 1873 0 
x | . — 1 acturwaaren⸗Ge tellung; au A 5 „ ober we 
. diuich die Exp. der Btesl. Big IM Aanbiger Arbeiter) wünſcht per f bohes Gehalt wird nicht geſehen. . i e [4432] Julius Gänl fir 
a Schebitz beige Eine Dame, gepr. Lehrerin, mit 1. Decpmbis c. oder per Ba ee en den ale 852 dle. und freie Station. Als Lager⸗Raum 15 
: t 1 5 5 82 5 * 4 N MN 
R , En neh | hu arte dr Arne 
circa 6 eſſel In N vorkien, Made befor! Stellung keene East g Die ten end Fr db. 468 an bie Nin. rst Ar. f. icht en FI 
ut vorlieſt, ſu r 5 n „Offerte erbeten sub R. D. d I fr 8, dl 
gelbfleiſchige Zwiebel⸗ 2 Auskunft ertheilt Fräul. M. Eis⸗ Denen ae hiffre 8. H. 48 Stellenſuchende e noncen⸗Expedition von Haaſenſtein Bahnhof zu 10 9 für 
Kar toffeln waldt, 1. nr ee der 991055 J. Guttmann, Kattowitz OS 4 zei in Breslau, Ring 29. Shall Nr. 3 im Compioß = 
ine junge Dame aus achtbarer Fa⸗ 5 in allen n verheiratheter Kutſcher, Stallun 1 Bit) Ks 
900 weiße Speiſe⸗ E milie, welche bereits im Poſa⸗ O ele Stellen 37 Jahre alt, katholiſch, 2 der, r 9 + agenzeni W 
ee fa ee ment⸗Geſchaft ſervirte, im Nähen mit Ein früherer Fabrikbeſ, gegenwärt g Oe Germanla, ae ger dem die 790 0 5 Beugnifle aut iu bermietben Flurſtraße f ge 
Auch ſteht daſelbſt m nl ga 181 5 f 1 i 15 iger 44 885 ae len, ao bom 5 Januar Näheres Fiſcherſtraße 3 im Com de 
meiner Weißwaaren⸗, Wiener uh⸗ſucht im kaufmänn. Verwaltungs⸗ od. in junger Menſch, in 20 er Jahren, oder 1. Apri einen Dienſt. — = 
ein Rothſchimmel, und Nabmaſchinen⸗Handlung als Ber- | Hüttenfabe als Dirigent, Buchhal⸗ E der Prima beſucht, deutſchen u Ueber ales Näbere 115 der Unter Ein Stall za 
im 4. Jahre, mit gutem Gangwerk, käuferin ſofort Unterkommen ter, Caſſirer ꝛc. anderweit Place: poln. Sprache mächtig, ſucht baldigſt zeichnete bereitwillig, Auskunft zu für 1 oder 2 Pferde zu vermill ne 
angefahren, fromm und frei von [1949 B. Spiegel. | ment. Stellung, womöglich in Bretzlau geben. [1913] [und fofort zu beziehen 110 ge 
r en Preis von 250 Thlr. Beuthen in Oberſchleſien, Gutige Offerten erbeten unter B. Y. | unter ſoliden Ansprüchen. Näheres] Schebitz bei Breslau. Fr 
Seblern, für den P U t eumarkt 26. 
zum Verkauf. 4. November 1873. 51 Exped. der Bresl. Big. [1947] lertheilt L. Wilkens, Vorwerksſtr. 16. von Pritzelwitz. Zu erfragen im Liqueurladen “ 0 


Breslauer Börse vom 5. November 1873. 
Inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obllgationen. 


ret. 


Inländisohe Fonds. Industrie- und diverse Astien. 


Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours. | Nichtamtl. C Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours | Niehtamtl G. | 
Prsn, cons. Anl. 4X 105 B. = Freiburger... 4 — — Bresl. Act. Ges. Foeststollungen der städtischen Harktde pute 5 
do. Anleihe. 4 101% B. — WW 4 99 B. — f. Möbel 5 — 92 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, zu 
de. Anleihe. 4 98 B. — Oberschl. Lit. E. 3 82 B. — do. do, Prior. 6 — 83% B. pro 100 Kilogramm.) vo 
St-Schuldsch. . [83% | 92% B. — do. Lit. Ou. D. 4, 90% B. = do. A. Brauer. Waare feine it] u 
do.Präm.-Anl, |3% 120 8. do. Lit. F.... |4% | 100% B. (Wiesner) | 5 — — 5 ä A 
Brosl.tdt.-Obl. | 4 98% br — do. Lit. G. 99% B. — do. Börsenact 5 N 109 B Weizen weisser 9 .—— 1 —— S 
Schles,Pfandbr. | 3 81% 82 bz = do. Lit. H.. 4½ | 100% B. = do, Malzactien | — = = do. gelber... 819 ar 
do, nene — — do. 1869 5 101% bs — do. Spritactien-— — — Roggen 2 di 
dor Lit. K. 14 92% bz = Cösel-Oderbrg. do.Wagenb.G. | 5 — 62 B. Gerste ... de 
do. do, neue | 4 89 bz — I ) 4 — Donnersmhütte 5 63 B. [b. Hafer ........... N 
do, do, 44 98 bz — do, eh. t- Act. 5 1027 B. — Laurahütte. 5 164, G. pul 65.444 ½ Erbsen io 
do. (Rustica) 4 — [b, — R. Oder-Ufer. 5 101% B. | = do. junge b En 
a RT Tune — Teremmul | 8E |. Eh: 
ae B. = usiandisong Eisenbahn - Aolien, 8. Be fr ae 
= un B. 1% 1 = Carl-Ludw.-B. 5 er 87% G. Oppeln Cement 5 70 B 70 B. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Genüsse un 
POB. Ord.-Pfdbr., 4 904A N bz — Lombarden... 5 924 G. pu. 9342 / bz Schl. Eisengies. 5 — 40 B. zur Feststellung der Marktpreise von 10 
Kontenb. Schls, 4 95% % s — Oest. Fran Stb. 5 190 G. er ee 120 f. Raps und Rü b 2 
do. Posener 4 | 95% bz — Rumänen St.-A 5 32%, bz = do. Immob, I. 5 — 65 C. pP 3 a 
Schl. Pr. -Hilfek 4 N 85 — g Warsch.-Wien 5 IV. 95 N B. Ss do. do, II. — 72 G. Pro 100 Kilogramm, Netto in Thir Ber Ph D 
Schl. Bod.-Crd. 4% 886. 51995 1—————— — | do. Kohlenwk. 5 — — Raps „ 712617 15 0 20 0 
Goth. Pr. Ffdbr. 555⁵ — = 1. Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, ‘© ao.Lebenvers. | — | — = Winter-Rübsen 7.10620 6) 5 | 
N — Kasch.-Oderbg — a do, Leinenind. 5 88% ba — A Sorkiher-Rübsen.:.-.... 2 7.10 = 62 3 65 8 
Ausländische Fonds, do. Stammact. do. Tuchfabrik 5 — — Derr 710 =z 7 20 — 610 de 
Amerik. (1882) 6 — 98% B. Krakse-V.S Ob. | 4 >= — do.Zinkh.-Act. | 5 — 94 G. Schlaglein 5 ER N 8 Ne 7 — w 
do. (1885) 5 u 100% B. do. Frior.-Obl. | 4 — “do. do. St.-Pr. 4 — 98 J.. re Fr Se 0 
Französ 1910 5° — — Mähr. Schles. Si. (V. ch. Fabr. 5 — 75 B. 
no 10 5 = 58 B. ‚Eontz,-Prior. 5 — — Ver. Oelfabrik. | 5 — 61 0. Hen 44 48 Sgr. pro 50 Kilogramm, 9 
Oest. Pa „Bent. 4, = 60 G. Bank- Aotlen Vorwärtshütte 5 ze 55 B. * Koggonstroh 97 —10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 0 
de. Bilb,- Rnt, 4½ | 63% G. TE Bresl. Börsen- Fremde Valuten, ; de 
an 1 = SR Er Maklerbank 1 88 5 0 910 = Fr. 1 e ı - 1 K 
0 77 8 IR do. Cassenver. 5 bz 6. 5 bzG, est, Währung | ' E FA — 7 u \ 
! 5 do, Disbontob. 4 64 bad.. 04 Bilberguld; | 85% l. 2 2 Kündigungs Preise w 
30 a br. 5 FE 757 B. do. Handels- u. fremd. Banknot. 9975 bz — 5 für den 6. November. & 
Buss-Bod.-Ord.|5 | 88 G. 88.0. nn 7 er Re IN Bosen 6654 Thlr., Weisen, 86, Gerste 62, Hafer 5 da 
Türk, Anl. 1865 | 5 15 46%, G. do Mall V. 5 85 G. — ME Raps 85, Rüböl-18%,'Spiritus 21% - ne 
Re do. Prv..W.-B.|4 | 60 B. Be Weohsel - Course vom 5. November. i . 
Inländische e und Stamm- { do. Wechsl-B. 4 57 bz ” 1 Amgterd. 250 fl. 15 | 100 9. 4 7 
Ae ir enn == 55 n do. do. 140 G. + } Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 

„Frb. B. — do. Frod.-Bk. 5 — 25 G. Belg. Plätze. k. — — 5 . 
C = Irn EOS Br aa N | = | Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 21% baz. and 1 
Oberschl. Au. C 3% | 177% B. — Prov.-Maklerb. — 3 G. London 1 L. Strl. 3M. 6.20½ G. — dito pro 100 Quart bei 80 X Tralles — Thlr. — Sgr. — 

do. Lit. B. 3 — — lis Bankver. 4 11241 bz Paris 300 Fres. KS. 80% bz — i dito dito „ Yen} 
do. Lit. D.|— |164% B. — do. Bodenerd. 4 67 G. — do. do. MI. = — 5 
R.O.-U.-Eisenb. 5 118 ½/ bzB. — do. Centralbk. | 5 — 69 B. Warsch. 908. R. 8 T. 81% 6 — 
do. St.-Prior. 5 |118% G. — do, Fereinsbk. | 5 — 88 G. [Ib.] Wien 150 fl. KS. 874 6. — 
5 . > } Oesterr. Credit |5 | 122% 6. pal2aY-4-Y| do. Ace. M. 86% bz : 


Br.-Warsch. do. 


Verantwortlicher Redacteur Dr, Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


